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Auch der 4 . Lösungsplan unannehmbar:

Ungarn lehnt Prager Borschläge ab
Budapest fordert Rückgabe der Slödle mik ungarischer Mehrheit - Anlwori an Prag unlerwegs

Budapest , 24. Okt . Die ungarische Regierung hat de«
iu der Nacht zum Souutag hier eingetroffene » söge « , vierte »
Lösuugspla » der Prager Regiern «g für unannehmbar erklärt,
da er, wie an zuständiger Stelle verlautet , de« ethuographi-
scheu Pri «zipieu im Siuue der Münchener Viermächteeinignng
nicht Rechnnng trage.

Jeder Plan , so betont man iu de« gleiche » Kreisen weiter ,
könne »«r dann als Berha »dl»»gsgr »»dlage nngarischerseits
angesehen werden, wenn die tschecho -slowakische Regierung
die Rückgabe auch der größere « , vou einer nngarischen
Mehrheit bewohnte « Städte a« Ungar » nicht länger ans
strategischen , verkehrspolitische« bzw. wirtschastliche » Grü »-
den verweigert . Es handelt sich dabei vor allem nm die
Städte Pretzbnrg, Nentra , Sascha », Ungvar (Uzhorod) und
Mnnkacs .

Ministerpräsident Jmredy , Außenminister von Kanya
und Kultusminister Graf Teleki haben im Laufe des Sonn -
tag nachmittags die Antwortnote an Prag ausge -
arbeitet und in den späten Abendstunden durch einen
Sonderkurier abgeschickt . Die Antwortnote wird der ungarische
Gesandte von Wettstein heute vormittag dem tschecho- slowaki -
schen Außenminister überreichen .

Ungarns polnische Linie
Budapest , 24. Okt . Ministerpräsident Jmredy ver-

ösfentlicht in der Sonntagsnummer des „Függetlenseg " einen
Leitaufsatz über die ungarische innere und äußere Politik .
In den gegenwärtigen schwierigen Zeitläuften , so schreibt
Jmredy , hätten sich drei große Freunde für Ungarn
eingesetzt, und ihrer Stellungnahme sei es zu verdanken , daß
die Morgenröte der ungarischen Hoffnungen angebrochen
sei . Dies verpflichte die Ungarn zum Danke selbst um den
Preis von Opfern .

„Sie erwiesen sich als unsere Freunde : wir sind ihre
Freunde ! Wege der Zusammenarbeit mit ihnen sind in
Tagen hochgehender geschichtlicher Wogen ebenso zu suchen ,
wie in Tagen friedlicher Arbeit ".

Die Unbedingt notwendige innere Erneuerung müsse
mit einer raschen und gründlichen völkischen und sozialen
Umgestaltung einhergehen . Dabei dürfe man auch vor An -
Wendung von mit dem ungarischen Geist im Einklang stehen-
den äußeren Mitteln nicht zurückscheuen. Für die Armee
müßten alle Opfer gebracht werden . Die christliche Moral
müsse im öffentlichen wie im privaten Leben zur Geltung kom -
men , die Spaltung in Klassen müsse aushören . Soziale Ge-

rechtigkeit sei notwendig . Der Boden müsse unter mehr
Leute verteilt werden , die ihn gut beballten und im Zeichen
geschichtlicher Erprobung ihren Mann stellten.

Der Einzelne solle schaffen und gedeihen . Der Profit -
Hunger müsse verschwinden und selbst der Schein von Miß -
bräucheu vermieden werden . In diesem Lande seien die
christlichen Ungarn die die Nation erhaltende Schicht und
daher mit allen Mitteln zu stärken . Fremdlinge , so -
fern sie Parasiten seien , müßten weggefegt
werden . Das sei der einzig richtige Weg , auf dem Un -
garn , stahlhart zusammengeschweißt und in Treue zu seinem
einzigen Führer , dem Reichsverweser , marschieren müsse .

I « Ungarn müsse eine tatkräftige , nationalistische, vo»
militärischem Geiste durchtränkte christliche Rechtspolitik
herrschen .

,L8ir find e« tschlosse« , alle , die fich diesem a«fbaue»de»
Willen entgegensetze« , unschädlich zu mache» ."

Betrüger , Preistreiber , Spekulanten und Desaitisteu müß -
ten ebenso verschwinden , wie jene , die infolge mangelnder
Selbstkritik oder vom Wahne irgendwelcher Machtbestrebun ;
gen getrieben , die Auferstehung des Landes verhinderten die
Front erschütterten und , vielleicht unbewußt , der lauern -
den blutigroten Zerstörung Vorschub leisteten .

Senakswahlen in Frankreich
Leichter Ruck uach rechts. — KommunistischeKandidaten über«

all geschlagen.
□ Paris , 24. Okt . Nach einer vom Innenministerium aus -

gegebenen abschließenden Uebersicht über das Wahlergebnis
der gestrigen Senatsnachwahlen ergibt sich folgendes Bild :
Rechtsrepublikaner 27 (plus vi , Linksrepublikaner 10 (— ) ,
Unabhängige Radikale 9 (minus 1 ) , Radikalsoziale 41 (minnS
61 , Republ . Sozialisten 4 (minus 4 ) , Soz .-Republ .-Vereini -
gung 2 (plus 1 ) , Sozialdemokraten 4 (plus 1) . Die kommu-
nistischen Kandidaten wurden überall geschlagen. Die Sozial -
demokraten haben einen ihrer bisherigen Sitze verloren , da -
für aber durch den Bürgermeister von Marseille , Tasso, und
den ehemaligen Innenminister Bormoy zwei neue Sitze er -
obert , im ganzen also einen Sitz mehr als bisher . Die Soz .-
Republ . -Vereinigung hat die beiden Sitze wiedergewonnen ,
die sie durch den Austritt zweier Senatoren aus ihrer Gruppe
eingebüßt hatte . Diese beiden Senatoren , die sich seit der Ab-
splitterung als Unabhängige Sozialdemokraten bezeichneten,
wurden geschlagen. Da sich zwischen diesen beiden Gruppen
Gewinn und Verlust ausgleicht , ist auf der Linken lediglich
der eine von den Sozialdemokraten gewonnene Sitz als Plus
zu verbuchen .

Verknüpfung von Schule unö Lehrzeit
Gin bedeutungsvoller Borschlas Dr. Leys - Berufsplanung unö menschliche Reserven

□ Leipzig, 24. Okt. I « der große« Feierhalle der Deut «
fche» Arbeit auf dem Messegelände zu Leipzig hatte die Gau-
waltung der DAF . die Schaffende» zu einem Gauappell auf-
geböte» , der der fachliche « Ausrichtung der Werkschare « u«d
Werkfrauen - Gruppeu galt . Die Bedeutung dieses Appells
wurde dadurch uuterstriche« , daß Reichsorga «isatio«sleiter
««d Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , als Redner
erschiene « war .

Dr . Leys Ausführungen gestalteten sich zu einem groß an -
gelegten Ausblick auf die Gestaltung des deutschen Schicksals.
Einleitend zeigte Dr . Ley die Lage unseres Volkes angesichts
der neuen Aufgabe .

Deutsche Fugend. Theater unö Kunst
Austakt zu den Hamburger Theaterfesttagen der HS - Eme Rede von Schirachs

Hamburg , 24. Okt . Die Reichstheatertage der Hitlerjugend
Hamburg 19S8, die uuter der Schirmherrschaft des Reichs-
Ministers Dr . Goebbels und des Reichsjugeudführers Baldur
von Schirach stehen , wurden am Sonntag abend im Thalia -
Theater mit der Uraufführung des Dramas „Der Unter -
gang Karthagos " vo» E. W. Möller (das gleichzeitig auch in
Karlsruhe aus der Taufe gehoben wurde ) im festliche» Rah-
me» eröffnet , wobei der Jngeudführer des Deutscheu Rei -
ches , Baldur von Schirach. in einer grundsätzlichen und be-
kenntnishasten Rede die Stellungnahme der deutschen Iu -
gend zum Theater und zur Kunst schlechthin darlegte .

Der Reichsjugendsührer ging davon aus , daß es auf allen
Gebieten des Lebens schöpferische und unschöpferische Men -
schen aller Grade gibt . Noch nie waren so viele Millionen
junger Menschen derart von Musik erfüllt wie heute ! Der
Reichsjugendsührer würdigte die schöpferische Leistung der
jungen Liederkomponisten , von denen er Naumann , Blüten -
saat , Spitta und Napiersky als einige von vielen nannte ,
und erklärte : „Gegenüber allen trockenen Musikphilistern be¬
kennen wir dankbar und begeistert : Am Anfang war das
Lieb !"

Dann wandte er sich der Anteilnahme der Iu -
gend an der Entwicklung des Theaters seit 1938
zu . Er schilderte dabei sowohl die Steigerung des Besuches
der Theater durch Jugendliche , wie er durch den Beranstal -
tungsring der HI planmäßig gefördert wird und anderer -
seits den Beitrag der Jugend an dramatischer Kunst für
die Nuhnen der deutschen Theater selbst.

Mit beizendem Hnmor rechnete er mit d ?n Koninnktnr-
»Dichter«" ab, die mit töueudeu Schlagworten ans dem Le-

be» der Bewegung geschäftstüchtig eiue« unverdauliche«
Brei znfammenmixte « . Wen« die Autoren von Koujuuktur-
Prodnkte « zu ihrer Entschnldignng sagten, sie hätte« es
gut gemeint , so meine « wir es mit ««ferem Volke besser, iu -
dem wir es mit solche« Blechschmiede » schlecht meinen .

Aufgabe des Theaters sei es nun , die Jugend in ihrem
Nationalbewußtsein zu festigen und zu stärken .

„So sehr wir die geniale Gestaltungskraft nnserer
Spitzenschanspieler bewnndern , so sehr wünschen wir es doch,
daß die Sterne ««serer theaterfreudige « Jugend die große«
Gestalte « der Dichtung sein möchte « nnd nicht die ihre Ge-
stalten darstellende« Schauspieler !"

Der Reichsjugendsührer schilderte dann die Tätigkeit des
Veranstaltungsringes der HI im Jahre 1937. Weiter stattete
der Reichsjugendsührer seinen Dank denjenigen Männern
ab , die der Jugend die Möglichkeit gegeben hätten , an der
Neugestaltung unseres Theaterlebens mitzuwirken .

„Reichsberusswettkampf und Adolf -Hitlermarfch , vor -
militärische Ertüchtigung und musische Betätigung stellen im
neuen deutschen Erziehungssystem ein unteilbares Ganzes
dar .

" Die Jugend möge sich schon in ihrem ersten Austre -
ten mühen , den Willen des Schöpfers zum Ausdruck zu brin -
gen , und sie soll seinem ewigen Werk ohne Rücksicht auf
Beiiall zu dienen versuchen .

Nach diesen mit lang anhaltenden Znstimmungskundge -
bnngen aufgenommenen grundsätzlichen Ausführungen er -
klärte der Reichsjugendsührer die Reichstheatertage der
Hitlerjugend Hamburg 1938 für eröffnet . Dann folgte Möl -
lers neuestes Werk

„Wir haben in den fünf Jahren feit der Machtübernahme
gezeigt , daß wir auf völlg neuem , revolutionärem Wege mehr
Leistung aus uns herausholen als je zuvor , und ich glaube
fest daran , daß wir in wenigen Jahren aller Welt in der
schöpferischen Arbeit weit voraus sein werden . Spornen wir
das Soldatische in unserem Volke an , so wird es Leistungen
vollbringen , wie sie die Welt noch nie gesehen hat !"

In seinen weiteren Ausführungen behandelte Dr . Ley die
vier Mittel des nationalsozialistischen Weges zu diesem Ziel :

" Erziehung , Organisation , Betreuung und
Kampf .

Im einzelne » erklärte der Reichsorganisationsleiter eine
weitsichtige Berufsplauung für notwendig . Wir müsse« heute
schon wisse« , welche Facharbeiter wir i« füuf oder sechs Iah ,
ren brauche« . Bereits im siebente« Schuljahr müsse mau die
künftige« Facharbeiter erfassen nnd im achte« Schuljahr habe
die Lehrzeit eiuzusetze« in Verbindung mit dem Schnlpla».
Nach der Schulzeit müssen zwei Jahre genüge» , »m de« juu»
ge« Mensche« zu einem Facharbeiter zu machen .

Darauf setze die Berufserziehung ein . Der Musterbetrieb
von heute werde dadurch besonders gekennzeichnet, daß der
Betriebsführer seine Männer unö Frauen mit den Fortschrit -
ten der Technik vertraut macht, mit ihnen Materialkunde
treibt . Die Lehrwerkstätten , die heute die Zahl von 2600 ge¬
gen 80 bei der Machtübernahme erreicht haben , müssen weiter
ausgebaut werden . Auch das Handwerk erkenne , daß alles
davon abhängt , daß wir den besten Facharbeiter der Welt
haben . Der Berufswettkampf müsse mit der Zeit alle
Schaffenden umfassen . Aus dem Berufswettkampf heraus
werde eine großzügige Begabtenförderung aufgebaut werden .
Von den Wissenschaften müsse die Technik besonders gepflegt
werden .

Es gebe , so sagte Dr . Ley, noch Millionen Menschen, deren
Kapazität .nicht vollkommen ausgenutzt werde . Hier sei eine
großzügige Umschulung erforderlich . Hunderttausende
gebe es noch , die als Arbeitslose nicht in Erscheinung träten ,
nicht desto weniger aber nichts tun . Auch die Durchkämmung
mancher Amtsstuben würde ergeben , daß in ihnen viele Men -
schen fehl am Platze sind, die an anderen Stellen positive Ar -
beit leisten könnten .

Der Leistnngskampf habe in diesem Jahre folgende
Hauptprobleme : „Diejenigen technisch gut eingerichteten Un-
ternehmnngen auszuzeichnen , die mit der geringsten Zahl a«
Arbeitskräste » die bestmögliche Leistung erzielen ."

Er sei überzeugt , erklärte Dr . Ley , daß wir damit Hun -
derttansende , vielleicht Millionen frei bekommen, die wir auf
die Gebiete umschulen können , wo wir sie benötigen . An
Werkstätten und Einrichtungen werde es in Kürze nicht mehr
mangeln , und wenn wir dann weiter unsere Fabriken dar -
nach ordneten , daß wir zu den gelernten Facharbeitern ein«
Anzahl angelernte Arbeiter bringen , die in de« Fabriken
weitergeschult werden , so könnten wir die Zahl der Fabriken
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auf besonderen Gebieten von Eisen und Metall nicht nur ver -
doppeln , sondern verfünffachen .

Auch die Durchorganisierung der Heimindustrie in
ländlichen Gegenden , wo im Winter weniger zu tun sei.
würde angepackt. Als letzte Maßnahme zur Gewinnung
neuer Arbeitskräfte erwähnte Dr . Ley die Heimkehr von
Deutschen aus dem Auslande . Das befreundete
Italien schließlich helfe m& den Mangel an Menschen zu be -
heben .

Diese Maßnahmen zur Menschengewinnung müssen durch
die Schaffung von menschenwürdigen Arbeitsmethoden ihre
volle Durchschlagskraft erhalten . Der Befehl - laute , das Ar -
beitsverfahren zu finden , das den Maschinen und den Men -
schen höchste Aufgaben stellt, ohne sie aber auszuschalten . In
dem Mittelpunkt des Denkens jedes Betriebsführers muß
der Mensch stehen, der gesund und froh erhalten werden mutz.
„Wir sind auf dem Wege dazu , das beste Arbeitssystem
für unsere deutschen Menschen zu finden !" Erfahrungen aus
250 Betrieben Deutschlands liegen nach Dr . Leys Mitteilung
bereits vor . »

„Wo das Leben am schwersten ist" , sagte Dr . Ley schlietzlich,
Dorthin muß man den größten Sonnenschein lenken . Wir
müssen den arbeitenden Menschen teilnehmen lassen an allen
Kulturgütern unseres Volkes . Wenn wir dem Arbeiter klar
machen, daß die Arbeit keine Last, sondern eine Ehre ist,
und wenn wir auf diese Weise unsere Kräfte verdoppeln und
verdreifachen , müssen wir auch die Freude verdreifachen . Hier
hat die Deutsche Arbeitsfront mit ihren Bauten selbst einge-
griffen ."

Das Volkswagenwerk , so setzte der Redner hinzu , werde
außerdem z. B . erreichen , daß das Volk motorsreudig würde
und damit die letzten Reste der Maschinenfeindschaft beseitigt
würden .

Der Reichsorganrsationsleiter erntete für seine mitreißen -
den Worte immer wieder und ganz besonders am Schluß ein-
mutigen Beifall .

Kurze Meldungen
Auf einem Empfang der zur Zeit in München weilenden

Studiendelegation polnischer Ingenieure und Architekten wies
Generalinspektor Dr . T o d t darauf hin , daß im Herbst die
900 Km . lange R e i ch s a u t o b a h n O st see — Alpen und
im nächsten Jahr der große Autorin « durch Deutschland ser-
tiggestellt werden .

Der Staatssekretär im Reichsverkehrsministerium und
stellvertretende Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn ,
K l e i n m a n n , unternahm eine Besichtigungsreise durch den
Slchetengau . um sich durch persönlichen Augenschein ein Bild
von dem Zustand der übernommenen Eisenbahnen zu ver-
schaffen.

Mehrere taufend Deutsche aus ' Munkacz und 20 umliegen -
den Gemeinden versammelten sich in U z h o r o d sUkraine )
zu einer großen Kundgebung , die in vorbildlicher Disziplin
verlief und mit einer Treue kund gebung zu Heimat
und Adolf Hitler unter dem Gesang des Horst - Wessel-
Liedes abgeschlossen wurde .

Die autonome Regierung der Karpathoukraine hat beschlos -
sen , einer Forderung der deutschen Volksgruppe der Karpatho -
Ukraine zu entsprechen und ihr ein für alle deutschen
Belange zuständiges Staatssekretariat einzu -
richten , mit der Befugnis voller Selbstverwaltung des Schul -
und Kulturwesens und weitgehender Betreuung der Deut -
schen auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet .

Wie „Czas " meldet , beabsichtigt die polnisch « Regierung
die nationalspani -sche Regierung General F r a n c o S anzu¬
erkennen und einen ständigen Vertreter nach Burgos zu ent -
senden.

Die älteste deutsche Universität bedroht
Tschechische Matter fordern Auflösung der Carolina Zerdinandea - Am die deutschen Kliniken in Prag

Drahtbericht untere « Vertreter *

o . Prag , 24. Okt . Die Carolina Ferdinande « in
Prag , die älteste deutsche Universität , ist auf d a s s ch w e r st e
bedroht . Tschechische Blätter , darunter das viel -
beachtete „Ceske Slovo "

, fordern ihre sofortige
Auflösung , da die 400 000 Deutschen in der Tschecho -
Slowakei kein Bedürfnis nach einer solchen Institution be -
käßen. Mit der Auflösung der Universität würde ihr Ber -
mögen , ihr wissenschaftliches Material . Apparate . Sammlun -
gen und Bibliotheken in tschechische Hände übergehen . Bon
den deutschen Kliniken haben die Tschechen schon wäh -
rend der Mobilisierung Besitz ergriffen . Die als Studien -
Material wichtigen Krankengeschichten dieser Kliniken wurden
bereits von der Studentenschaft der Preßburger Universität
angefordert . Die Uebernahme der Krankenhäuser erfolgte , wie
nun einwandfrei feststeht, widerrechtlich und unter dem
Vorwand , baß die deutschen Aerzte und Professoren ihre
Posten verlassen hätten . Daß dem nicht so ist , bestätigen
die öS Krankenschwestern und SO Aerzte , die zwangsweise be -
urlaubt und aus ihren Dienstwohnungen entfernt wurden
und jetzt noch immer in Massenquartieren des deutschen Stu -
dentenheims und anderwo untergebracht sind . Nach einem be -
sonderen Plan ging man bei der Chirurgischen Klinik vor , wo
von 16 Aerzten 14 einberufen und der IS. verhaftet wurde .
Zu diesem Kapitel gehört auch das Vorgehen gewisser Stellen
gegen hochverdiente deutsche Professoren , so gegen den der-
zeitigen Rektor Dr . Otto und den berühmten Internisten
Dr . Nonnenbruch . Es bestätigt sich dabei das alte Uebel der

tschechischen Verwaltung , daß zwar die Minister guten Wille »
zeigen , aber häusig schon die Sektionschefs ihre Weisungen
sabotieren . Als sich Professor Otto dieser Tage in seiner
Eigenschaft als Rektor ber deutschen Universität beim neuen
Unterrichtsminister vorstellen wollte , wies Sektionschef
Schubrt ihm die Tür , ohne ihm auch nur einen Stuhl
angeboten zu haben . Schubrt . drohte dem Rektor sogar noch
mit einer Verhaftung auf Grund des Schutzgesetzes, als er
sagte , er würde sich in der Angelegenheit der deutschen Uni -
versität an die Berliner Botschafterkonferenz wenden . Bei
Profe ^or N o n n e n b r u ch , der sich wegen seines unerschrocke.
nen Eintretens kür das deutsche Volkstum bei einigen Stellen
mißliebig gemacht hat , räumte man während seiner Ab-
Wesenheit unter nichtigen Vorwänden die ganze kostbar ?
Wohnung aus .

Mit dieser Angelegenheit und besonders mit dem Schicksal
der ersten deutschen Universität befaßt sich übrigens die deutsche
Gesandtschaft sehr energisch.

Der akademische Senat der deutschen Universität in
Prag hat am 22. Oktober den einhelligen Beschluß gefaßt , an
die Regierung das dringende Ersuchen zu stellen , die beut -
schen Kliniken sofort zurückzugeben , sowie die
Inskriptionen und Prüfungen umgebend zu ermöglichen , weil
weder ein Rechtsgrund noch ein faktischer Grund vorliege , die
Ausnahme der vollen Tätigkeit der Universität in Prag hin -l
auszuschieben . Dies liege auch im Interesse von Hunderten
notleidender Studenten .

«MitteMawien " oder .Weststawien" ?
Erster Entwurf der Grundzüge der neuen Verfassung der Tschechoslowakei

P . Prag , 24. Okt . Die „Narodni Politik «" veröffentlicht
in ihrer Sonntagsausgabe die Grundzüge , nach denen die
neue Verfassung ber Tschecho - Slowakei ausgearbeitet werden
soll . Entgegen anderslautenden Nachrichten hält es das
Blatt für wahrscheinlich , daß eine Aenderung des Namens
des Staates nicht erfolgen werde , während „Narodni Poli -
tika" für wahrscheinlich hält , daß das Beispiel der Serben ,
Kroaten und Slowenen zum Muster genommen werde , die
gemeinsam den jugoslawischen Staat gebildet haben . Es
wird erwogen , statt des langen und schwer verwendbaren
Namens „Tschecho -Slowakisch -Karpathorussische Republik " die
Bezeichnung „Mittelslawien " oder „Westslawien " zu wählen .
Der Antrag der Slowakischen Volksfront werde übernom -
men , der in den einzelnen Ländern sBöhmen -Mähren , Slo -
wakei und Karpatho -Ukraine ) eigene Landtage mit gefetz -
gebender Kraft vorsieht . Die Nationalversammlung als
zentrales Parlament würde durch alle drei Landtage gebil -
det, wenn diese in gemeinsamer Sitzung zusammentreten . Die
Nationalversammlung soll 200 Mitglieder zählen sdas Ab-
geordnetenhaus setzte sich bisher aus 300 Mitgliedern zu¬
sammen ! ) . Von diesen 200 Mitgliedern würden 140 auf
Böhmen - Mähren , S0 auf die Slowakei und zehn auf die
Karpatho -Ukraine entfallen . Um jedoch eine Majorifiernng
einzelner Länder zu verhindern , fei auch eine völlige Um -
bildung des Senats vorgesehen , derart , daß seine Mitglie -
derzahl von ISO auf 24 herabgesetzt werden solle. Im Senat
solle jedes Land durch je acht Abgeordnete vertreten sein.
Der Senat solle ein Fachgremium darstellen . Im Falle von
Konflikten zwischen Senat und Nationalversammlung hätte
der Staatspräsident zu entscheiden. Daneben werde auch
noch erwogen , in der Nationalversammlung ein Länder -
kurialsystem einzuführen . An der Spitze der Zentralexe -
kutive stände die Zentralregierung , die aus dem Vorsitzen -
den der Regierung , seinem Stellvertreter , den Ministern für

756 Morde in der Provinz Lerida
Die Bilanz der bolschewistischen Greueltaten — Grauenhafte Einzelheiten

HZ Bilbao , 24 . Okt . Nach einer amtliche« Mitteilung find
« ach bisherige « Feststellunge» vo« den bolschewistische « Mord¬
brenner« i« dem befreite« Teil der Provinz Lerida 756 Per¬
sonen « ach granfamen Marter « hingerichtet worden.

Allein in der Stadt Lerida fielen 428 Menschen der bol-
schewistischen Mordgier zum Opfer , das sind etwa 11 je 1000
der Bevölkerung , wobei noch zu berücksichtigen ist , daß ein
großer Teil ber Einwohner verschleppt und einem unbekann -
ten Schicksal überantwortet ist.

Besonders verheerend wirkten sich diese bolschewistischen
Morde bei der Geistlichkeit aus , die allein 77 Priester , daruu -
ter den Bischof von Lerida , zu beklagen hat .

Unter den grausam Ermordeten befanden sich auch 18
Frauen , von denen die eine im Rathaus des Ortes Alfares
erwürgt worden ist. In Albesa wurde eine 70jährige Frau
mit ihrem Gatten und drei Kindern getötet . Eine Frau
wurde , nachdem sie vergewaltigt worden war , mit Benzin
übergössen und verbrannt .

In Lerida fanden die Erschießungen an der Friedhofs -
mauer statt , wohin die Opfer von den einzelneu Mordkolon -
nen geschleppt wurden .

In der Ortschaft Torrelameo wurde ein Geistlicher öffent -
lich entkleidet und unter grausamen Martern auf dem Markt -
platz getötet .

Ilebersiille und Erschießungen
Anhaltende Unsicherheit in ganz Palästina
Jernsalem . 24. Okt . Aus dem ganzen Lande werden auch

heute wiederum Sabotageakte und Uebersälle in großer Zahl
gemeldet . In Hebron wurde die jüdische Synagoge in Brand
gesteckt . In Jaffa drangen Araber in die ottomanische Bank
ein , hielten sie mehrere Stunden besetzt und ließen sie schließ-
lich in Flammen ausgehen. In Gaza wurde ein Lager des
Militärs schwer beschossen , auf der Strecke Haisa —Lyida
wurde eine Mine bei der Ortschaft Tulkarim zur Explosion

gebracht , als diese Stelle von einer von Militärpersonen be -
setzten Dräsine passiert wurde . Bei all diesen Zwischenfällen
wurden einzelne englische Polizisten und Militärpersonen ver -
letzt. In Tel Aviv wurde ein Angehöriger der Polizei hei
einem Uebersall erschossen . Die von den Engländern überall
sofort vorgenommenen Abwehrmaßnahmen wurden mit aller
Schärfe durchgeführt . Eine ganze Anzahl von Arabern wurde
dabei getötet oder auf der Flucht erschossen .

Nach einem Feuergefecht zwischen englischem Militär und
Arabern wurden 1k Araber verhaftet , das Dorf Jllu bei Naza -
reth wurde vom ersten bis zum letzten Haus von englischen
Soldaten durchsucht, ein Araber bei der Flucht erschossen .

Auch gestern wurde wiederum die Altstadt in Jerusalem
durchsucht, und es ist noch nicht abzusehen , wann die mili -

- tärischen Operationen in der Stadt beendet sein werden .
In mehreren Gegenden des Landes worden zahlreiche Te -

lesonlinien zerstört . Auch die Oelleitung brennt wieder an
einer Stelle .

Die Operationen am Danglse
HI Schanghai , 24. Okt . Die Japaner leiteten am Perl -

Fluß Operationen gegen die Boccra - Tigris -Frout ein . Ja -
panische Kriegsschiffe beschossen am Sonntagvormittag die
chinesischen Stellungen um diese Forts .

In Kanton sind mehrere Brände ausgebrochen , deren
Bekämpfung sich deshalb besonders schwierig gestaltet , weil
die Wasserversorgung infolge der Sprengung der Wasserwerke
durch die abrückenden Chinesen unterbrochen ist.

Die japanischen Marinefahrzeuge standen am Sonntag auf
dem Aangtfe 40 Seemeilen von Hankau entfernt bei Twang -
feng.

Die Truppen der Nordgruppe überschritten die Grenze von
Honan und Hupeh . und kämpften an der Peking -Hankau -
Bahn um Wuschengkwan , dem Schlüssel zum Wufcheng-Paß .
Südlich des Aangtse stieß eine japanische Kolonne bis auf 25
Kilometer nordöstlich von Tungschan vor und steht nun S0
Kilometer vor Sienning an der Hankau -Kanton -Bahn .

Aeußeres , Finanzen und Nationale Verteidigung bestehen
würde . Jedes der drei Länder hätte eine eigene Landes -
regierung , von denen die böhmisch-mährische acht , die slo «
wakische fünf , und die karpatho -ukrainifche drei Minister zäh-
len würde . Daneben sei auch die Ernennung von Minister «
ohne Geschäftsbereich und von Staatssekretären vorgesehen .
Ueber die gesamtstaatlichen Fragen würde die Zentralregie -
rung entscheiden , an deren Sitzungen auch je ein Bertre -
ter jeder Landesregierung teilnehmen würde . Dieser Ver -
treter hätte so viel Stimmen , als seine Regierung Mitglie -
der zählt .

Die Wahl des Staatspräsidenten solle weiter nicht durch
eine Volksabstimmung , sondern durch Wahl in ber National -
Versammlung erfolgen . Zu den bisherigen Rechten deS
Präsidenten würde noch das Notverordnungsrecht in den
Zeiten treten , zu denen die Nationalversammlung nicht tagt
oder aufgelöst ist.

Die Wahlordnung habe eine grundlegende Aende -
rung erfahren . Das bisherige System des Verhältniswahl -
rechtes mit gebundenen Kandidatenlisten werde preisgege -
ben werden . Der Staat solle neu in Wahlkreise eingeteilt
werden , die je einen Abgeordneten nach dem Mehrheits -
prinziv wählen sollen . Infolgedessen sollen die Wahlkreise
verkleinert werden und sich ungefähr mit den Verwaltungs -
bezirken decken , die je 60 bis 70 000 Einwohner zählen .

Die Immunität der Abgeordneten solle lediglich auf deren
Tätigkeit als Parlamentarier beschränkt werden . An Stelle
der bisherigen Mandatsbezüge sollen Sitzungsgelder als
Entschädigung zur Auszahlung gelangen .

Bei dieser Veröffentlichung handelt es sich um einen
ersten Entwurf , der in seinen Einzelheiten von Fach-
leuten und interministeriellen Kommissionen umgearbeitet
werden und sicher noch manche Aenderung erfahren wird .

Geräuschloser Abschied Beneschs von Prag
Der zurückgetretene Staatspräsident Dr . Benesch hat die

Tschecho -Slowakei am Samstag verlassen . Der Zeitpunkt
seines Abfluges war geheim gehalten worden . Aus dem Flug -
platz hatten sich lediglich persönliche Freunde Dr . Beneschs
eingefunden . Dagegen waren Vertreter der Regierung nicht
erschienen.

12 Slurmopser aus dem Schwarzen Meer
Bukarest. 24 . Okt . Seit einigen Tagen toben auf dem

Schwarzen Meer schwere Stürme , die bereits mehrere Men -
schenleben gefordert haben . So wurde bei der Bergung von
Küstenfahrzeugen , die außerhalb des Hafens von Konstanz «
waren , ein Boot von einem Schlepper losgerissen . Da es
seither nicht aufgefunden werden konnte , hat man die aus
zwölf Mann bestehende Besatzung verloren gegeben.

In den Karpathen sind bereits starke Schneefälle
niedergegangen . Die Schneedecke ist schon 20 Ztm . hoch.

17 074 Meter im Flugzeug
Oberstle«t»a«t Pezzi stellt eine « neuen Höhenweltrekord aas

Auf dem Flugplatz Guidouia hat der italienische Militär -
fliege » Oberstlentnaat Pezzi mit 17 074 Metern eine«
neue« Weltrekord im Höhenflug ausgestellt. Der bisherige
Rekord w« rde vo» dem E««lä«der Adam mit 16 440 Meter »
gehalten . Oberstleutnant Pezzi benutzte eine für Stra -
tosphäreuflüge besonders konstruierte Caproni - Mafchine.
Die während des Fluges festgestellte Mindefttemperatnr be-
trug SS Grad « nter Null .
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Der Valkan nach München
VON UNSEREM STANDIGEN BE LG RADERVERTRETER OTHMARMERTH

In Fortsetzung der Betrachlungen unseres eigen
reich und Italien nach dem Münchner Abkommen
den Balkan vor und nach München . lSchriftleitung .)

en Auslandsdienstes über die Situation in England , Frank -
gibt nachfolgend unser Belgrader Vertreter einen Aufritz über

Setze bricht zusammen
„Die nächsten sind wir ! Jetzt kommt Jugoslawien an die

Reihe ! Deutschland braucV einen Zugang zur Adria ! Wer
will noch bezweifeln , dag Adolf Hitler schon alle Pläne für
den Marsch deutscher Truppen über die Karawankengrenze
nach Slowenien in der Schublade bat !" — So redeten die
Leute in den Kaffeehäuser » von Belgrad , in den Straßen -
bahnen oder beim Dämmerschoppen schon nach dem Anschluß
Oesterreichs . Es war damals sehr schwer , ihnen begieiflich
zu machen , daß ihre Auffassung blühender Unsinn war . Eine
gut organisierte Propaganda deutschfeindlicher Elemente ar -
bettete gegen die eindeutigen Kundgebungen verantwortlicher
Staatsmänner . Es dauerte lange , bis die Bevölkerung der
« rohen Städte — die des flachen Landes zeigte von Anfang
an die größere Einsicht — Vernunft annahm und aufhörte ,
an das abgegriffene Schlagwort vom deutschen Drang nach
dem Osten zu glauben .

Das Spiel wiederholte sich im September . Wer in den
kritischen Wochen die aufgeregte Volksseele in Belgrad be -
lauschte , konnte immer wieder hören , daß nach der „Erobe -
rung " der Tschecho - Slowakei durch das Reich Adolf Hitler
auch aus dem Balkan aufräumen werde . Es half zunächst
nichts , daß die maßgebende Presse des Landes solchen sinn -
losen Befürchtungen entgegentrat . Tschechisches und Mos -
kauer Geld tat noch seine Wirkung . Es trieb Demonstranten
auf die Straße , die sich mit „ Nieder mit der Regierung " nnd
„ Hoch Eduard Benesch " die Hälse ausschrien und die sich allen
Ernstes schon mit dem Gedanken befaßten , demnächst Sklaven
im braunen Deutschland zu sein . Als dann die historischen
Münchner Beratungen die klaren Ergebnisse der entschlossenen
Arbeit der bedeutendsten Staatsmänner Europas auslösten
nnd die heilsame Operation am entzündeten tschecho- slowaki -
schen Blinddarm im europäischen Volkskörper vorgenommen
wurde , begannen bis dahin Unbelehrbare sehr schnell zu schwei -
gen . Zwar gab es immer noch einzelne Besserwisser , die
nicht so leicht darauf verzichteten , ihre gefährlich dummen
Meinungen zu äußern . Weil aber die Entwicklung im Eil -
tempo alle Thesen der Hetze zusammenbrechen ließ , fanden
sich schließlich selbst die hartgesottensten Demagogen mit der
geschaffenen Neuordnung ab . Tie Ruhe war wieder herge -
stellt . Der normale Alltag im politischen Leben kehrte zu -
ruck .

Diese Stimmung beherrschte nicht allein Jugoslawien . In
ihrem Zeichen stand der ganze Balkan . Der Unterschied bei
den einzelnen Staaten bestand nur darin , daß je nach ihrer
Haltung gegenüber den Westmächten oder Teutschland auch
die offiziöse Presse voll von Behauptungen und Argumenten
war , die eine politisch ungeschulte Bevölkerung aussprach oder
glaubte .

Schlüsselstellung Belgrad
Jugoslawien ist unter allen Balkanstaaten der einzige , der

eine gemeinsame Grenze mit Deutschland hat . Es bildet den
Uebergang des Südostens zu Mitteleuropa und nimmt somit
die Schlüsselstellung zum ganzen Balkan ein . Man könnte
sagen , daß jeder Staat Europas , der mit Jugoslawien gut
zusammenarbeitet , auch mit den übrigen Ländern des Süd -

ostens keinen Streit zu haben braucht , weil Jugoslawien ?
Politik in vieler Beziehung von den anschließenden Südost -
ländern als richtunggebend empfunden wird . Die Tatsache ,
öatz Jugoslawien politisch stark gefestigt wurde und Wirtschaft -

lich einen gewaltigen Aufschwung nahm , seitdem es ein freund -

schaftliches Verhältnis zu den Großmächten Deutschland und
Italien pflegt , hat auch den Staatsmännern von Bukarest ,
Sofia , Athen und Ankara zu denken gegeben . Sie folgten
bald dem jugoslawischen Beispiel und bedauern heute nicht ,
mit Großdeutschland gut zu stehen , wobei besonders der be -
deutende Außenhandel jedes einzelnen Balkanstaates mit dem
Reich ins Gewicht fällt .

Als sich die politischen Kanzleien des Südostens durch die

Aufregungen um Prag zur Einnahme einer klaren Haltung
gedrängt sahen , konnte es nicht Wunder nehmen , daß die

maßgebenden Meinungsäußerungen zunächst sehr vorsichtig
waren . Bündnisverpslichtungen aus dem Verband der Klei -

nen Entente standen in Belgrad nnd Bukarest Erwägungen
gegenüber , die ihren Kern in dem Wunsche hatten : „Nur
nicht in Konflikte gezogen zu werden , die uns

nichts angehen !" Für die Tschecho - Slowakei bedeutete
es deshalb eine arge Enttäuschung , daß Jugoslawien Prag
deutlich zu verstehen gab , wie es über die Entwicklung dachte .
Die Regierung Stojadinowitsch erinnerte daran , daß die
Kleine Entente Jugoslawien nur verpflichtete , der Tschecho -

Slowakei gegen einen nnprovozierten Angriff Ungarns bei -

zustehen , aber keineswegs auch dazu , in tschechisch -deutsche
Auseinandersetzungen aktiv einzugreifen . Im übrigen ließ
es Belgrad nicht an guten Ratschlägen an Prag fehlen , wenn
es mehr als einmal erklärte , unter den in diesem Jahr ein -

getretenen Umständen müsse es unbedingt erste Aufgabe der
Tschechen sein , sich so rasch als möglich mit dem großen deut -

schen Nachbarn zu verständigen . Selbst Rumänien , als das
dritte Mitglied des Kleinen Verbandes , zeigte wenig Neigung ,
sich offen gegen das Reich festzulegen . Reden über die Frie -

denSliebe des BalkanS waren in den kritischen Tagen aus
dem Munde vieler Südostpolitiker zu hören . Besonders die
öffentliche Meinung Jugoslawiens verkündete fast Tag für
Tag den absoluten Friedenswillen und die Entschlossenheit
des Staates , jene Mächte mit ganzer Kraft zu unterstützen ,
die an der Erhaltung des europäischen Friedens arbeiteten ,
nicht aber Partei für die Unbesonnenheit tschechischer Heiß -
sporne zu ergreifen , die einen Ausweg aus der für sie ver -
hängniSvoll gewordenen Lage nur noch im Krieg zu sehen
vermochten .

Eindeutige AusrichZung
Das ist das Bild , das sich dem Beobachter des Südostens

Ende September zeigte . Im Laufe des Oktober war dann
die Gestaltung des Urteils der Balkanvölker in seiner nenen
Ausrichtung auf eine Bejahung der inzwischen durchgeführten
Münchener Beschlüsse eindeutig . Es konnten sich ihm selbst
jene nicht mehr entziehen , die noch in den Tagen nach der
Besetzung des Sudetenlandes durch deutsche Truppen mit dem
Brustton der Ueberzeugung versuchten , den Teufel eines dro -
henden Krieges an die Wand zu malen . Jugoslawien hat da -
bei wiederum den Anfang gemacht . Es war der erste Balkan -
staat , der sich mit der neuen Grenzziehung nicht nur abfand ,
sondern sie auch als notwendig anerkannte . Die Belgrader
Regierung stand nicht an , durch ihre Presse der Bevölkerung
in Erinnerung zu bringen , daß sie keinen Anlaß habe , dem
deutschen Volk das Recht auf seine Vereinigung in einem
Reich abzusprechen . Man rief sich die Erinnerung an die Zeit
zurück , in der die Südslawen selbst um ihre Vereinigung im
eigenen Staat kämpften und das nicht allein durch die Arbeit
ihrer Führer , sondern mit der Waffe in der Hand während
der Balkankriege un -d wie sie es im Weltkriege getan haben .
Jugoslawien empfand auch das Abtreten Benesch ? als die
notwendige Folge einer restlos gescheiterten Politik des
Hradschins , von der sich Belgrad trotz seiner Mitgliedschaft
in der Kleinen Entente längst getrennt hatte . Ministerpräsi -
dent Stojadinowitsch , gegen den in der letzten Zeit seine in -
nerpolitischen Gegner , oft auch sehr offen Tschechen und Frau -
zosen , heftige Angriffe richteten , die ihm Verrat an der
Tschecho -Slowakei vorwarfen , ist durch München aufs neue
gerechtfertigt worden . Die Entwicklung bestätigte ihm die
Richtigkeit seiner Politik , die niemals darin bestand , Ingo -
slawien an fragwürdige Zusagen weit entfernter Mächte zu
binden , sondern die nur das eine Ziel kannte : jugoslawisch

zu sein . Das heißt , Stojadinowitsch lehnte es genau so ent -
schieden ab , eine Machtpolitik des Westens zu unterstützen ,
von der sein Land keinen Nutzen erwarten durfte , wie er
überall bort freundschaftliche Beziehungen anknüpfte , wo sich
daraus Borteile für Jugoslawien ergeben konnten . Daß er
in den kritischen Septembertagen nicht daran dachte , tschechi-
schen Wünschen nachzugeben und womöglich mit drohender
Miene seine Armee zu mobilisieren , wird heute auch von der
Opposition anerkannt . Sie weiß sehr genau , wie schwierig
die Lage Jugoslawiens jetzt wäre , wenn es sich vor München
gegen Deutschland festgelegt hätte .

Von der außenpolitischen Erfolgsseite in der Arbeitsbilanz
der Belgrader Regierung abgesehen , wirkt sich das Berhal -
ten des Ministerpräsidenten auch innerpolitisch für Stojadino -
witsch und seine Partei gut aus . Die starke Festigung seiner
Stellung ermöglichte es ihm , die Neuwahlen schon für den 11 .
Dezember , also früher , als man es noch im Sommer plante »
auszuschreiben .

Der ganze Balkan
Der positiven Beurteilung des Münchner Viermächteab -

kommens durch Jugoslawien folgte die Zustimmung der an -
deren Balkanstaaten unmittelbar nach . Sie kam nicht in be-
sonderen Kundgebungen zum Ausdruck , zeigte sich aber deut -
lich in der Haltung der Presse , in der teils ausgesprochenen ,
teils stillschweigend erfolgten Anerkennung der neuen Grenz -
ziehung zwischen Deutschland und der Tschecho -Slowakei . Man
hat sich in Bukarest ohne Widerspruch mit allem abgefunden ,
Sofia , Athen und Ankara taten das gleiche . Verständlich war .
daß Rumänien als ein der Tschecho - Slowakei befreundeter
Staat starkes Mitgefühl mit den Tschechen bekundete , Bulga -
rien , noch mehr Griechenland und die Türkei , verfolgten die
Entwicklung gleichmütig , was genau der Ruhe entsprach , die
in diesen Ländern auch schon vor München herrschte . Es er -
gibt sich somit , daß der Balkan seinen Blick zwar sehr auf -
merksam nach Mitteleuropa richtete , daß er das in den kriti -
schen Tagen nicht ohne Besorgnis tat , aber zuletzt verständ -
nisvoll mitging , als reiner Tisch gemacht wurde . Das gilt
für die Regierungen und für die Völker in gleicher Weise ,
wobei nur eine Einschränkuilg zu machen ist : Die Staatsmän -
ner erkannten von vornherein , daß es richtig ist , ihren Völ¬
kern eine Mitleidenschaft an Spannungen zu ersparen , die
außerhalb des Balkans Europa aufwühlen . Die Völker da -
gegen kamen zu dieser Erkenntnis erst dann , als der in
München gerettete Friede sie einen klaren Blick über die
Größe der Gefahren gewinnen ließ , inMe sie geraten wären ,
wenn die Vernunft ihrer Führer nicht über die blinden Lei -
öenschaften der Straße gesiegt hätte .

Der Graf von Paris halt sich bestens empfohlen
Reklamestug nach Frankreich — Manifest mit Champagner — Paris hat eine Sensation

Von unserem Pariser Vertreter
C .B. Paris , 24. Okt . Nach dem Auffliegen des Polizei -

skandals von Marseille und vor dem Radikalsozialen Kon -
gieß , der über das innenpolitische Schicksal des Landes ent -
scheiden dürfte , hat Frankreich inzwischen eine neue „Emo -
tion " erlebt .

Tie ganze Geschichte hat sich in höchst unterhaltsamer
Weise abgespielt . Der Held , wenn man so sagen kann , ist
der Graf von Paris , der Sohn des Herzogs von Guife , des
französischen Thronprätendenten von der Richtung Orleans
her . Durch die Entsendung seines Sohnes nach Frankreich
hat der Herzog von Guise seine anderen Konkurrenten um
den französischen Thron , nämlich die Linie Bourbon und
den letzten noch lebenden Nachkommen Napoleons , zum min -
desten propagandistisch geschlagen .

Zunächst muß allerdings festgestellt werden , daß der
Gras von Paris sich eines hinterlistigen Tricks bedient hat ,
um die Pariser Pressevertreter für sein Manifest zu inter -
essieren . Sämtliche Pariser Zeitungen haben plötzlich eine
mystische Einladung erhalten , einen Vertreter zu entsenden ,
der auf ein Schloß in der Nähe von Paris geführt werde , um
dort die Gräfin von Paris z« treffen , die Gemahlin des
Grafen von Paris , der der Aufenthalt in Frankreich erlaubt
ist . Sie ist wegen ihres Charmes im ganzen Lande außer -
ordentlich verehrt und beliebt und um sie zu treffen , bega -
ben sich zur gleichen Stunde Pariser Journalisten , und zwar
von der rechtsstehenden „ Epoche " bis zum sozialistischen
„ Populaire " bewegten Herzens auf die Reife . Sie sind
in einigen mächtigen Autos verstaut , die mit ihnen auf felt -
famen Umwegen im Zickzack durch die Landschaft fahren , um
endlich in einem Schloßhof zu landen . Tie Journalisten
werden in einen Saal geführt . Man läßt ihnen fünf Mi -
nuten Zeit zur inneren Sammlung , die Photographen rich -
ten ihre Apparate schußbereit gegen die Tür . Tie öffnet sich
und herein tritt — nicht die erhoffte Gräfin von Paris ,
sondern ihr Gatte . Allgemeine Ueberraschung auf allen
Seiten . Dienstbare Geister entkorken sofort eine Auswahl
von Champagnerflaschen , um mit dem edlen Getränk zunächst
den Ueberraschungsschock erfolgreich zu überwinden .

Der Graf von Paris beschwört zunächst die Journalisten ,
ja nichts über seine Anwesenheit auf französischem Boden

« erlauten zu lassen , bevor sie wieder in ihre Pariser Re -
daktionen zurückgekehrt seien , damit er sich vorher wieder
in Sicherheit bringen könne . Nach dieser dramatischen Ein -
leitung zieht der Graf ein umfangreiches Manuskript aus
der Tasche , um es vor den Anwesenden zu verlesen . Es
handelt sich zunächst um einen kleinen Ausflug in die Außen -
Politik , .wobei von dem „ erniedrigenden deutschen Diktat
von München " die Rede ist , worin erklärt wirb , daß seit
zwanzig Jahren die Hauptprinzipien der französischen
Außenpolitik die Beistandspakte und die Einkreisung Deutsch -
lands seien , baß aber bedauerlicherweise mit dieser Politik
nicht die gleiche starke Rüstung betrieben worden sei . Jetzt ,
da „bereits die kühnsten Träume des Pangermanismus sich
bewahrheit hätten " habe Frankreich nur noch eine ganz kurze
Zeit , um sich zu retten . Noch aber sei nicht jede Hoffnung
verloren , noch sei der Graf von Paris als Thronpräten -
dent vorhanden . In einer Monarchie unter seiner Führung
könne allein Frankreich gesunden , da es dann keine Sieger
und Besiegte im Parteienstreit gebe , sondern sich alle zn
gemeinsamer Arbeit friedlich zusammentun könnten .

Abschließend gibt der Graf von Paris allerdings zu . daß
inzwischen auch schon ein Ministerium der nationalen Union
eine günstige Arbeit leisten könne . „Mein Herz und mein
Gewissen haben mir diesen Avpell diktiert . Möge die Zu -
kunst die Franzosen und ihre Regierungen mit Verantwort -
lichkeit erfüllen , und möge Gott Frankreich retten !"

Damit faltet der Graf von Paris sein Manuskript znsam -
men . Einige letzte Flaschen werden geleert : bann verichwin -
det er durch eine Tapetentüre und nach einiger Zeit hört
man das Brummen eines Propellers , der den Rückslug des
französischen Kronprätendenten nach Belgien ankündigt .

Tie sektschweren Häupter der Journalisten werben in
den großen Wagen wieder im Zickzack durch das Land ge -
schaukelt , damit ihnen nicht die Möglichkeit bleibt , den Ort
der geheimnisvollen Zusammenkunft zu verraten . Am
Samstag morgen findet sich die Erklärung des Grasen von
Paris ' in allen Blättern , je nach Einstellung im Umfang von
einer Seite bis zu fünf Zeilen , womit aber auf alle Fälle
eine unterhaltendere Reklame erreicht wurde , als die , die
sonst mit kleinen Blättern an den Mauern von Paris ge -
trieben wird .

IederTippfehlerkostet Zeit und Geld. Gutes undreichlichesHchthilftFehler und daherZeitverlust vermeiden . In die Schreibtisch-Feuchte
gehört eine so -Watt W -^ampe . Verlangen Sie in den Slektrolicht-Fachgeschäften immer die millionenfach bewährten innenmattierten
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Die
Von Reni

Im Schaufenster des kleinen eleganten Geschäfts lagen ein
paar prächtige hellgelbe schweinslederne Handschuhe .

„ Das wäre was für den Sohn meines Vaters "
, murmelte

Bill Farell und betrachtete mißbilligend seine Hände , die in
einem Paar Handschuhe steckten , deren gute Tage ersichtlich
schon recht lange hinter ihnen lagen . Handschuhe zu tragen ,
war immer sein Steckenpferd gewesen , nnd wenn er das
Paar betrachtete , das er gerade trug , so wurde es ihm erst
recht klar , wie schlecht es ihm doch ging .

„Nicht einmal ein paar anständige Handschuhe kann ich mir
leisten, " sagte er erbost und wollte gerade dem Schaufenster
den Rücken kehren ^ als ihm ein glänzender Gedanke kam .

„Hier war ich doch früher mal Stammkunde, " lächelte er
vor sich hin , „das wäre doch gelacht . wenn ich die Dinger da
nicht ohne Geld bekommen sollte !" Mit einem letzten ver -
liebten Blick auf den Gegenstand seiner Wünsche betrat er
das Geschäft .

Richtig , da war schon ein bekanntes Gestcht . Hieß es nicht
Elli , das brave Mädchen ? Und wahrhaftig , Bill will seinen
Ohren nicht trauen , man erinnert sich noch an ihn .

„ Womit kann ich Ihnen dienen , Herr Farell "
, fragte die

Verkäuferin freundlich , als lägen nicht drei Jahre dazwischen ,
seit er hier das letzte Mal gewesen war .

„ Sie haben ein paar schöne schweinslederne Handschuhe im
Fenster , die vielleicht in Frage kämen, " sagte Bill und gleich
darauf betrachtete er feine Hände wohlgefällig .

Die Handschuhe saßen wie angegossen . Das weiche Leder
schmiegte sich an und hinterließ ein ganz eigentümliches an -
genehmes Gefühl auf der Haut . Halfen nicht diese pracht -
vollen Handschuhe seiner ganzen etwas abgetragenen Eleganz
wieder auf die Beine ?

„ Ich werde das Paar nehmen, " sagte er freundlich .
„ Sie stehen Herrn Farell ausgezeichnet, " lächelte die kleine

Verkäuferin , „ und es ist unser bestes Stück ."

„ Gut , mein Kind, " sagte Bill väterlich , „ ich habe zwar zu -
fällig nicht genug Gelb bei mir , möchte die Handschuhe gernaber gleich mitnehmen ! Was kann man da machen . . . ? "

„ Oh , das ist ganz einfach , der Herr zahlt etwas an und
erledigt den Rest morgen !"

„ Schön, " unterbrach Bill , „ so wollen wir es machen , packenSie mir die Dinger bitte ein ! "
Bill zahlte drei Mark an , es war seine ganze Barschaft ,und mit dem Abendessen sah es nun faul aus . Aber was

machte das schon !
Kaum hatte er den Laden verlassen , alsi der Geschäfts -

führer die kleine Verkäuferin anfuhr : „Wie können Sie soetwas machen , Sie . sind verantwortlich , wenn wir den Mannnie wiedersehen !"

" Er wird wiederkommen , Herr Baumann !" sagte daskleine Fräulein Elli fest, „ er war doch früher ein so guterKunde ! "

„ Alle Achtung vor Ihrem Vertrauen !" sagte Herr Bau -
mann , „ gewiß war er ein guter Kunde , aber haben Sie sichden Mann mal angesehen , wie abgerissen der aussieht ! Der
kommt nicht wieder !"

„ Doch kommt er wieder !" sagte die Verkäuferin fest, und
dann lächelnd , „ ich habe ihm nämlich zwei link « Handschuhe
eingepackt !"

Der ruhelose Tote / Wo ruht Christoph Kolumbus ?
Oer Entdecker Amerikas wurde fünfmal begraben

Sieben Städte haben sich im Altertum um die Ehre ge -
stritten , der Geburtsort des großen Dichters Homer zu sein .
Vier Städte in der Alten und der Neuen Welt rühmen sich
in der Gegenwart der Tatsache , das Grab des großen Ent -
deckers und Weltnmseglers Christoph Kolumbus in ihren
Mauern zu beherbergen . Und immer , wenn im Oktober der
amerikanische Kontinent den Jahrestag seiner Entdeckung
feiert , dann schmückt man in der Hauptstadt der Dominikani -
schen Republik Santo Domingo , dem heutigen Eiudad Tru -
jillo , in der dortigen Kathedrale ein Grabmal mit Blumen ,
während sich zu gleicher Zeit Blumen au ? einen Sarkophag
in der Kathedrale von La Habana auf Kuba ergießen . Und
jenseits des Ozeans finden vor zwei weiteren Grabmälern
Gedenkfeiern statt , nämlich im Franziskanerkloster der spani -
schen Stadt Valladolid und im Kartäuserkloster Las Cuevas
in Sevilla .

Kann ein und derselbe Mann in vier Städten begraben
sein ? Sind die Fremdenführer in Eiudad Trujillo , Havanna ,
Valladolid und Sevilla , die alle dem Reisenden mit wichtiger
Miene das Grab des Kolumbus zeigen , Lügner ? Nein —
jeder von ihnen hat im gewissen Sinne recht , denn Christoph
Kolumbus , der geheimnisvolle Mann , dessen Herkunft viel
umstritten ist und von dessen Geburtstag man nur weiß , daß
er „zwischen dem 25. Mai 1446 und dem 20. März 1447" lag ,
ist in knappen vierhundert Jahren nicht weniger — als fünf -
mal b e g r ab e n worden , darunter zweimal in der spani -
schen Stadt Sevilla .

Im Gegensatz zum Geburtstag ist der Sterbetag des Eni -
deckers der Neuen Welt genau bekannt . Kolumbus starb ein -
sam und verbittert , verraten von seinen Feinden und enttäuscht
von seinen Freunden , am 21. Mai 4506 in Valladolid , wo die
Gebeine des großen Mannes , dessen italienische Herkunft

Der Berg aus Erz /

heute außer Zweifel steht , im dortigen Franziskanerkloster in
aller Stille beigesetzt wurden . Erst einige Jahre nach seinem
Tode erinnerte sich die undankbare Welt wieder seiner un -
schätzbaren Verdienste und seemännischen Großtaten , und nun
setzte « in wahrer Wettstreit der Städte ein , die dem Weltum -
segler ein ehrenvolles .Begräbnis in ihren Mauern zuteil
werden lassen wollten , und Gründe suchten , die einen Anspruch
darauf rechtfertigten . Sevilla war es , das den Sieg in diesem
Wettbewerb errang , und so wurden die Gebeine des Seefahrer
1509 im Kartäuserkloster Las Cuevas in Sevilla beigesetzt .

Man hatte jedoch im Eifer des Gefechtes vergessen , den
letzten Wunsch des Kolumbus zu erfüllen , der in seinen Auf -
zeichungen seiner Sehnsucht Ausdruck gab , dereinst auf Hifpa -
niola, . der heutigen Insel Haiti , bestattet zu werden . Nach Kuba
und Haiti war Kolumbus bereits aus seiner ersten Ozeanüber -
qnerung im Jahre 1492 gekommen . Nun , da man diese Ans -
zeichnungen fand , hielt es Spanien für seine Ehrenpflicht ,
diese Bitte zu erfüllen . So wurden die Gebeine des Amerika -
Entdeckers nach 31 Jahren in Sevilla wieder ausgegraben
und auf einem großen , mit schwarzen Flaggen geschmückten
Segelschiff nach Haiti gebracht . In der Kathedrale von Santo
Domingo setzte man 1540 Christoph Kolumbus zusammen mit
seinem Sohne Diego bei . Hier ruhte er 245 Jahre , um dann
unter dem Zwang der politischen Entwicklung » ein viertesmal
bestattet zu werden , als nämlich die Spanier ihren Einfluß
auf Haiti verloren und von den Franzosen mehr und mehr
zurückgedrängt wurden .

Man brachte die sterblichen Reste des Kolumbus nach La
Habana auf Kuba , doch auch hier sollten sie keine Ruhe finden .
1899 mutzte Spanien auf seine Herrschaft über Kuba verzichten .
Die abziehenden Spanier nahmen die Gebeine des KolumbuS
nach Europa mit , wo sie in der Kathedrale von Sevilla zum
fünfte nmal beigesetzt wurden — diesmal wohl endgültig .

Ein Wunder der Erdrinde — Der Kegel mit den
60 Stusen - Sprengarbeiten in 1500 Meter Höhe

Von Mario Passarge
Eine der eigenartigsten Naturerscheinungen der Ostmark Ist der
1500 Meter hohe Belg aus Erz , der sich unweit von Leoben
erhebt . Unser zb -Mitarbeiler schildert nachstehend sein « Eindrücke
von diesem Wunder der Alpenwelt .

Das Erhabene wohnt oft in der Nachbarschaft zum Grau -
envollen . Wir stehen hier auf dem Gipfel des Berges , am
Rande seines Abfalles , wolkenumweht , regeuumsprüht , in
einer dröhnenden Wirklichkeit , aber ist dies nicht dennoch
eine Vision ? Es will zuerst scheinen , als sollt « die Qual
des Anblicks noch durch den Gegensatz der diesen Berggipfel
umgebenden Natur gesteigert werden . Denn siehe , rings -
umher steigen grüne Gipfel aus einem lieblichen Tal empor ,bilden nackte Gesteinsmassen , schneebedeckt , die majestätische
Kette einer unberührten Welt . Inmitten eines solchen
Rahmens steht dieser Berg aus Erz , der steirische Erzberg ,die größte Eisenerzlagerstätte in den nördlichen Kalkalpen .Er hat früher einmal , vor langer Zeit , dasselbe Antlitz ge -
habt wie seine Brüder im Kreis . Tannenbewaldet reckte
er sich , auffallend vielleicht nur durch seine regelmäßige ,spitz zulaufende Form , empor . Man hat freilich schon im -
mer gewußt , welche Reichtümer unter seiner moosbedeckten
Haut schlummerten . Aber erst der unablässig steigende Erz -
bedarf gab ihm sein heutiges Aussehen .

Noch trifft man unterwegs , von Leoben kommend , bei der

Tantalus der Millionäre
Marshall Field mußte 25 Jahre lang auf eine Milltonenerbschast warten — Das Testament , das ein Leben änderte

Wenn die sagenhafte Figur des Tantalus jemals in un -
feren Tagen zur Wirklichkeit geworden ist , dann im Falleeines in Chicago lebenden Amerikaners namens Marshall
Field , der 25 Jahre lang auf eine Erbschaft von 500 Mil -
lione Dollar warten mußte ! Dieser Tage , da Field seinen45. Geburtstag feiern konnte , gelangte er in den Besitz der
ersten Hälfte jenes unermeßlichen Vermögens , das ihm im
Jahre 1913 sein Großvater , Amerikas damaliger „Handels -
könig "

, der gleichfalls Marshall Field hieß , vermacht hat . Aus
die zweite Hälfte muß er noch weitere 5 Jahre , nämlich bis
zu seinem 50. Geburtstag warten .

Es ist wohl eines der eigenartigsten Testamente , das der
alte Field hinterlassen hat . Er , der hochbetagt als einer der
reichsten Männer der Neuen Welt starb , setzte seinen einzigen
Enkel und nächsten Verwandten , den damals 20jährigen Mar -
shall , zum Universalerben ein . Aber das ausschweifende Leben
des jungen Mannes hatte dem Großvater , der von der Wiege
bis zum Grabe nur Arbeit und Opfer kannte , in hohem
Maße mißfallen . Marschall Field junior war nicht nur ein
Faulenzer und Nichtstuer , der bereits auf der Schulbank im
Hinblick auf den riesenhaften Reichtum , der seiner harrte , auf
jegliche Arbeit verzichtete , er war auch in seinen jungen Iah -
ren bereits dem Alkohol ergeben und huldigte allerlei Lastern ,
die seine Gesundheit untergruben . So kam Field senior aus
den Gedanken , seinen Enkel durch ein Testament zu einem
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vernünftigen , regelmäßigen Leben zu zwingen und ihn von
seinen leichtsinnigen und bedenklichen Gewohnheiten zu heilen .Der alte Field setzte einen Verwalter über sein Vermögenein und verfügte , daß Marshall Field junior erst nach einer
Warte sri st von 25 Jahren der Millionen teilhaftigwerden sollte . Bis zu dem Zeitpunkt seien ihm monatlich
lediglich 1000 Dollar auszubezahlen , die seine Existenz beieiner einigermaßen vernünftigen Lebensweise sicherstellenwürden . Erst nach Erreichung des 45 . Lebensjahres , wenn manden Universalerben als genügend „ gereift " betrachten könne ,solle ihm die erste Hälfte der Erbschaft zufallen , während die
zweite Hälfte mit dem 50 . Geburtstag fällig werde . Sollte
Marshall Field das 45 . Lebensjahr infolge seines ungesunden
Lebenswandels nicht erreichen , sei die gesamte Hinterlassen -
schast wohltätigen Zwecken zuzuführen . Als der greise
Multimillionär seine Augen schloß , erregte sein eigenartiges
Testament in ganz Amerika Aufsehen . Sein Enkel Marshallaber war außer sich über die Zumutung , 25 Jahre warten zumüssen , ehe er ein reicher Mann wurde . Er nahm sich die be-
rühmtesten Anwälte , um das Testament anzufechten und die
Aufhebung der Wartebestimmung zu erreichen . Vergebens— der alte Field hatte sein Vermächtnis juristisch genügend
gut fundiert . Es konnte nicht umgangen werden .

So mußte der ^ uuge Marfhall sein Leben von Grund aufändern , wenn er überhaupt 45 Jahre alt werden und dann
noch in einer körperlichen Verfassung sein wollte , die ein
Millionär braucht , um seinen Reichtum zu genießen . Zwar sind1000 Dollar ein > tiicht eben spärliches Monatseinkommen , aber
sie stellen doch geradezu einen Bettelpfennig angesichts eineö
solchen Vermögens dar ! Nicht weniger als dreimal hat Fieldbis heute geheiratet und wurde Vater von fünf Kindern . Aber
keine Frau hielt es — trotz des zu erwartenden Vermögens— bei ihm aus . Marshall selbst verbrachte seine Wartezeit mit
der Regelmäßigkeit einer Uhr , umgeben von Aerzten und
Pflegerinnen . Nun endlich sind die Tantalusqualen vor -
bei , die ersten 250 Millionen gelangten zur Auszahlung . Ueber
seine Zukunftspläne hat Amerikas jüngster Multimillionär
» och nichts bekanntgegeben .

Auffahrt durch das Tal und je näher man heranrückt , die
Ruinen der alten Arbeitsstätten . Damals war es noch so,
daß die Männer sich das Erz aus Rohwand und Kalk ein -
zeln herausschlugen , in Säcke luden und diese hinter sich her
zu ihrer Schmelze bergab schleiften . Aber dann stieg der
Eisenhunger , das Zeitalter der Maschinen kam , der Ma -
schinen , die Eisen fraßen , um wieder Maschinen zu erzeugen ,
die noch mehr Eisen fressen konnten . Stück um Stück wurde
dem Erzberg die Haut vom Leibe gerissen , um an seine
eisernen Eingeweide heranzukommen . Und nun steht er da ,
ein kolossaler Kegel von 1500 Meter Höhe , und winzig , aber
auch unermüdlich wie Ameisen , die an einem toten Vogel
nagen , schürfen und kratzen , hämmern und sprengen die
Menschen an dieser harten Substanz herum . Im Groß -
betrieb , mit allen Hilfsmitteln unserer Zeit , wird er von
oben nach unten abgetragen , in vorläufig 60 Stufen von
je 12 Metern Höhe . Wie die Verhältnisse e» zulassen , haut
sich nach wie vor der einzelne Arveiter daS mit seinem sehr
hohen Eisengehalt wertvolle Erz ans dem Berg heraus ,
füllt eS in Loren und entlädt diese in ein Loch, das senk -
recht durch daS Bergmassiv von jeder Stufe nach unten , bei -
nahe bis zur Höhe der Talsohle , führt . Oder aber , wo die
Angriffsflächen größer und regelmäßiger finö , beißen sich
Dampf - und Elekirobagger in die Masse hinein , ähnlich den
vorsintflutlichen Ungeheuern , wie sie sich hier herumgetrie -
ben haben mögen , als die Jahrhunderte noch ihnen gehörten .

Man spürt den neuen Zug , obwohl doch nur wenige Mo -
nate vergangen sind seit jenem 28. März dieses JahreS , an
dem Hermann Göring im wirbelnden Schnee hier oben
stand und wir hinunterblickten in die eiserne Tiefe . Die
Arbeit am Berge und im Berge — denn eS wird Erz nicht
nur im Tagbau , sondern auch im Stollenbetrieb gewonnen
— stampft und dröhnt und kreischt . Viele Male innerhalb
der 24 Stunden eines Tages und einer Nacht scheppert
plötzlich von Terrasse zu Terrasse das Signal herauf : „Ach-
tnng , Sprengung !" Und bann , nach einer genau berech -
neten Frist , die allen Beschäftigten die Möglichkeit gibt , sich
in Sicherheit zu bringen , zischen aus den steilen , nackten
Wänden die Rauch - und Staubwolken hervor , während die
Berge umher widerhallen von den dumpfen Schüssen , als
wäre eine phantastische Treibjagd eröffnet worden . Der
Berg selbst , der Boden , auf dem wir stehen , erschüttert sich
dumpf , als wäre in einem Raum unseres Hauses ein schwe-
rer Gegenstand heruntergefallen .

Eisen ist der Boden , auf dem wir stehen , Eisen sind die
rostroten Wände , die unmittelbar neben uns herunterfallen
zur nächsten Stufe . Eben erst hat die Sprengung den Ab -
fall des Kolosses aus Erz in rotdurchzuckten , schwefelgelben
Rauch gehüllt . Noch sind die Menschen versteckt . Und daS
gibt jene furchterregende Vision eines qualmenden Höllen -
schlundes , der in enger werdenden Ringen zur Tiefe zieht .
Was da unten grün und friedlich vom Berge weg sich hin -
zieht , das Tal des Erzberges , wirkt wie eine zur Steige -
rung der Qual hingesetzte Fata Morgana . Aber wie ver -
ändern sich nun Bild und Vorstellung , da die Arbeit wieder
einsetzt ! Das Grauenvolle entschwindet mit den verqualmen -
den Sprenggasen und das Erhabene tritt hervor , das Er -
habene dieser emsigen , geordneten , zielbewußten , täglich sich
steigernden Arbeit , die von uns Menschen geleistet wird , um
unseres Volkes willen und für die Freiheit unseres Volkes .Wertvolles , wertvollstes Erz ist es . das hier gewonnenwird . Seine Verfrachtung macht gewiß einige Schwierig ,
leiten , denn dieser Erzberg liegt abseits der großen V - r -
kehrswege . Für die Hochöfen , in denen seine Erze zunächst
landen , bei Leoben oder am Fuße des Berges selbst , muß
der für die heutige Schmelzmethoden angewandte Koks mehr i; ,als 100(1 Bahnkilometer weit aus dem Altreich herbeige -
bracht werden . Aber diese Schwierigkeiten sind sachlich
entweder bereits behoben , oder werden nach Durchführung
des Göringplanes für die Ostmark behoben fein ,
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„Schwager ! mach ' Dein Weglein gut !
"

Feierliche Eröffnung »er Perlonen -Poitkuttche Badenweiler Mandern Staufen / Jubeliahrt durchs Markgräflerland

Eigenei Bericht der Badischea Presse

Sett vierzehn Tagen herrschte im M a r k g r ä fl e r l a nd
« itel Jubel unS Frenöe . In letzter Minute schier Hut Fortuna
mild gelächelt . Die Einführung einer Personenpostkutsche , Sie
ursprünglich für eine andere Stelle geplant war . wurde ins
Herz des MarkgräflerlanSs >
verlegt . Ist das nicht ein GrunS
zum Fröhlichfein , ist das nicht
Grund genug , ein Fest zu
feiern , voll echten alemanni -
fchen Frohsinns , der auch dann
nicht verloren geht , wenn ein -
mal der Wein nicht so reich-
lich fließt wi« in anderen
Jahren .

Unö die Natur schien mit -
zufetern .

Als wir am frühen Sonn -
tagmorgen nach Badenweiler
kamen , lag noch die Kühle

• einer herbstlichen Rauhnacht
über dem Römerbad . aber
schon brachen in langen gol -
denen Zacken die ersten Son -
nenstrahlen von der Höhe des
Blauen herab . Auf Ken Stra -
ßen und insbesondere vor
öem Postamt , das an diesem
Tage zum Mittelpunkt gewor -
Sen war , stanöen Einwohner
und Kurgäste , Trachten und
moSerne Habits , den „Schwa -
ger " zu erwarten , der heute
seine erste Reise antreten
sollte . Mitten in da» «rwar -

tungSfrohe Stimmengewirr
tönte plötzlich « in Helles Horn -
fignal , und ehe noch der Ruf „er chummt" aus Kindermund
hinauSgerufen war , bog die Postkutsche auch schon um die
Ecke und lag im Bannkreis der Augen . Aber vorläufig inter¬
essierte mehr noch der Fahrer , der „Schwager "

, in
leuchtender blauroter Montur mit weißen Hosen und schwarz
glänzenden Stulpenstiefeln unS vor allem mit einem büfchel-
bewehrten Helm . Erst später wuröe die Kutsch « — die ja
die Hauptsach« ist — «wer näheren Besichtigung unterzogen .
In heimelig ansprechender , schwarzgelber Lackierung stand sie
da , das hochbeinige Gefährt . Mit zwei unter sich getrennten
Fahrkabinen gleicht sie ganz dem Reifegefahrt von ehedem ?
nur wenn man die Türen öffnet und die welchen Polster
sieht, weiß man , daß das Reisen in dieser Kutsche auch auf
schlechtesten Straßen immer noch ein Vergnügen wäre , gegen -
über einer Reis « in dem Gefährt , das unseren Urahnen zur
Verfügung stand . Und da überdies die befahrene Route über
« in sehr gutes Straßenmaterial verfügt ist die Fahrt in jedem
Fall ein Genuß .

Als man nun vor dem Gefährt stand , das in wenigen
Augenblicken »u seiner Jungfernreise aufbrechen wollte , da
stieg plötzlich der Gedanke hoch : „Haben wir fünfzig Jahre
der Motorisierung gebraucht, um zum Hafermotor zurückzu -
fehlen ?* Diese Frage , die ungewollt sich aufgedrängt hatte,
hätte fast die Feststimmung vergessen lassen, wenn nicht im
gleichen Augenblick der Präsident der ReichSpostdirektion
Karlsruhe , Kölsch , der mit einem Stab seiner Mitarbeiter
erschienen war , Antwort auf diese Frage gegeben hätte : „Diese
Kutschen, deren dritte wir heute in Dienst stellen , sind nicht
als Konkurrenzmittel geschaffen. Sie sind auf Wunsch des
ReichSpostministerS Dr . Ohnesorge gebaut worden , um in
ihnen die Tradition der Deutschen Reichspost hochzuhalten ,
diese Tradition , Seren Ursprung der Schwager und sein Ge -
fährt bilden ."

Und , nachdem Präsident Kölsch darauf hingewiesen . hatte ,
daß diese Personenpo st kutschen nur dort eing « -
setzt werden , wo ein durch Omnibus oder
Reichsbahn bislang nicht erschlossenes , aber

durch landschaftliche Reize besonders auSge -
stattetes Gebiet in dergemütlichsten Form des
Reifens den Menschen nähergebracht werden
soll , übergab er das Gefährt dem derzeitigen Leiter des

(Aufnahm« Ceti Setze«)

'
Postamts Badenweiler , Bräutigam , in treue Obhut . Post -
amtsleiter Bräutigam und Bürgermeister H e n n e s - Baden -
weiter dankten der Reichspost insbesondere dafür , daß gerade
das Markgräflerland als Postkutschenland ausersehen wurde .
Aus ihren Ansprachen klang im besonderen der hoffnungs -
frohe Wunsch hervor , daß Sie neue Verkehrseinrichtung zu
einem begehrten Reisemittel werde .

Allen denen , dt« übrigen » glauben sollten, in wenigen
Wochen vielleicht schon habe die KutschenherrlichLeit öurch den
Einbruch ! -des MnterS ihr Ende gefunden , fei .yexraten , daß
bei hohem Schnee ein Pest schnitten verkehren wird .

Ein gereimter Zuspruch , Sargeboten aus einer frischen
Pimpsen -Kehle , gab nun dem Schwager das Zeichen zum
Antritt der ersten Fahrt . Di « Feuerwehrkapelle
spielte das alte Fahrensmannslied „Muß i denn , muß i denn ",
unS mit Schnalzer unö fröhlichem Blasen setzte sich Sie sechs -
spännig gefahrene Kutsche in flotten Trab , gefolgt von ein
paar LanSauern unS Viktoriawagen , Sie das Ehrengeleit
gaben — und von einer kleinen Autofchlange , die trotz Ser

zig PS, . Sie sich unter den Motorhauben verbargen , diefe<
Mal dem schwächeren Bruder den Vorrang ließen DaS war
nicht immer leicht,' denn die von BaSenweiler nach Kandern
führende Straße weist einige sehr starke Steigungen auf , die
auch den besten Renner lendenlahm machen können .

Aber was schadet es schon einem Postkutschenreisenden ,
wenn die flotte Fahrt unterbrochen wird , um einem gemäch-
lichen Schritt zu weichen. Postkutschensahren ist mit in erster
Linie ein Genieße » der Umgebung , der Landschaft. Gerade
in dieser Beziehung aber kamen Sie Insassen ( als Sa waren
PräsiSent Kölsch mit Kreisleiter Grüner - Müllheim unS Bür -
germeister Hennes -BaSenweiler in der ersten Kabine , wäh-
rend die zweite und größere sechs dem Postamtsbereich an »
gehörende Beamtinnen in schmncker Markgräslertnnentracht )
voll auf ihre Rechnung . Das Markgräflerland , das sich ge»
rade zwischen BaSenweiler unS Kandern zu besonderer Schön -
heit unS in seiner ursprünglichen Eigenart entfaltet , glühte
in öen rostroten Farben des Herbstes , während drüben überm
Rhein die Nebel wallten .

Doch ehe der Wagen Kandern ansteuerte , hatten die bra -
ven Rößlein noch einen schweren Gang zu tun . Schloß
Bürgeln , das Kleinod in der Länderecke. Steil war der
Anstieg , dafür aber umso herzlicher der Empfang durch Fabri -
kant Kammüller , der im Namen des Bürgelerbunds den
festlichen Zug begrüßte und in einer Führung seinen Gästen
einen kurzen aber nicht minder eindrucksvollen Einblick in
die Schätze des Hauses gewährte .

Nun enölich begann für die Rößlein vor dem Wagen der
schönere Teil der Reise . Bergab führte der Weg gen Kan -
dern , so steil sogar , daß unter die Hinterräder Kufen gelegt
werden mutzten . Der Schwager aber trällerte ein Lied , und
ab und zu hob er sein schön geschwungenes Horn an die
Lippen . Schon standen Buben und Mädel am Straßenrand
und winkten der Wagenkolonne zu, da tauchte hinter einem
Bergrücken Kandern auf , das nächste Ziel der Reise .

Hatten wir bisher längs des Wegs unzähligemale festste !»
len können , mit welch innerer Anteilnahme und Freude die
Bevölkerung die neue Verkehrseinrichtung begrüßte , so blieb
Sies doch weit zurück gegenüber dem Empfang , öen Kandern
der Postkutsche bereitete . Das ganze Städtchen war auf öen
Beinen und hatte sich auf dem Hauptplatz eingefunden . Jung -
voll und Jungmädel waren aufmarschiert , die Stadtkapelle ,
der Gesangverein . Dazu hatte das ganze Städtchen Flaggen -
schmuck angelegt . Man möchte fast sagen, Kandern hat sich am
meisten über hie neue Einrichtung gefreut , die endlich nach
langer Zeit ein « Verbindung mit Badenweiler bringt . In
diesen Worten bewegte sich auch die Ansprache, die Bürger -
meister Matter an Sie Fahrtteilnehmer richtete . Und wenn
er auch einschränkend hinzufügte , daß mit dieser neuen Ver -
kehrsverbindung nur einer seiner Wünsche — allerdings ein
bedeutender — erfüllt sei, so leuchteten ihm doch Stolz und
Freud « aus Seu Augen .

Es war Nachmittag geworden , als Postkutsche samt Fahr -
z
'
eugtroß Sie Fährt wieder aufnahm . Jetzt führte der Weg

hinab WS Rhetntal nach Schliengen , Müllheim , Anggen unS
hinüber ins Münstertal zum Fauststädtchen Staufen , das
nocheinmal den fröhlichen Zug aufs herzlichste begrüßte .

Di « erste Fahrt der Personen -Postkutsche hatte ihr Ende
gefunden . Glückhaft begonnen , wurde sie ebenso glückhaft
beendet . Freude löste überall ihr Erscheinen aus . Glück-
und Erfolgswünsche wurden ihr zugerufen . Daß sie in Er -
füllung gehen , sei auch unser Wunschi —dt .

Fesklag auf dem Heuberg
Gauletter Robert Wagner im Kreis Slockach - Weihe »er ersten Arbeitersiedlung »es KreifeS

fim . Stockach, 24. Okt . (Eigener Drahtberichtj
Ueber das Wochenend stand der Kreis Stockach im Zeichen

des Besuches des Reichsstatthalters unö Gauleiters Robert
Wagner . Der Gauleiter traf am Samstag abenS in Stockach
ein , wo «r Sie Besichtigung der Politischen Leiter des Kreises
Stockach vornahm . Bei dieser Gelegenheit sprach der Gauleiter
in längeren Ausführungen zu den angetretenen Männern des
politischen Korps . Er wies dabei zunächst aus die EinglieSe -
rung Oesterreichs und des SnSetenlandes hin . Ausgehend von
dem heutigen Großdeutschland mit seiner starken Wehrmacht ,
kam Gauleiter Wagner auf die Aufgaben des politischen

Erster Spalenslich zur Siedlung in Forst
hpm . Forst » 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)

Es war ein Freudentag für Forst , die 8200 Einwohner
zählende Gemeinde im Bruhrain , dieser klare Oktobertag ,
an dem sich ein lange gehegter Wunsch erfüllte und mit dem
ersten Spatenstich die Siedlung , für die Bürgermeister
H u b e r gut vorgeschafft hatte , in Angriff genommen wurde .

Auf dem Gewann „Hinter den Wiesen"
, wo die acht Bau -

platze des ersten Bauabschnittes abgesteckt sind , und Platz für
45 Siedlungsstellen vorgesehen ist , hatten sich die Partei und
ihre Gliederungen , Feuerwehr , Gesangverein , Musikverein
und die ganze Schuljugend und ein großer Teil der Bevöl -
kerung eingefunden . Die Feier wurde stimmungsvoll durch
einen Marsch des Musikvereins eingeleitet , danach sang der
Schülerchor . Ein markanter Vorspruch und ein Lied des
Gesangvereins „Frohsinn " waren Auftakt zu einer An -
spräche von Bürgermeister Huber , der namens der Ge -
meinde die Erschienenen begrüßte , besonders Kreisleiter
E p p , Regierungsrat Ostertag und den Vertreter der
Heimstättengesellschaft Wiesloch . Dann sprach er von der
Freude der Gemeinde über dieses Werk , bei dem es galt ,
viele Hindernisse zu überwinden , die doppelt schwer waren ,
als in Forst im Gegensatz zu anderen Gemeinden weder Do -
mänen noch gemeindeeigenes Gelände vorhanden waren .

Nach einem feierlichen Lied des Gesangvereins hielt
Kreisleiter Epp eine Ansprache , in der er nach einem
Ueberblick über die verflossene kapitalistische Zeit , die der
Gemeinde Forst so viele Arbeitslose brachte, auf den uu -

geheuren Aufstieg der letzten 6 Jahre unter der Regierung
Adolf Hitlers hinwies . Alle Maßnahmen gelten dazu , dem
Volk neuen Lebensraum und Lebensrechte zu sichern. Hier
in Forst soll einer der Programmpunkte des Führers verwirk -
licht werben . In vorbildlicher Zusammenarbeit haben
Ortsgruppenleiter Lackus und der Bürgermeister der Ge -
meinde die Wege geebnet . Kreisleiter Epp dankte ihnen
und bat die Gemeinde , auch späterhin diese beiden Männer
zu unterstützen . Das Siedlnngswerk aber soll Wohlstand
und Glück den Siedlerfamilien geben und die heranwachsende
Jugend bodenständig machen. Neber dem Werk aber soll
das Wort des Gauleiters stehen : Wir wollen arbeiten und
opfern für unser einiges , ewiges , großes Deutschland .

In diesem Sinn tat der Kreisleiter den ersten Spaten -
stich , dem der des Ortsgruppenleiters und des Bürgermei -
sters folgten . Nach dem allgemeinen Lied „Auf hebt unsere
Fahnen " dankte der Ortsgruppenleiter dem Kreisleiter für
seine Worte und brachte in dreifaches Sieg Heil auf den
Führer aus

Arbeitstagung des Graveur- unö Gürtlerbanöwerks
Pforzheim , 24. Oktober .

Die Arbeitstagung des Reichsinnungsverbandes des Gra -
veur - und Gürtlerhandiverks (Graveure , Ziseleure . Galvani -
seure . Emailleure , Metalldrücker , Presser . Schmückt' ckierer,
Gürtlers findet nun endgültig am 29 . , 30. Und 31. Oktober
1938 im Hotel Santter in Pforzheim statt . Sie gewinnt da-
durch ihre besondere Bedeutung , daß mit ihr ein Meister -
Wettbewerb verbunden ijt.

Leiters und die beginnende Winterarbeit zu sprechen. Mit
Dankesworten des Kreisleiters B e ck e r t - Stockach fand dieser
Grotzappell mit einem Treuegelöbnis zu unserem Führer
seinen Ausklang .

Am Sonntag versammelte sich der Kreis Stockach in S t e t-
ten am Kalten Markt zur feierlichen Uebergabe der
dort erstellten ersten Arbeitersiedlung des Kreises
Stockach. verbunden mit einer Großknnögebung . Stetten hatte
ein festliches Gewand angelegt , um dem Ehrenbürger einen
würdigen Empfang zu bereiten . In Begleitung von Mit -
gliedern der Gauleitung und des Kreisleiters Beckert be»
sichtigte der Gauleiter die neue , aus 2SHLusern bestehenSe
SieSlung unö überzeugte sich auch von Ser Zweckmäßigkeit
und der Innengestaltung der einzelnen Häuser .

Kreisleiter Beckert begrüßte den Gauleiter und Ehren -
bürger in Stetten am Kalten Markt und dankte ihm sür seine
Unterstützung , die ein« zweckmäßige Ausgestaltung dieser
Arbeitersiedlung ermöglichte .

Gauleiter Robert Wagner führte Sann aus . Saß wir
vor einem neuen großen Werk stehen, das nur durch die Ge -
meinschaft entstehen konnte . Aus einem geknechteten Volk
wurde eine Nation von 80 Millionen Seelen . Dieses 80 Mil -
lionenvolk ist eine Gemeinschaft , die heute einer glücklichen
Zukunft entgegenblUkt . Es ist geschützt durch eine starke Wehr -
macht, unS niemand wird es wagen , uns nahezutreten . In
seinen Schlußworten ging der Gauleiter nochmals auf die
Leistungen der letzten 6 Jahre ein . Auch das neue Siedlungs -
werk gehöre zu diesen Leistungen .

Namens der Siedler sprach der Arbeiter Kill dem Gau -
leiter den Dank Ser Arbeiter aus . Sie eine sichere Heimstätte
Surch die Siedlung erhalten haben . — Mit einem dreifachen
Sieg Heil auf unseren Führer und den Nationalhymnen fand
diese imposante Kundgebung der Volksgenossen Ses Kreises
Stockach auf dem Heuberg ihren Abschluß.

Zauber von Maulbrvnn
Klo st er Maulbronn in Wort und Bild " heißt

die feinsinnige Broschüre von Dr . Oskar Schumacher , Sie
'ür jeden Verehrer echter Kunst « in Erlebnis sein wird . DaS
Werk ist mit wertvollen künstlerischen Photographien aus -
gestattet , Sie zusammen mit dem schlichten Stil des Verfassers
zu einer wundervollen Einheit verschmelzen. — Das Büch-
lein erscheint in der Heidelberger Verlagsanstalt und Drucke-

t rei Friedrich Schul » «, Heidelberg . Hauptstraße 23.
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Abschied von dec JCasecae
Die Nebel quellen aus dem Tal herauf . Lautlos streichen f

fie über das Stoppelfeld hin , liegen als dicke, nasse Ballen §in den Schrebergärten jenseits der Straße , fangen sich -
raschelnd in dem Blattwerk der hohen Buchen drüben am I . . . .
Hang und hängen als seines Gespinst in den dürren Weiß - -

.
3 « Spatjahr . « nd zwar i« der Zeit vom

dornhecken , deren Blütenzier längst dahin ist. i 30 - Oktober bis 6. November , wird wieder d . e
Bon meinem Fenster aus kann ich den Posten sehen . Er ß d - s deutschen Buchet durchgeführt Es ist zugleich

Seht vor seinem Schilderhaus auf und ab . um sich die Füße - erste Großdeutsche Buchwoche S .e wird wiederum mit
warm zu treten i dem traditionellen Staatsakt eröffnet , der »u diesem Jahr

Bor zwei Jahren , als ich zusammen mit vielen Käme - 1 Oktober i« Wennar uuter Teilnahme von Reichs -
raden den wäschegefüllten Koffer in der Hand und eine kleine § Statthalter Sandel , Staatsrat Hanns 3 ohst , Reichs -
Bangigkeit vor dem Kommenden im Herzen durch das breite I " «er ^ ° ° ^ ° r « « d Re .chsm . ucher Dr . Goebbels statt -
Tor der Kaserne schritt , stand auch ein Posten da . Auch da - - indet Am Vorabend erossnet Dr . Goebbels d . e Jahres -
mals war es wie heute ein kalter , nebliger Tag . Der Posten ß £ • * 5/ ^ Mische « Schrifttums .m Weimarer Schloß Den
ging fröstelnd vor dem eisernen Torgatter hin und her . ich = ~ . bildet dos Deitlfchc Dichtertreffen am 28 . « ud
erinnere mich noch genau daran . Was Wunder , daß es auch - ^ 6" " flOTal.

8
? üt Träger

« ns fror , und die vielen Schritte auf dem Kopfsteinpflaster I des dichterischen Schaffens , « Dentfchland vere . ut .
des Kasernenhofes uns gar erschreckend in den Ohren klänge » . - .

Das wichtigste Ereignis d " Woche des deutlchen Buches "
Es Hub eine lange , beschwerliche Zeit an . eine Zeit , in I B a 6 L " bildet die Jahresschau des beutichen fchr ' fttums .

der wir uns . wie Keller in seinem ..Grünen Heinrich " sagt . - ^ ' e am Sonntag dem 30 Oktober , vormittags 11 Uhr , im
mit den .. tausend kleinen Künsten der Baterlandsverteidi - I RathauSsaal durch den Landesle . ter der Re .chsfchr . fttums -
gung " vertraut machte » . Wir waren in eine harte Lehre - kämm " Pg . Sch . rpf im Auftrag des Reuhspropaganda -
eingetreten , die wenig übrig ließ vom eigenen ..Ich " und das - einer Fe . er .tunde erottnet w. rd Sie w . rd unter
„ Wir " allem weit voranstellte . Der Dienst war uns ait > = Thema gestellt . .,B o m Biicherbrett zum Bucher .
fangs ein hartes Muß . und die Pflicht eine drückende Last . - \ * \ 0 " ■

„
ansprechendem Rahmen wird vor Augen ge -

Aber was uns beides ertragen ließ , war d a s Geschenk - » ellt . wie das Buch n . cht als totes Inventar im Haus ge -
der Kameradschaft . In ihrem Kreise ging uns der I ba " en . sondern als liebevoll behüteter Besitz e,n Schmuck -
Sinn auf dessen , was um uns war . - J Heime ? bilden soll .

Auf dem Hof standen wir als Rekruten , als junge - Die Ausstellung enthalt zunächst das gesamte aktuelle
Greenhorns , die der Stahlhelm drückte und die nicht wußten , ßwie man ein Gewehr lädt . Einen Winter darauf standen ein - -
« elne von uns selbst vor jungen Rekruten und zeigten ihnen . §
wie man das Gewehr handhabt und das Seitengewehr auf - I
pflanzt . Heute wissen wir um den Sinn des kleinsten Schrit - §
tes . der exakten Bewegung , des schnellen Handelns . Aus den V
Teilchen bildet sich der Teil , aus vielen Teilen das Ganze , -
das Große , die M a ch t. -

Ein Lied klettert zu meinem Fenster empor , ein schwer - I Fahrräder « , au denen Ausrüstungsstücke gestohlen wurde «,wütiges Heimwehlied , das unsere Väter schon sangen : „Re - - vor allem a « de « Beleuchtuugsaalagen die Glühbirne « ,servehatRuh . . ." I so daß die Lampen « nbeuützbar wurden und die Fahrzeug -
So ist der Mensch : Unangenehmes vergißt er , alles Frohe D Inhaber abends schieben konnten , habe « sich znm Wochenendebleibt . Die schönsten Stunden wiegen ihm sünssach , ja zehn - § wiederum bemerkbar gemacht ,

fach die harten , beschwerlichen auf . So war es stets , warum D Schauplatz ist abermals die Innenstadt mit ihre « Ab -
sollte es heute anders sein ? D stellplätze « i« verkehrsreicher Lage , wo es » icht groß auffällt ,In diesen Tagen wird sich das Tor auftun . Dann ziehen jj wen « sich jemand a « einem Rad z« schaffe « macht . Es liegenwi r , ein frohes Reservistenlied auf den Lippen , den fernen § auch Feststellungen über Versuche vor , die festmouticrte « Be -
Hügeln zu . H . B . § leuchtuugsaulage « durch Abschraube « zu stehle « , doch sind

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiii T herbei die Täter offenbar irgendwie vor der Vollendnng der
Tat gestört worden .

Die Woche des deutschen Buches
Sahresfchau des deutschen Schcift .ums in Karlsruhe

deutsche Schrifttum des vergangenen Jahres in Verbindung
mit den Buchmöbeln . Ferner wird eine Ueberficht der Ge -
meinschaftsbüchereien : Torf -, Stadt - und Landesbüchereien
gegeben .

Nach der Eröffnung der Jahresschau finden im Aus -
stellungsraum drei Buchbesprechungen statt . ES
sprechen : am 2. November um 20.30 Uhr Gauschulungsleiter
Hort lieb über das politische Schrifttum : am 3. November
17 Uhr der .Schrikttumsreferent des Gebietes Baden der
HJ ., Stammführer Dr . Bran über das Jugendschrifttum ,
und am 4 . November 20 .80 Uhr Dr . Adolf von Grolman
über Neuerscheinungen des oberrheinischen Schrifttums .

Während der Buchwoche veranstalten die Buchhändler
Schausen st er Wettbewerbe . Sie vereinbaren unter
sich bestimmte Themen , die sie in ihren Fenstern darstellen
wollen . Die besten Schaufenstergestaltungen erhalten die
Auszeichnung , den Mundartdichterpreis vom Wuppertal , den
„Goldenen Spatz "

, ausstellen zu dürfen .
Die badifchen Schulen beteiligen sich an der Woche

mit Schulfeiern . Tic Gaufilmstelle wird bei ihren Vor -
führungen Kurzfilme über das Buch zeigen . Ferner finden
im Gau Dichterlesungen in Betrieben , beim Arbeits -
dienst und in den Kasernen statt . In allen Gliederungen, -
Organisationen , Vereinen usw . wird auf die Werte desdeut -
scheu Buches als eines Kraftquells der Nation hingewiesen .

Wieder Diebeshände an Fahrrädern
Gine neue Art von .Liebhaberei

Die vor einiger Zeit schon festgestellte « Beranbnnge « von

Die Zeitung bringt es an denTag
Sie mögen es glauben oöer nicht : es ist schon so . Zwar

spricht man immer noch ab und zu von „Z e i t u n g s -
Enten "

, wenn irgendwo in den papierenen Spalten eine
Meldung aufflattert , die man nicht hundertprozentig glauben
kann . Aber daß es auch „Telefon - Enten " gibt , die im
Endeffekt noch mehr Unheil anrichten können , duS bewies
» estern abend eine kleine Episode im Hos eines bekannten
Sportlertreffpunktes .

Da war also ein Fußballverein nach auswärts gefahren
mit viel löblichen Sieges - Vorfätzen und begleitet von allen
guten Wünschen der zurückgebliebenen Vereinsanh/inger , die
hangend und bangend in schwebender Pein tum mit Goethe
zn reden ) die Bekanntgabe des Resultats an besagtem
Treffpunkte erwarteten .

Groß war der Jubel , als telefonisch der glatte Sieg
gemeldet wurde , doppelt groß die Freude , daß wieder ein -
mal das noch etwas magere Punktekonto um zwei nette Zäh -
ler bereichert und der Sprung nach oben in der Tabelle ge -
glückt war . Die Gesichter strahlten , daß die Straßenlaternenvor Neid erblaßten . Menschen fielen sich in die Arme , die
sich sonst nicht einmal vom Sehen kannten . Bier und Wein
mußten herhalten , um diesen doppelt wertvollen Sieg g ?büh -
rend zu untermauern . Immer höher stieg die Stimmung .Man jonglierte mit Zahlen , Terminliste und Prognosen .Man rechnete und verteilte schon die Plätze , bis plötzlich einNeif auf alle Zukunftshoffnungen fiel : die Zeitung wurde
vernehmlich ausgerufen und brachte es auf noch druckfeuchtem
Papier an den Tag : daß nämlich nicht der zugereiste , sondernder Platzverein den Sieg und damit die zwei Punktein der Tasche hatte

Zuerst wollt « es niemand glauben . Aber als die telefo -
Nische Rückfrage die Richtigkeit ergab, da schmeckte plötzlich dasBier merkwürdigerweise nicht mehr, da legten sich aus einmal
strahlende Gesichter in bekümmerte Falten und wurden län -
ger nnd länger , daß sie in keine Hutform mehr hineinpaßten .Aber so ist es eben im Leben und auch im Fußball : wemdas Schicksal schon mal einen Streich spielen will , den trifftes gleich doppelt . Und für die Schadenfreude forgen schondie andern .

Große Bau 'ücke beim Sauvtbaknkos geschlossen
In dem nach Westen und Nordwesten laufenden Haupt -

zugaug vom Hanptbahnhos in das Stadtzentrum ist abermalsein weiterer bisher noch unbebauter Raum im B e r s ch w i n -den . Im Winkel der Albtalstrnße und der Welfenstraße ist .in beide Straßenzüqe übergreifend , das gesamte nock frei
liegende Gelände nun von einer ganze, , Serie Neu -
bauten überzogen , die schnell emporwachsen und nach ihrer
Fertigstellung die Schließung einer ^großen Baulücke im
Bereich des Hauptbahnhofes darstellen .

W nterlarten für den Stadtgarten
Auch in diesem Winter ist der Karlsruher Bevölkerung

Gelegenheit gegeben , inmitten der Stadt und doch abseits
vom Großstadtgetriebe Erholunq und Unterhaltung im Stadt -
garten zu finden . Warme Pflanzen - und Tierhäuser lohnen
den Besuch . Tie Stadt hat die Möglichkeit geschaffen , den
Stadtgarten im Winter für wenia Geld zu besuchen . Ab
1 . Oktober werden widerum Winterdauerkarten zum
Preiie von 2 .— NM . abaegeben . Diese Karten gelten ab
1 . Oktober bis zum 31. März . Sie berechtigen zum Besuch
des Stadtgarten auch bei Betrieb der Eis - und Rodelbahn .

Diese besondere Art von „Liebhaberei " scheint vorwiegend
auf ne « aussehende F ahrzenge sich z« erstrecke« .
Waren die seinerzeitigen Diebstähle im Bereich Lorettoplatz
vorgekommen , so liege » die « euere « im Bereich Adolf -
Hitler - Platz .

Betrügerische Ahrmacher
Seit Mai dieses Jahres bieten sich der LS Jahre alte

Theodor Webers aus Krefeld und der 32 Jahre alte Ale -
xander Nadermacher aus Roggeudorf bei Leuten an , repa -
raturbedürftige Uhren wieder herzurichten , obwohl sie nicht
gelernte Uhrmacher sind . Trotzdem die Uhren nicht repariert
waren , forderten sie hohe Beträge . Zum Teil haben sie
die Uhren auch unterschlagen . Radermacher , der sich auch An -
ton Momber nannte , wurde am 13 . 9. 1338 in Mannheim
festgenommen , Webers ijt noch nicht ergriffen : er reist unter

falschem Namen . Geschädigte werden gebeten , sofort An »
zeige zu erstatten und beim Auftreten des Webers die
Polizei oder Gendarmerie zu verständigen , damit seine Fest -
nähme erfolgen kann .

Schwerer Stur? vom Motorrad
Am Sonntag gegen 0. 15 Uhr f« hr ei « Führer ei « eS Kraft »

rades am « e« e« Bahnhof gegen de« Rinnstein « nd stürzte .
Er will durch einen entgegenkommenden Kraftwagen ge ,
blendet worden sei » . Bei dem Sturz zog sich der Motor ,
radfahrer so schwere Verletzungen zu , daß er i» s stiid,
tische Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Ve ! run!ener Krafiwagenführer am Steuer
Gegen 5 Uhr fuhr gestern der Führer eines Lastkraft -

wagens in angetrunkenem Zustaud über das einge -
friedete Straßenbahngeleise in der Daxlander Straße . Dabei
beschädigte er eine Gaslaterne und die Drahteinsriedigung .
Der Lastwagen wurde schwer beschädigt und mußte durch di «
Feuerlöschpolizci abgeschleppt werden . Personen wurden nicht
verletzt .

Zu rasch gefahren
Gegen 15 .45 Uhr stürzte gestern ein 2« Jahre alter Man »

mit einem Leichtmotorrad in einer Kurve in der Egge » stei» er
Straße . Ursache des Unfalls war vermutlich eine zu hohe
Geschwindigkeit . Der Leuker des Motorrades erlitt
beim Sturz gefährliche Kopfverletzungen « nd
mußte i«s städtische Krankenhaus eingeliefert werden .

„Reserve hat Ruh"/ Abschiedsfeler
der z . A.N . > 09 in »en Drei Linden'

Nun ist es soweit , daß unser Standort Karlsruhe seine
alten Soldaten , die zwei Jahre den seldgrauen Rock mit
Freude und Stolz trugen , verabschiedet und in die Heimat ent -
läßt . Mit einem feuchten und einem trockenen Auge wird
mancher unserer 109er an seine Dienstzeit zurückdenken , die
mehr -war als nur eine harte Schule .

Fröhliche Militärmusik und schmetternder Gesang anS ju -
gendlichen Kehlen empfängt mich , der ich in die „Drei Linden ",
Mühlburg , gekommen bin , um zusammen mit den noch im
Dienste bleibenden Kameraden Abschied zu nehmen von
dem in wenigen Tagen zur Entlassung kommenden Jahrgang .
Hauptmann Busche , der Kompaniesührer , wies in seiner
inhaltsvollen Ansprache darauf hin , daß jeder der alten Sol¬
daten , wann und wo es auch immer sei . eingedenk sein möge
der Zeit , die für ihn Dienst an der Gemeinschaft und Er -
ziehung am einzelnen gewesen sei . Jeder möge sich aber auch
erinnern , daß Offiziere und Unteroffiziere der Kompanie in
jedem Kompanieangehörigen den Kameraden sahen , der
mit ihnen den gleichen Zielen zustrebe . Auch in dea » sich jetzt
wieder eröffnenden bürgerlichen Leben zelte es , den ganzen
Mann einzusetzen und weiterhin innerlich nnd äußerlich sol -
datischen Geist zu bewahren .

Im Namen der zur Entlassung kommenden Soldaten
sprach ein Kamerad den Offizieren und Unteroffizieren der
Kompanie . Insonderheit Hauptmann Busche , den Dank für
die vielen schönen Stunden aus , die die Mannschaft in der
Kompanie durch das feste und herzliche Gefüge der Käme -
radschaft erlebte . Schließlich gelobte er , daß jeder Mann , in
den Beruf zurückgekehrt , mit voller Hingabe an Volk und
Vaterland Dienst tun würde .

Vier , von Mannschaften der Komvanie prachtvoll gestellte

Seu schlandsender überträgt Furtwangler-Konzert
Der Deutschlandsender überträgt heute , Montag , den 24.

Oktober . 20 .10 Uhr , das erste Philharmonische Kon -
zert unter Leitung von Wilhelm Furtwängler . Die
Bortragssolge beginnt mit der Suite für Streichorchester aus
der Oper „König Arthur " von Pureell ( 1691) . Es folgen
Mozarts Symponie L - Moll und die Symphonie Nr . 1 von
Brahms .

lebende Bilder , einige Liedervorträge und eine Parodie
auf das schöne Soldatenleben , auf zurückzulassende Bräute
und auf den Reservisten im allgemeinen umrahmten die Ab-
schiedsfeier . Mit Hingebung und Ausdauer wintöt dann ge¬
tanzt , und mehr als eine der flotten Tänzerinnen wird
mit Trauer im Herzen der baldigen Parole , die auch für sie
ein Abschieönehmen bedeutet, eutgegenlauschen : Reserve
hat Ruh !

Z rkuskunst im Ramvenlicht
'it . ' ''
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Zirkus Barlay , dessen Gastspiel auf dem Meßplatz nun -
mehr dem Ende zugeht , bringt ein erlesenes Programm bester
eircensischer Darbietungen , von denen unsere Aufnahme eine
besonders schwierige Nummer zeigt.
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Alit Luftschiff und Flugzeug in Südamerika
Lichtbilder-Vortrag in »er Geograpdifchen Gesellschaft

Zur Eröffnung des Arbeitsprogramms des Winterhalb »
jahres öer Geographischen Gesellschaft Karlsruh ?
sprach Professor Dr . E . Scheu . Königsberg , in einem in -
teressanten , durch viele Lichtbilder erläuterten Vortrag über
seine Eindrücke , die er während einer sechsmonatlichen geo-
graphischen und wirtschaftswissenschaftlichen Reise quer durch
ten südamerikanischen Kontinent gewonnen hatte .

Meteorologischer Umstände wegen nahm das Lustschiff
,Zinbeuburg " seinen Weg das Rhünetal entlang über die
Azoren nach Südamerika , wo als erste brasilianische Stadt
Pernambuco gesichtet wurde . Tiefe Stadt , mit einem von
öer Natur geschaffenen vorzüglichen Hafen versehen , besitzt
eine überaus rege koloniale Wirtschaft , die fast ausschließlich
auf Zuckerrohr , Baumwolle und Holz eingestellt ist. Ist
Pernambuco auch eine Weltstadt mit allen Annehmlichkeiten
einer solchen, so umtz der Reisend « , will er in das Innere
öes Landes gelangen , zu Ochsengespannen seine Zuflucht
nehmen . Weiter südwärts kommt der Reisende nach Bahia ,
der Stadt der hundert Kirchen . Prächtige Bauten säumen
die Straßen , man steht, daß nicht nur das Land , sondern auch
dessen Bewohner reich sind. Bahia ist das Exporthandels -
zentrum für Kakao . Im Hinterland ? liegt St . Felix , die
durch die unter dem Namen Felix - Brafil - Zigarren
weltbekannte Tabakstadt .

Folgt man von Bahia der südlichen Reiseroute , so ge-
langt man über Viktoria nach Rio de Janeiro , der ihrer
Läse nach schönsten Stadt der Erde . Mit einem gewaltigen
Naturhafen von unvorstellbaren Ausmaßen ausgestattet , sin-
det in der brasilianischen Hauptstadt immer mehr das
architektonische Vorbild der noröamerikanischen Hochhäuser
Eingang .

Als nächste Staöt besuchte Prof . Dr .
' Scheu den Mittel -

punkt des brasilianischen Kaffeehandels : Santos . Ueberall
in der Umgebung finden sich hier die Kaffeeaufbereitungs -
stätten , die in ihrer Arbeitsweise recht primitiv anmuten ,
aber durch kein anderes Verfahren abgelöst werden können .
Große wirtschaftliche Kräfte sind in dieser Stadt , der nun -
mehr unser Besuch galt , zusammengeballt und haben ihr den
größten Reichtum von ganz Südamerika beschert. Eine
Binnenreise zeigt eine wenig reizvolle Landschaft, dagegen
eine ausgedehnte Plantagenwirtschaft . Auf diesem immer
noch mit unendlichen Urwäldern bedeckten Territorium sowie
bei Porto Alegre haben viele deutsche Siedler große
Flächen Landes urbcir , und in eöenso zäher Arbeit das weit
im Süden liegende Rio Grande do Sul zur deutschen Haupt -
siedelung gemacht. Von deutschem Lebenswillen und Kultur -
streben zeugt in Porto Alegre ein deutsches Lehrerseminar .
Ueberall aber ist eine weitschauende Verkehrspolitik am
Werke , das Land , das von einer verschwenderischen Natur
mit der denkbar üppigsten Vegetation bedacht wurde , zu er-
schließen.

Eine ähnlich erfreulich wirtschaftlich« Entwicklung erlebte
der Nachbarstaat Argentinien , in dessen Hauptstadt Buenos
Aires der Vortragende uns nunmehr führte . Wenig nörd -
lich , doch nach fast völliger Durchquerung des südamerikani -
fchen Kontinents , am Fuße der Kordilleren , besitzt Argen »
tinien , mit Menöoza als Zentrum , sein größtes und bestes
Weinbaugebiet . Nach Ueberfliegung dieses hohen und lang -
gestreckten Gebirgszuges , erblickt der Reisende Santiago de
Chile , die Hauptstadt von Chile .

Professor Dr . E . Scheu war ein kenntnisreicher Führer ,
was ihm der lebhaft « Beifall am Ende seiner Ausführungen
über fremde Länöer bewiesen haben wird .

Ausgabetag für Volksgasmasken
Mit Wirkung vom 25 . 10. 1938 wird als Ausgabetag

für sämtliche VM . -Verteilungsstellen Karlsruhe -Stadt sautzer
Durlach ) jeweils der Dienstag vom 1&—21 Uhr bestimmt . —
Die Berteilungsftelle Karlsruhe » Kniebisftr . 41 lWeiherfelö )
wurde nach Karlsruhe -Rüppurr , Riedstr . 11, Rene Schule
verlegt .

Die Erstürmung von Fort Douaumont
Das diesjährige Winterprogramm deS Volksbildungs -

werkes begann mit einem Vortrag von Oberst a. D .
von Klüfer , Münster i. Westfalen , über den Kampf und
die Erstürmung von Fort Douaumont . In der heldischen
und auf beiden Seiten höchst opferreichen Schlacht um Verdun ,
Frankreichs stärkste Festung , stellt das Ringen um den
Douaumont , das stärkste Fort dieser Festung an der Maas ,
den Gipfelpunkt an Heldentum und soldatischer Entschlossen-
heit dar . Auf Grund von Erlebnisberichten der an diesen
Unternehmungen unmittelbar beteiligten ^ Offiziere und
Mannschaften — es waren nur eine Handvoll heldenmütige
Leute — schilderte nun Oberst a . D . von Klüfer , damals
Kommandeur des 2. Vatl . JUf .Rgts . 24 , den Hergang dieser
Geschehnisse. Einzelne schwache , nahezu abgekämpfte Züge
weit auseiuandergerissener Kompanien , verstärkt durch
einige Mannschaften des 22 . sächsischen Pionierbataillons
unter Vizefeldwebel Kühn , erkannten , daß man durch einen
Handstreich das Fort Douaumont nehmen könne . Oberleut -
nant v . Brandis , Hauptmann Haupt und einige andere
Offiziere mit ihren Mannschaften , ebenso Vizefeldwebel
Kühn mit drei Pionieren , kamen im stärksten französischen
Maschinengewehrfeuer nahe an das unter schwerstem deut -
sckien Artilleriefeuer liegende Fort heran . Vizefeldwebel
Kühn und seinen Leuten gelang eS nun als ersten , tn die
Außenwerke des Forts und Kühn allein in daS Fort selbst
zu kommen . Heldenmmig geht Kühn weiter vor , erreicht den
einzigen feuernden Panzerturm , dringt ein und nimmt die
Besatzung gefangen . Mit einer Selbstverständlichkeit , als ob
es so sein müßte , spaziert er in den tief unter der Erde
gelegenen Gängen und Kasematten herum , stößt auf weitere
Franzosen , die ihm aber , unbekannt mit den Oertlichkeiten ,
entwischen . Inzwischen hatten sich auch Oberleutnan .

v. Brandis und Hauptmann Haupt mit ihren Leuten Ein -
gang in das Fort , oder eigentlich auf das Fort , zu verschaf¬
fen gewußt , ohne davon Kenntnis zu haben , daß ein einziger
deutscher Soldat — Vizefeldwebel Kühn — das für un -
einnehmbar gehaltene Fort bereits erobert hatte . Die weiteren
Ereignisse rollten sich dann fast programmgemäß ab. Fort
Douaumont war in deutscher Hand .

Der Vortrag wurde illustriert durch Kartenmaterial und
zahlreiche fotografische Aufnahmen .

«A a
DU Deutsche flrbeitsfront
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NSG. „Kraft durch Freude "
Spdttatnt . Allgem . Körperschule , Gutenbergschule 20.00—21.00 Uhr .
Friihl . Gymnastik - Südendschule 20 .00—21.00 Uhr : Helinholtzschule 20 .00 b .

Sl .OO Uhr : Hebel-Mackgrafenfchule . 20 .00—21.00 Uhr : Tullaschule , 20.00—21.00
Uhr : Kantschule , 20 .00—21.00 Uhr . — Deutsche Gymnastik : Südendschule I,
19.30—20.30 Uhr . — Schwimmen : Friedrichsb - d ( Männer ) 20.00—21.30 Uhr .
— Reite « : Reithalle , Rltppurrerstrafee 1, 20 .00—22.00 Uhr .
Deutsches Volksbildungswerk

Vorträge : Montag , 24. Oktober . 20.80 Uhr : Dichterabend int Deut¬
schen Scheffelbund : Staatsschauspieler Friedrich Prüter trägt vor : „Das
Kriegsgericht " , von Peter Rosegger . Für Inhaber der Hörerkarte des
Volksbildungswerls kostet der Eintritt nur 60 Pfg . ( statt 1.— iXJC) .

KdF .-Sammlergruppe ( Deutsche Sammlergemeinschast ) . Am Montag ,
den 2«. Oktober 1938, 20 .15 UHr im Colosseum (Bärenzwinger ) : „ Der Samm¬
let muß lachen" . Lichtbildervortrag von Kameraden Schmitt .

Tages-Anzeiger
Montag , 24. Oktober 1988

Theater :
BadischeS GtaatSthe - ter : „ gflMlo *. 30 Uhr
öoloffmm : 80 . 15 Uhr, « artet «

Film :
Atlantik : „Die gelbe Flagge '
Capiiol : „ Nordlicht
Gloria : „ Frühlingsluft "
Kammer : „ Einmal werd Ich Dir gefallen '
Pali : „ Ehrenlegion "
Resi : „ Frühlingsluft "
Rheingold : „ Sviegel des Lebens "
Schauburg : „ Spiegel des Lebens "
Usa-Theairr : „ Stärker als die Lieb«'

Katlee , Kabarett . Tani :
Kaff« Bauer : Konzert
Löwearachen : Kabarett — ran » t« der Bat
Grüner Baum : Tanz
Kafsee Museum : Konzert
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Oktoberfest .

Verschiedene » ?
Zirkus Barl, « : 3 .30 Uhr und 8.15 Uhr Borstellung
Schesfel-Nund : Saal der Karlsruher Lebensversicherung , Eingang » » I' Slldl . Hildapromenode , 20 .30 Uhr . Peter Rosegger : „ Das PrtfalatrtÄt *

Sprecher : Friedrich Prüter .
Tagesanzeiger Durlach :

Markgrafen : „ Schatten über St . Pauli '
Skala : „ Svleael des Lebens "
Blnmenkassee Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tanz .

*
„ Hauskuren »ei Arterienverkalkung ,

Helfet das Thema , über das im Priestnitz
im Saal des Munzichen Konservatoriums , „ .
Müller au » Sobernheim a. der Nahe , sprechen wir ».

Ämtliche Anzeigen
tAmtl . Bekanntmachungen entnommen »

Karlsruhe.
Gesuch der Gemeinde Graben um Ge.
uehmlguug zur Entnahme v . Grund -
Wasser für ein Schwimmbad beim
Ehrenhai » und um Verleihung des
Rechts zur Einleitung des Wassers
aus dem Schwimmbad in den Neubach
und um Verleihung des Rechts zur

Zuführung der Fäkalabwässer a« S den
Abortanlagen d . Schwimmbades nach
Klarung durch eine „ Oms " . Frisch.
wasser.Kläranlage in den Neubach.
Die Gemeinde Graben hak um Ge-

iiehmigung zur Erstellung eines
Schwimmbades im Ehrenhain unter ,
halb des Elektrizitätswerkes zwischen
Pfinz und Neubach nachgesucht.

Das Gesuch bedarf nach § 53 WG der
Genehmigung und nach § 40 Ziffer la
Wassergesetz der Verleihung durch den
Bezirksrat .

Gemäß § 40 Ziffer 3 Vollzugsverord .
nung zum Wassergesetz wird dies hier -

mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
mst dem Anfügen , dafe etwaige Einwen ,
düngen gegen das Unternehmen bei
dem Bezirksamt — III — Karlsruhe
oder beim Bürgermeister der Gemeinde
Graben in der Zeit vom 2. November
1938 bis 15. November 1938 anzubrin -
gen sind , widrigenfalls alle nicht aus
privatrechtlichen Titeln beruhenden Ein -
Wendungen als versäumt gelten . Es
wird besonders darauf hingewiesen ,
daß die vor Inkrafttreten des Gesetzes
vom 8. April ISIS kraft besonderer
privatrechtlicher Titel an den öffentli -
chen Wasserläufen begründeten Rechte

nunmehr als dem öffentlichen « «cht « w
gehörige Nutzungsrecht « zu betracht ««
find ( S 113. Satz 2 des » es«»«, ) , un »
daß daher auf solche Recht« sich stützend»
Einwendungen , fall« sie mn «rhal » »«r
festgesetzten Frist nicht dargebracht wer »
den , ebenfalls als ausgeschlossen gelten .

Beschreibung und Pläne d«S Unter »
nebmens liegen zur Sinflcht der Betet «
ligten beim Bezirksamt « arl »ru ?»5
Zimmer 4«. und auf dem Rat ?« »» de«
Gemeinde Graben offen.

Karlsruhe , 1«. Oktober 1M8.
Badische» Bezirksamt m . '

„ Garantie - Punkt 5 : „Überzeugende FachJeistungP*
<fr SM W91Bn TW ähWT J. . Ton M ! " 'on®P geraucht, weil 5 >e immer
UaraiUlVn 2 '

,? gut - Eckstein ist . Sie kostet nurV 3 /» Pfg., weil » ie von Millionen geraucht wird
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85 . Fortsetzung

Ich sprang mit einem Schrei des Entsetzens vom Bett
herunter — bis in die Mitte des Zimmers . Er stand stock -
still , sein herbes , rosiges Gesicht noch röter als sonst , d r Mund
weit offen vor Staunen .

„ Hallo — hallo — hallo, " sagte er . „ Was ist los , Schwe¬
ster ? "

Ich kehrte mit einem Ruck ins wirkliche Leben zurück .
„ Großer Gott , Herr Coleman, " sagte ich . „ Wie haben Sie
mich erschreckt !"

„Verzeihung !" Er grinste . .
Da sah ich , daß er einen Büschel hochroter Ranunkeln in

der Hand hielt . Es waren hübsche kleine Blumen , die neben
i>em Fluß will » wuchsen . Frau Leiöner hatte sie sehr gern
gehabt .

Er wurde feuerrot , als er sagte : „In Hassanieh bekommt
man keine Blumen , und es sah so schäbig aus , daß gar keine
Blumen für das Grab da waren . Da dachte ich , ich komm
' rein und steck ' ein Sträußchcn in den kleinen Topf , in dem
sie immer Blumen hatte . Sollte zeigen , daß sie nicht ver -
gessen ist — nicht wahr ? Etwas blödsinnig , ich weiß , aber
— nun , ich meine nur . . ."

Ich fand es furchtbar nett von ihm . Er war ganz rot
vor Verlegenheit wie alle Engländer , wenn sie etwas Ge -
fuhlvolles tun .

„Ja , das ist eine reizende Idee , Herr Coleman, " sagte ich .
Ich nahm das Töpfchen , holte Wasser und wir stellten

öie Blumen gemeinsam hin .
Coleman hat sich damals sehr taktvoll benommen . Er

fragte mich nicht einmal , warum ich so geschrien hatte , und
ich war sehr froh, ' ich wäre stark in Verlegenheit gekommen ,es erklären zu müssen.

„Halte dich in Zukunft an den gesunden Menschenverstand ,
Weib, " sagte ich mir , während ich meine Manschetten richtete
und öie Schürze glatt strich . „Für diese übersinnlichen Un -
tersuchungen bist du nicht gebaut !"

Den Rest des Tages war ich eifrig mit dem Packen meiner
Sachen beschäftigt .

Pater Lavigny war so freundlich , großes Bedauern über
meine Abreise zu äußern und sich länger mit mir zu unter -
halten .

„Herrn Poirot haben wir heute noch nicht gesehen, "

sagte er .
Ich erzählte ihm , Poirot habe erwähnt , er werde den gan -

zen Tag mit dem Absenden von Telegrammen zu tun haben .
Pater Lavigny hob öie Augenbrauen . „Telegramme ? Nach

Amerika ?"

„Ich vermute es . Er sagte ,Jn die ganze Welt ' ! , jedoch
ich glaube , das war nur so eine ausländische Uebertrelbung !"

Doch da erinnerte ich mich , daß Pater Lavigny ja selbst
ein Ausländer war , und ich wurde rot . Er schien jedoch nicht
beleidigt , sondern lachte ganz nett und fragte mich , ob es
etwas Neues über den schielenden Mann gebe

Ich erwiderte , ich wisse nichts , hätte nichts darüber gehört .
Pater Lavigny fragte mich nach der Zeit , zu der Frau

Leidner und ich den Mann bemerkt hatten , wie er versucht
hatte , in das Fenster hineinzuschauen .

„ Offenbar hatte der Mann ein überwältigendes Interesse
an Frau Leidner, " sagte er nachdenklich . „Ich habe mich seit -
dem gefragt , ob es nicht möglicherweise ein als Jraqi ver -
kleideter Europäer war ? "

Dieser Gedanke war mir neu , und ich überdachte ihn sorg -
fältig . Ja — möglich war es immerhin .

Später ging ich , als ich mit meinen Reisevorbereitungen
fertig war , zu Fräulein Johnson auf das Dach hinauf . Sie
stand dort , hörte mich aber gar nicht kommen . Ich sah ihr
sofort an , daß etwas mit ihr nicht in Orönung war . Sie stanö
mitten auf dem Dach , starrte vor sich hin unö hatte einen
furchtbaren Ausöruck im Gesicht .

Ich erschrak . „ Meine Liebe, " sagte ich , auf sie zueilend ,
„was ist denn nur geschehen ?"

Da wandte sie den Kopf und schaute mich an — beinahe ,
als sähe sie mich nicht .

„ Was ist denn ? " wiederholte ich .
Sie machte ein merkwürdigxs Gesicht , so , als versuche sie

zu schlucken , doch sei ihr der Hals wie zugeschnürt . Sie sagte
heiser : „Ich hab -e eben etwas gesehen ."

„ Was haben Sie gesehen ? Sagen Sie es doch ! Sie sehen
ja ganz verstört aus ."

Sie bemühte sich, ihre Fassung wiederzugewinnen .

„Ich habe gesehen , wie jemand von draußen hereinkom -
men könnte — unö niemand es erraten würde ."

Ich folgte der Richtung ihrer Blicke , doch konnte ich nicht ?
sehen .

Karl Reiter stanö unter der Tür öes Photographenzim -
mers und Pater Lavigny ging eben über öen Hos — sonst
war nichts zu bemerken .

Ich sah sie an , um nichts klüger geworden . Sie hatte
ihre Augen mit einem sehr seltsamen Ausdruck auf mich g«-
richtet .

„Ich verstehe wirklich nicht , was Sie meinen, " sagte ich .
„ Wollen Sie mir es nicht erklären ?"

Sie schüttelte öen Kopf . „Jetzt nicht . Später . Wir hätten
es sehen müssen . Oh , wir hätten es sehen müssen !"

„ Wenn Sie mir nur sagen möchten "

Doch sie schüttelte öen Kopf . „Ich muß es erst zu Enöe
denken ."

Unö sie ging an mir vorüber unö stolperte die Treppe
hinab .

Ich setzte mich auf öas Gelänöer und versuchte , ihr Ge -
heimniS herauszubekommen . Aber eS ging mir nicht öie
geringst « Erkenntnis auf .

Mord ist eine Gewohnheit .

Wir gingen an jenem Abenö alle sehr balö nach dem Essen
zu Bett .

Ich schlief sofort ein und ruhte einige Stunden tief unö
traumlos .

Plötzlich erwachte ich unö fuhr mit dem Gefühl aus dem
Schlaf aus , daß etwas Entsetzliches geschehen sei . Ein Ge -
räufch hatte mich geweckt , unö währenö ich lauschend im Bett
saß , wieöerholte es sich. Ein qualvolles , halbersticktes Stöh -
nen .

Im Nu war ich mit angezünöeter Kerze aus dem Bett .
Das Geräusch kam aus dem Zimmer neben dem meinen , aus
Fräulein Johnsons Zimmer .

Ich rannte hinein . Fräulein Johnson lag im Bett , ihr
ganzer Leib von Oualen gekrümmt . Als ich die Kerze nieder -
stellte und mich über sie beugte , bewegte sie öie Lippen und
versuchte zu sprechen — doch nur ein gräßlich heiseres Ge -
slüster drang hervor . Ich sah , daß ihre Mundwinkel und die
Haut auf ihrem Kinn zu einem gräulichen Weiß verbrannt
waren .

Ihre Blicke gingen von mir zu einem zu Boden gefalle -
nen Glas neben ihrem Bett .. Das helle Fell war blutigrot
gefärbt , wo öas Glas Hingefällen war . Ich hob eS auf unö
fuhr mit öem Finger hinein , zog ihn aber gleich mit einem
kleinen Schrei zurück . Dann untersuchte ich das Innere ihres
Mundes .

(Fortsetzung folgt .)
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Voranzeige !
Zillen zur Freude !

Nach langjfihr.Abwesenheitwieder einmal Schaefer '» weltbekannte

Märchenstadt Liliput
mit dem wunderbaren Circus der Liliputaner

Karlsruhe zur Herbstmesse !
Schöner denn jel

Badisches
Staatstheater

Moniaz ,
den Zt . Ott . I !ß8 .
Geschlossene Vor¬
stellung für die

NSG . „ Kraft durch
Freude '

. Abt .
Kulturgemeinde .

Fidelio
Oper v. Beethoven

Anfang 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Kein Kartenverkauf
im Etaatstheater .

$ .,25 . 10. :
Der Untergang

Karthagos .

Sonntag , Z0. 10.
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6. Bornemann , s"Ät !!
9 - 19 Uhr , in Durlach , Ad - Hiilersrr . 76a
jeden Samsiag ; in Rastatt , Roonstr . 5 , jed
Donnerstag ; inj Bruchsal , Wilder ichstr . £9
jed . Dienstag ; in Ebingen , ^ « löllbronnei
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Lockere Zähne ?
Empfindliches Zahnfleisch ?
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' - mundwasser

In all . Apoth,Verlang . Sie Aufklärungsschr .

Anzug
mantei

in Maßkonfektion
von 48 .- bis 113 .-

mit Probe
Größte Auswahl

in Stoffen

Emil Kämmerer
Tuchhandlung

Fasanenstr . 1
b . d . Hochschule

Kein Laden .

Pelze
Rotfüchse , ab 16 JH,
belle Füchse , gef .
Silber - und Blau ,
füchfe , Skunkskragen
vierfellig . Jacken ,
Paletots , billigst .
Verlg Sie Preis !
Pelzversand Brehm ,

Erlangen .

( OLOSSEUM
V « T H F ATE R

Besuchen Sie an einem Wochentag dieses einzig dastehende

Variete - Programm
und bestellen Sie Ihre Karten im Vorverkauf »
Zigarrenhaus Meyle , Ruf 450
Theaterbüro ab 9 Uhr morgens . Ruf 5599 .

9IIIII□□M M ER1IIL
I L « 1c H T S P 1 E L ° i

Einmal werd ' ich Dir gefallen
mit Paul Hörbiger , Rudi Godden , Fritz Rasp

und Marieluise in den liauptrollen .
Jugend zugelassen i

Anfang - Wo . 3 Uhr, So. ' /»3 Uhr. / Telefon 4282 .

M NT/+Harn Albers spielt In f .

| „Die geihe Flagge" M
B Ein spannender GroBfilm der Abenteuer

I und M - nschenschicktale . — Ein Film der
[ Leidenschaften und Kampf -Aktionen .

I Dorothea Wieck , Olga Tschechowa
I u . v . a . m .

Ms
TfMUTMANN- HAUG

- KURSE
Ka

'
serstr . V '

Kaum zu bändigen waren
meine Haare . Dann tat Mutter
Sebalds Haartinktur
darauf . Seitdem habe ich den
schönsten Schopf in der ganzen

Schule — sagt mein Lehn

' m &bel aller avt
'*

in begueinen Monatsraten ob . ge¬
gen Ehestandsdarlehen , frei Ihrer
Wohnung aufgestellt . Katalog mit
Preisen od . Vertreterbesuch unver -
bindlich . Angabe Ihrer besonderen

Wünsche erbeten an
Möbelhaus SEIFERT

Achern 18 Kirchstratze 2 — 4 — 7
Seit über 50 I bauen wir Möbel .

Tanz
I Schule

Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse.
Anmeldung

and Einzelunterricht jederzeit .

Birten ?tnzug
für 2 Mark

gebügelt u . kleine Reparaturen erledigt
Außerdem Umändern , Reparieien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

Färben billigst .

M. Hamacher ,
31

Immobilien
Modernes neuzeitliches und sehr gut
rentierendes , dreistöckiges Etagenhaus ,
beste Weststadtlage bei der

Hilfiapromeoade
mit schönen und geräumigen 3 Zimmer -
Wohnungen sowie Garage zu verlaufen
Näheres sowie unverbindliche Besich
tigung durch den beauftragten

Immobilienmakler

M .Kilbler & fohn
S «rl » r » he , Kaiftiftt . 83« , X*Itf » a Ml .

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung .

Banplatzumlegnng Weingärten -Siedlung
Der Herr Minister des Innern hat

mit Erlaß vom 18. Oktober 1938 Nr .
89720 auf Grund des 8 16 Abs . 3 de »
Ortsstraßengesetzes in der Fassung der
Bekanntmachung vom 30. Oktober 1936
<GVBl S 179) und vom 19. Junt
1937 ( GVBl . S . 245 ) die Eigentümer
der auf Gemarkung Karlsruhe ge-
legenen Grundstücke Lgb .-Nr . 8627 ,
8591 , 8595 und 8596 für verpflichtet
erklärt , an der Neueinteilung nach
Maßgabe des Planes vom 13. Novem .
ber 1937 teilzunehmen .

Gegen diese Entschließung kann zur
Vermeidung des Verluftes innerhalb
eines Monats Klage bei dem bürger -
lichen Gericht erhoben werden .

Karlsruhe , den 2g. Oktober 1938.
Der Polizeipräsident .

Versteigerungen
Wegen vollst. Gefch .-Auf -
gäbe der Fa . Villinger &
Kirner , Karlsruhe

^ aiievftv . 120
versteigere ich am 25. und
26. Oktober 1938, jeweils
H10 u . K3 Uhr , in freiw .
Auftrag gegen bar u . 10 %
Aufgeld

Angebrauchte Waren :
Gr . Partie Steingutkrüge ,
Flaschen , Schüsseln , Ein -
mach - , Honig - usw . Glä -
ser , gr . Partie Zündholz -
ständer , ca . 45Ü Wein -,
Milch - und Korbslaschen »
ca. 800 Schnapsgläser , 18
Feuertonwaschbecken , große

Partie Thermometer , große
Partie Uhrcngläser aller
Art , Tintcngläser , Salben -
töpse, 5 Aquarien , ca . 60«
Bierseidel u . Becher , ca . 700
Weinseidel , Römer u . sonst.
Gläser , ca. 800 Weinkarasse «
gr . Partie Eis - u . Zucker-
schalen, Tosen , Saftkannen ,
Wein - und Likörservice ,
Milch - und Sahnegießer ,
Töpfe , Terrinen , Kaffee-
Maschinen u . Becher , große
Partie geteilte Beilage -
schalen u. Ung . mehr .
Besichtigung v . 8- ^ 10 Uhr .

« Uüfer
Versteigerer u Schätzer
Karlsruhe
Zirkel 27, Tel . 4861,
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Elite der Gewichtheber in Wien :

Preis der Nationen für Deutsdüand
Deutschlands Gewichtheber unübertroffen — Adolf Wagner vor Jsmayr Mitielgewichisweltmeister - Aegypten weiter vom Pech verfolgt

Bereits «ach drei Gewichtsklasse« dürste es steststehe « : Deutschlands Gewichtheber haben ihre Vormachtstellung
i« der Welt glänzend verteidigt und sind im Preis der Nationen um den Ehrenpreis des Führers und Reichs-
kanzlers nicht mehr einzuholen .

Nachdem unsere prächtigen Gewichtheber im Federge -
wicht durch L i e S s ch und Richter den ersten und dritten ,im Leichtgewicht durch Schwitalle und Jansen
den dritten und vierten Platz belegten , glückte ihnen , am
Samstag im wieber ausverkauften Wiener Konzerthaus ein
geradezu verblüffender Doppelerfolg . Adolf Wagner ,
der deutsche Mittelgewichtsmeister , befand sich in unübertreff -
barer Form und ritz die Weltmeisterschaft unter dem Jubel
der Zuschauer mit 367 .5 Kg . an sich. Doch damit nicht genug !
Rudi Jsmayr , unser Mannschaftskapitän in internatio -
nalen Schlachten , schaffte 360 Kg. und wurde damit sicherer
Zweiter vor dem amerikanischen Titelverteidiger John Ter -
pak, der es nur auf 857 .5 Kg. brachte .

Olympiasieger Touny mußte aufgeben
Die Aegypter hatten auch am zweiten Tag der Weltmeister -

schaften großes Pech. Ihr großer Favorit , Olympiasieger
und vielfacher Weltrekordmann Touny , hatte sich im Trai -
ning eine Muskelzerrung zugezogen , die sich auch am Sams -
tag stark bemerkbar machte und ihn zu einem Statisten machte.
Touny , ein Mann von absoluter Klasse , kam im Reißen nur
auf 110 Kg., obwohl er hier mit 122 Kg. den Weltrekord hält ,
und konnte im Stoßen trotz dreimaligem Versuch keine 145 Kg.
umsetzen , obgleich seine Weltbestleistung hier auf 152 .5 Kg.
steht. Damit war der von Pech verfolgte Aegypter aber aus -
geschieden. In schwacher Form befand sich Touuys Lands -
mann Zeini , der im Drücken und Reißen nur je 102 .5 Kg.
zur Hochstrecke brachte , im Stoßen gleich mit 136 Kg. begann ,
das Gewicht aber dreimal nicht meisterte .

Wagner von Uebung zu Uebung besser
Nach der Absage von Galimberti (Italien ) , Kitz (Ungarn )

und Charit « (Holland ) traten noch sechs Mittelgewicht -
l e r zum Weltmeisterschaftskampf an . Den weitaus besten
Eindruck hinterließ der hervorragende Essener Adolf Wag -
ner . Von Uebung zu Uebung steigerte der Rheinländer
seine Sicherheit , die dadurch am besten zum Ausdruck kam,
daß er nicht einen seiner neun Versuche „verpatzte " . Im
Gegenteil , erfahren in internationalen Kraftproben wie er ist,
begann er stets mit dem Gewicht , das er auf jeden Fall zur
Hochstrecke bringen konnte . Und gerade hierin liegt der
Unterschied zwischen den geschulten , ruhigen Deutschen und
den überaus talentierten Aegyptern oöer Amerikanern , die
zu schnell die Nerven verlieren und dann mit Gewichten be-
ginnen , die sie sonst zwar schaffen, aber zu hoch für nerven -
aufreibende Weltmeisterschaftskämpfe sind ! Einfach bestechend
war vor allem die Eleganz , mit der Wagner arbeitete und
auch Rudi Jsmayr , der 1932 Olympiasieger wurde , 1936
hinter Touny den zweiten Platz belegte und am Samstag
mit der ausgezeichneten Gesamtleistung von 360 Kg. erneut
den zweiten Rang erkämpft «. Alle Achtung vor der groß -
artigen Erfolgsserie des blonden Müncheners ! John Ter -
pak, der 1937 in Paris mit 352 .5 Kg. den Titel gewann , mußte
mit dem dritten Platz vorlieb nehmen , nachdem er Jsmayr
vor einigen Monaten in USA . zweimal klar schlagen konnte .

Der zweite Kampftag wurde mit dem Wettbewerb der
Halbschwergewichtsklasse beschlossen . Hier zeigte der ameri -
konische Neger John Davies sein großes Talent . Der
erst 17jährige bewältigte insgesamt 387.5 Kg. und sicherte sich
damit den Weltmeistertitel . Er überbot im Drücken mit 117
Kg. den von El Zeini (Aegypten ) mit 114 Kg. gehaltenen
Weltrekord , allerdings wurde Davies ' Leistung nicht ein -
stimmig anerkannt . Weit über seine in der letzten Zeit ge-
zeigte Form hinaus wuchs der Wiener Fritz Haller , der

mit 377.5 Kg . zwar seinen im Vorjahr in Paris erworbenen
Titel nicht halten konnte , aber den zweiten Platz sicher vor
seinem alten Rivalen Louis Hostin (Frankreich ) besetzen
konnte , obwohl Hostin seine übliche Leistung von 372 .5 Kg.
wieder erreichte . Auch in dieser Konkurrenz waren die
Aegypter eine arge Enttäuschung . Sie hatten die meisten
Versager und kamen über die letzten Plätze nicht hinaus . Der
Lübecker Hans Clausen besetzte mit 342 .5 Kg. den sechsten
Platz . Ferrari ( Frankreich ) blieb im Reißen ohne Wertung
und schied damit aus .

Weltmeisterschaft 1939 in USA
Die in Wien anwesenden Vertreter von 14 Nationen tra -

ten am Sonntag zum Kongreß der Federation internationale
de Halterophile zusammen . Einleitend verlas der Vorsitzende,
Oberstleutnant Linden (Holland ) folgende Drahtbotschaft an
den Führer und Reichskanzler : „Die zum Weltkongreß der
Gewichtheber in Wien anwesenden Vertreter der Nationen
entbieten dem Führer und Reichskanzler die ehrerbietigsten
Grüße . Der Präsident : Oberstleutnant Linden ."

Oberstleutnant Linden erklärte in seiner Ansprache , daß
er die nach dem Rücktritt von Rosset (Frankreich ) übernom -
mene Führung des Verbandes bis zum Weltkongreß 1940 in
Finnland , bei dem die Neuwahl des Präsidenten stattfindet ,
behalten werde .

Einen breiten Raum nahm die Vergebung der Weltmeister -
schaften 1939 ein . Der Kongreß entschied sich schließlich mit
sechs Stimmen zugunsten von USA , wobei die endgültige
Vergebung von gewissen finanziellen Zusicherungen als Zu -
schuß zu den Fahrspesen abhängig gemacht würde .

Unter allgemeiner Zustimmung wurde dann Reichssach-
amtsleiter Kurt Frey zum Vizepräsidenten des Verbandes ge -
wählt . Weiterhin wurden die auf dem Kongreß 1937 in Pa -
ris aufgestellten Weltrekorde anerkannt . Es sind dies :

Beidarmiges Drücken : Leichtgew . : Fein (Deutschland) 108,5
Kg. am 29 . August ß >37 , in Wien, ' — Halbschwergewicht : El
Zeini . lAegypte « ) 114 Kg., am 5. Juni 1938 in Kairo : Schwer -
gewicht : Manger (Deutschland ) 143 Kg

'
., am 23. Nov . 1937 in

Weiden und 143,5 Kg. am 9 . Mai 1938 in Bamberg .
Beidarmiges Reitze« : Leichtgew. : Shams ( Aegypten) 1l2,5

Stadler -FFC gewann in Karlsruhe den 10 OOO- m -Waldlauf
bei den Badischen Waldlaufmeislerschaften

Aufnahmen ^ Kanzleiicr

Kg . am 5 . Mai 1938 in Kairo, - Mittelgew . : Touny (Aegypten )
122 Kg . am 16. Juni 1938 in Wien : Halbschwergew . : Haller
(Deutschland ) 123,5 Kg . am 17. Oktober 1937 in Wien .

Beidarmiges Stoßen mit freiem Umsetzen : Leichtgewicht :
Shams (Aegypten ) 144 Kg . am 5 . Mai 1938 in Kairo , Ter -
lazzo (USA ) 144,5 Kg . am 29 . Mai 1938 w Woodcocket Attia
( Aegypten ) 145,5 Kg . am 16. Juni 1933 in Alexandrien , Shams
(Aegypten ) 147,5 Kg . am 30. Juni 1938 in Alexandrien, ' Halb -
schwergewicht : Wassif (Aegypten ) 150 Kg . am 30 . Juli in Ale-
xandrien .

Kontinent -Elf erst Dienstag endgültig
2 : 1 -Sieg gegen Hollands B-Mannschaft , aber keine überzeugende Gesamtleistung

Die Fifa hatte ihren Auswahlspielern am Sonn -
tag Gelegenheit gegeben , sich durch ein . Probespiel gegeu
Hollands B - Mannschaft kennen und verstehen zu lernen .
In dem von nur 20 000 Zuschauern besuchten Amsterdamer
Olympia -Stadion handelte es sich weniger um einen Kamps ,
als vielmehr darum , daß die Auswahlspieler versuchen soll -
ten , innerhalb von 90 Minuten gegen eine kampfstarke Mann -
schast zu gewinnen . Dieser Versuch ist nicht restlos geglückt.
Die Kontinent -Auswahl siegte zwar 2 : 1 (0 : 0 ) und erzielte
auch « ine große Feldüberlegenheit , doch versagte sie im
Sturm trotz dem Eckenverhältnis von 17 :3. Die Stürmer
spielten zwar schön , doch ohne Durchschlagskraft . Besonders
der italienische Mittelstürmer P i o l a enttäuschte . Nach
seinen zahlreichen Verletzungen spielt« er in Amsterdam ohne

Phönix Karlsruhe - VfB Mühlburg 0 : 1. Seeburger , Mühlburg , köpft über Mohr und Lorenzer aufs Phönixtor .

Einsatz , was besonders auffiel , da der Belgier B r a i n e
und der Ungar Szengeller nicht die richtigen Halb -
stürmcr für den langen Römer waren .

In der Kontinent - Mannschaft hinterließ die Hintermann -
fchaft noch den besten Eindruck . Olivleri , der nach der
Pause durch R a s t l ausgewechselt wurde , und das Vertei -
digerpaar Foni — Rava , Italiens Weltmeisterschastsab -
wehr , erwiesen sich als äußerst zuverlässig . Die beiden Ver -
leidiger glänzten durch saubere Schläge , hätten aber aller -
Kings etwas mehr Gewicht auf Abspiel legen sollen. Nur
schwer kamen die deutschen Außenläufer Kupfer und
Kitzinger ins Spiel . Sie mußten sich dem italienischen
Deckungssystem unterordnen und entgegen ihrer Gewohnheit
di« holländischen Außenstürmer decken . So mangelte es bis
zur Pause zunächst an Verständnis mit der Verteidigung ,
was hinterher zwar besser wurde und die Holländer nicht
mehr zur vollen Entfaltung ihres großen Könnens kommen
ließ . A n d r e o l o spielte offensiv , nahm seine Ausgabe
ziemlich leicht und trieb viel zu viel Artistik und Kopsball -
spiel. Im Angriff hinterließ der französische Rechtsaußen
Aston , für den nach der Pause der Italiener Colaussi
eingesetzt wurde , den besten Eindruck . So war auch von der
großen Schußkraft des Norwegers B r u st a d nicht viel zu
merken . Der Wiener Hahne mann spielte nach der Pan ''e
für den Ungar Szengeller und übertraf ihn an Wirkung .

Bester Mann der holländischen L - Els war der junge Tor -
wart D i j k st r a ( Zwolle ) , dessen glänzende Paraden bis
zur Pause guten Eindruck hinterließen . Gefallen konnten
auch die beiden Verteidiger , während im Angriff der Rechts¬
außen W«e l s am aktivsten war . Die beiden Aufstellungen
lauteten :

Kontinent - Auswahl : Olivicri (Raftl ) ,' Foni —
Rava ? Kupfer — Andreolo — Kitzinger ; Aston (Colaussi ) —
Raymond — Braine (Hahnemannj — Piola — Szengeller
(Braine ) — Brustad .

Holland - B : Dijkstra ( Olivieri ) ,' van Blomvliet —
van Jerland, ' Stam — WaUaart — Bool ; Wels — Vente —
de Boer — van Spaandonck — Ooms .

Schon bei der Pause waren die Kontinentspieler auf ein
Eckenverhältnis von 8 :2 gekommen . Die Stürmer wußten
aber selbst mit den besten Torgelegenheiten nichts anzusau -
gen , sielen verschiedentlich in die holländische Abseitsfalle
hinein und konnten die Eckbälle nicht verwandeln , weil sie
durchweg schlecht geschossen wurden . Tie größte Torchance
hatte Szengeller in der 36 . Minute , als er allein vor dem
gegnerische » Tor stand und Diikstra umspielen »wollte , aber
dabei den Ball verlor . Kurz vorher traf Piola mit prächtigem
Kopfball nur die Latte . Nach der Pause wurde umgestellt.
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Wieder gab es Ecken um Ecken , aber Olivieri im holländi -
schen Tor ernnes sich hierbei durch f-eine bestechende Geschmei¬
digkeit als ganz großer Torwart . Die 14. Ecke nahm Brustad
mit dem Kopf , und wieder sprang das Leder von der Latte
zurück ins Feld . In der 64. Minute schließlich führt Konti -
nent 1 :0. Braine verpaßt eine von Piola kommende Vorlage ,
doch Brust ad war zur Stelle und schoß ein . Daß Italiens
Mannschaftsführer mit den Leistungen nicht zufrieden war ,
ging am besten daraus hervor , baß er jetzt vielfach auf dem
Platz erschien und Anweisungen erteilte . In der 68. Minute
kamen die Holländer durch ein Selbsttor zum 1 :1, an dem
Kupfer und Font nicht ganz schuldlos waren . Zehn Minuten
vor Schluß spielte Piola den Ball steil durch zu Hahne -
mann , der glänzend täuscht und für den Kontinent das
Siegestor einschoß, eine famose Leistung des Wieners , der
sich mit Piola besser verstand , als Braine oder Szengeller .

Die Frage der Aufstellung der endgültigen Kontinent - Elf
gegen England war am Sonntag noch nicht geklärt , da Vit -
torio Pozzo , der italienische Mannschaftskapitän , seine Ent -
scheidung erst am Dienstag abend in London treffen wird .
Die in Amsterdam versammelten Spieler sind bereits am
Sonntag abend nach England gereist , wo sie am Montag
mittag in London erwartet werden .

Eine verunglückte Generalprobe
Englands Fußballelf in Caidiff geschlagen

Mit einer sensationellen Niederlage für die englische Fuß -
ballelf endete das zur britischen Ländermeisterschaft zählende
Treffen gegen Wales . Vor 55 000 Zuschauern wurden die
nach ihrem 8 : 2-Sieg über Irland allzu stegessicheren Englän -
der in Cardiff mit 4 :2 (2 :2) verdient geschlagen. Die Waliser
Elf , in der zehn Spieler aus englischen Liga -Vereinen stan-
den , lieferte eine mit äußerstem Einsatz geführten Kampf und
cham durch ihren Mittelstürmer Astley (Derby County ) (2 ) ,
den, lieferte einen mit äußerstem Einsatz geführten Kampf und
kam durch ihren Mittelstürmer Astley (Derby County ) (2 ) ,
den Rechtsaußen Hopkins (Brentford ) und Bryn Johnes
(Arsenal ) zu den vier Toren . Englands Treffer erzielten
Lawton (Everton ) , der einen Elfmeter verwandelte , und der
Rechtsaußen Matthews (Stoke City ».

Nach dieser überraschenden Niederlage hat die Football
Association zwei Umbesetzungen in der englischen Fuß -
ballelf vorgenommen , die am Mittwoch unter Leitung von
Jewell in London auf dem Arsenal - Platz gegen eine starke
Kontinent -Auswahl antreten soll. So wurde der wichtige
Mittelläufer -Posten dem jungen und beweglicheren Cullis von
Wolverhampton Wa ^ erers übertragen , da der ausgespro -
chene Stopper Aoung (Hudderssield Town ) nicht den Erwar -
tungen entsprochen hat. Halbrechts wird am Mittwoch der
ausgezeichnet « W . G . Hall von Tottenham Hotspurs spielen ,
der Robinson verdrängt hat. Englands Elf hat nunmehr
folgendes Aussehen :

Tor : Woodley (Chelfea ) — Verteidigung : Sproston (Tot -
tenham Hotspurs ) , Hapgood (Arsenal ) — Läuferreihe : Willing -
ham (Hudderssield Town ) , Cullis (Wolverhampton Wände -
rers ) , Copping (Arsenal ) — Sturm : Matthews ( Stoke City ),
Hall (Tottenham Hotspurs ) , Lawton ( Everton ) , Goulden
(Westham United ) , Boyes (Everton ) . — Ersatzspieler sind :
Welsh (Charlton Athletic ) und Broome (Aston Villa ) .

Badens Mockeymädchen in Köln siegreich
Eichenschild : Mittelrhein — Baden 0 :3 (0 : 2)

Zu dem Eichenschild-Spiel M i t t e l r h e i n gegen B a i e it
am Sonntagvormittag in Köln aus der wundervoll gepfleg -
ten Platzanlage von Rotweiß waren trotz schönstem Herbst -
weiter nur wenig Zuschauer erschienen . Beide Mannschaften
traten in der vorgesehenen Aufstellung an . Badens Frauen
waren fast ständig überlegen und gewannen verdient 3 :0 (2 :0) .

Schon in der ersten Viertelstunde zeigte sich diese Über¬
legenheit der Badenerinnen , die als Mannschaft und auch im
Einzelspiel ihre Gegnerinnen weit überragten . Die Elf hatte
keinen schwachen Punkt und spielte sinnvoll zusammen , wäh -
rend man bei Mittelrhein nur steiles Nach-Vornspiel sah . das
gegen die aufmerksame Läuferreihe Badens meist zwecklos
war und nur gegen Schluß einige Male in gefahrbringende
Tornähe kam. Hier zeigte sich aber das Schlußdreieck Stahl —
Meyer — Seubert (alle Mannheim ) als sicher . Bei Mittel -
rhein war dcr gesamte Sturm mäßig . Die beiden Außen -
läuferinnen Martin und Fink (beide Köln ) waren glatte Ver -
sager . Am besten waren noch die Torhüterin van Bebber . die
Verteidigung und die Mittellänferin . Die Tore erzielten bei
den Badenerinnen die ausgezeichnete Halblinke Hoff (Salem )
und die Halbrechte Bäurle ( Mannheim ) in der ersten Halb -
zeit , und in der zweiten Spielhälfte die Mittelstürmerin
Schmarje (Salem ) .

Mühlburg -Sieg im Karl
FC Phönix - VfB Mühlbuig 0 :1 / Die bessere Stürmerleistung entscheidet in dei letzten Minute

Dieser äußerst knappe , von Mühlburgs Anhängern mit
stürmischer Begeisterung gefeierte Sieg gegen den Lokal -
rivalen FC . Phönix entspricht durchaus den während zwei -
mal 43 Minuten gezeigten Leistungen beider Mannschaften ,
und wiegt nvch schwerer , wenn man sich vor Augen führt ,
daß er mit zehn Mann erkämpft wurde . Bereits in der
9. Minute mußte der linke Läufer Mühlburgs , Albrecht , mit
einem Schienbeinbruch vom Platz getragen werden ,
nach einem unglücklichen Zusammenprall mit Herberger , der
daran jedoch keine Schuld trägt . Dieser bedauerliche Un -
glückssall wirkte sich dann auch in der ersten Hälfte des Spiels
stark aus , denn auf beiden Seiten wurde nicht nur reichlich
zusammenhanglos , sondern auch mit merklicher Zurückhaltung
gespielt . Der frische Elan der ersten Minuten war wegge -
wischt . Trotzdem Mühlburg nun nur noch mit zehn Mann
kämpfte , war das Spiel jederzeit offen und die Chancen
gleichermaßen verteilt , sodaß das 0 :0 bei Seitenwechsel im
Wesentlichen beiden Mannschaften gerecht wurde .

In der ziveiten Hälfte aber war es dann Mühlburg , das
auf Grund seiner besseren Stürmerleistung starkes Ueber -
gewicht bekam , und auch den erst in der letzten Minute er -
zielten Siegestreffer durchaus verdient hat . Wobei eine
empfindliche Verletzung des Phönixverteidigers Wenzel ,
der vorübergehend das Spielfeld verlassen mußte , und dann
weiterhin sehr vorsichtig und zurückhaltend spielen mußte ,
allerdings die bis dahin hervorragend spielende schwarzblaue
Abwehr stark durcheinanderbrachte . Den Siegestreffer er-
zielte See burger , von dem man wohl behaupten kann ,
daß er die beste Stürmerleistung dieses Treffens bot . Mit
welcher Entschlossenheit und Energie sich dieser jugendliche
Spieler oftmals gegen die gesamte Phönirverteidigung durch-
setzte , um dann aus den unmöglichsten Situationen prachtvolle
Schüsse auf das Tor zu feuern , war einfach wundervoll . Und
da nicht ein Mann dieser Fünferreihe , in der Fischer erst-
mals wieder für den verletzten Rothermel auf Linksaußen
stürmte , ausfiel , brachten die blitzschnellen Vorstöße und das
intelligente , ideenreiche Kombinationsspiel die Phönixabwehr
oftmals in ziemliche Verwirrung .

Trotzdem waren bei den Schwarzblauen das Abwehrtrio
und die Läuferreihe noch die Mannschaftsteile , die überzeugen
konnten . Tadelsfrei die saubere Abwehrarbeit von Wen .
zel , Mohr und Lorenzer , prachtvoll der Fleiß und
der Einsatz von Joram , der ein gewaltiges Pensum be -
wältigte . Ueberragend Havlicek im Tor , der einige tot -
sichere Sachen vereitelte . Gegen den Torschuß von See -
burger gab es einfach keine Rettung . Menschlich verständlich
seine Erregung über dies Tor in der vorletzten Minute , das
sicher« Niederlage bedeutete , trotzdem war es zumindesten

unnötig , daß er anschließend sein Tor verließ , um in der
eigenen Stürmerreihe aufzutauchen . Diese Stürmerreihe
der Schwarzblauen hat auch an diesem Sonntag einen er -
schreckend zusammenhanglosen Eindruck hinterlassen . Gewiß
leidet die Elf empfindlich unter den zahlreichen Ausfällen
durch Verletzungen , insbesondere Graß , Föry und Butfcher ,
aber das entschuldigt keinesfalls die elementaren Fehler der
schwarzblauen Fünferreihe , die weder Stellungsspiel noch
genaues Zuspiel zeigte . So jedenfalls hat der Sturm keine
Durchschlagskraft .

Di ? Mannschaften stellten sich S ch m e tz « r - Mannheim ,
der nicht restlos überzeugen konnte , in folgender Ausstellung :

Phönix : Havlicek ) Mohr , Wenzel, ' Nied , Lorenzer ,
Joram, ' Gaßmann , Herberger , Heiser , Cunz , Viehle .

M ü h l b u r g : Speck: Bohuer , Rink ? Joram . Moser ,
Albrecht , Gruber , Rastätter , Ebert , Seeburger , Fischer .

Wie schon betonr , litt das Spiel der ersten Hälfte begreif -
licherweise unter / der folgenschweren Verletzung des Mühl¬
burger Läufers Albrecht , der in der neunten Minute vom
Platz getragen werden mußte . Der Kampf läßt sofort jeden
Elan vermissen , verliert sich in unproduktivem , nervösen Ball «
geschiebe . Zwei - , dreimal gibt es vor den Toren gefährliche
Augenblicke , doch gehen die Bälle alle vorbei . Der Vier -
männersturm Mühlburgs zeigt sich durch seine schnellen
Durchbrüche sehr gefährlich . Im Phönixsturm kann Viehle
mit einigen schönen Flankenläufen die weißblaue Verteidi -
gung verwirren . Auch Gaßmann auf Rechtsaußen zeigt
sichere Ballbehandlung , aber vor dem Tor fehlt jede Ent -
kchlußkraft.

In der zweiten Hälfte dreht Mühlburg sofort mächtig auf .
Vorübergehend ist die Platzmannscha ' t völlig zurückgedrängt .
Seeburger läßt einen wundervollen Drehschuß los , den Hav -
licek noch

' meistern kann . Gleich darauf ist es wieder See -
burger , der sich kraftvoll durchspielt , sein Schuß prallt von
der Latte zurück , der Nachschutz Rastätters geht am Pfosten
vorbei . Seeburger und Rastätter arbeiten unerhört zusam -
inen . Ihre sichere Ballbehandlung , ihre feine Technik und
ihre verblüffenden Täuschungsmanöver find einfach bestechend .
Immer wieder brechen sie durch. Dann hat Gruber eine tot -
sichere Chance , aber Havlicek meistert im Fallen bravourös .
Kurz darauf muß Wenzel verletzt den Platz verlassen . Her -
berger geht in die Abwehr zurück, und nun will es im
Phönixsturm schon gar nicht mehr klappen . In der vorletzten
Minute vor Schluß bedient Rastätter Seeburger sehr gut ,
der spielt sich bestechend durch die gesamt« Phönixabwehr ,
und dann sitzt ein unheimlich scharfer Schutz unhaltbar unter
der Latte im Netz. 1 :0 . Das war das Ende dieses « rften
Lokalkampfes , dem 6000 Zuschauer beiwohnten ^

Freiburger FC3 : 0
Ausgeglichene eiste Hälfte - Die härtere Kondition der Einheimischen entschied den Kampf

Das Fußballgauligaspiel FC . Freiburg gegen den
Karlsruher KV . endete 3 :0 für Freiburg . Bei der Pause
stand das Treffen noch torlos . Wert» der deutsche Altmeister
KFV . nach Frxiburg kommt , dann erwarten die Freiburger
Sportinteressenten von vornherein ein besonderes Fußball -
ereignis . Diese ohnehin schon große Spannung wurde für
den Kampf in der neuen Spielzeit durch den sensationellen
Erfolg der Freiburger Rotjacken am letzten Sonntag in Wald -
Hof wesentlich gesteigert , zumal die Freiburger bis dahin
noch zu keinem Erfolg kommen konnten . Der heutige Kampf
im Stadion des FC . Freiburg , vor annähernd 2 500 Zu -
schauern , war eine Fortsetzung der Begegnungen , die man
zwischen diesen beiden alten Meistern gewohnt ist. Man war
auf das Auftreten des KFV . in Freiburg nach seinem bei -
spiellosen Aufstiegserfolg sehr gespannt und die in bester
Ausstellung angetretenen Gäste aus der Gauhauptstadt waren
auch tatsächlich in spielerischer und technischer Verfassung auf
der Höhe . Die Karlsruher Mannschaft war es auch , die in
der ersten Hälfte den geschlosseneren Eindruck hinterließ . Die
gefährlicheren Torchancen hatten aber die Freiburger zu ver -
zeichnen , doch waren es viel wenig «r als die des KFV . In
der zweiten Halbzeit ließen die Leistungen beider Mannschas -
ten stark nach. Das hohe Tempo , das beide Mannschaft «» in
den ersten 45 Minuten angeschlagen hatten , konnten sie nicht

FV Offenburg - $4
In glänzender Verfassung zeigte sich wiederum der Neu -

ling Ossenburg in dem Spiel gegen den ehemaligen Ba -
dachen Meister Wald ho f . Vor allem ist der Torhüter
Reinfahrth wieder auf seinen Posten zurückgekehrt und
in der Stürmerreihe ist Bruder für Bayer aufgerückt .

Waldhof spielte mit kompletter Mannschaft in folgen -
der Aufstellung :

Draytz ? Siegel , Meier ? Schneider , Heermann , Pennig ?
Herbold , Billmeier , Siffling 3 , Siffling 1, Günterroth .

Offenburg : Reinfahrth ? Kronenbitter , Gresbach :
Pförtner , Merz , Glattacker ? Bruder , Baur , Morgeuthaler ,
Fries , Wagner .

Ein schönes flaches Spiel erfreute die zahlreich erschienenen
Fußballanhänger . Offenburg zeigte sich zeitweis« von der
besten Seite , ganz besonders -in einem ausgezeichneten Zer¬
störungsspiel aller Kombinationen des Waldhofer Sturmes .
Schon in der 17 . Minute kommt Offenburg rasch aus , aus
einem Durchbruch auf der linken Seite sendet Fries sür
Drayß unhaltbar ein . Draytz konnte ein zweites Mal dem
anstürmenden Bruder d- n Ball nur ganz knapp abnehmen .
Etwas später läuft Reinfahrth zu weit aus dem Tor , ver -
fehlt den Ball und Siffling gleicht aus . Nochmals hält der
Offenburger Hüter einen Direkten glänzend . Fünf Minuten
vor der Pause noch kommt «s zu einem dramatischen Höh« -
punkt . Merz verschuldet durch Hände einen Strafstoß , kurz

darauf kommt eine schöne Vorlage von Siffling 8 an Siff¬
ling 1, der unhaltbar « inschießt. 1 :2.

Nach Wiederanspiel gibt es eine ganz« R« ihe gefährlicher
Angriffe auf beiden Seiten . Offenburg legt mit einem un -
geheuren Tempo los . Eine Ecke bringt Offenburg nichts
« in und eine weitere lenkt Draytz gerade noch knapp zur
Eck«. Zum Nachteil von Offenburg übersieht der Schieds -
richter ein Hände im Strafraum von Waldhof und in der
allgemeinen Ueberrafchung gelingt Waldhof ein Durchbruch
und Siffling 1 schießt zu 1 :3 ein . Ein Strafstotz für Waldhof
köpft Siffling 1 über die Latte . Unentwegt steigert Offenburg
das Tempo , ausgezeichnet « Sachen werden hier gezeigt , die
man bisher von Offenburg kaum zu sehen bekam . 20 Mi »
nuten nach der Pause springt Draytz ebenfalls zu weit aus
dem Tor , verfehlt den Ball , den Baur knapp in das von zwei
Waldhöfern besetzt « Tor drängt . Bei 2 : 3 hofft Offenburg
imm« r noch ausgleichen zu können . Der Schiedsrichter über -
steht ein zweites Mal zu ihrem Nachteil einen Elfmeter .
Kurz vor Spielschluß bringt eine Linksvorlage von Gün -
terroth an Herbold , von diesem geschossen , den Ball an die
Innenkante der Offenhurger Torlatte . Reinfahrth ist von
der Sonne geblendet , kann nicht mehr rechtzeitig eingreifen
und mit dem Stand von 2 : 4 ist der Sieg der Waldhofer ge -
sichert , ein Sieg gegen den Neuling Offenburg , ein auch für
Waldhofer Begriffe nicht zu unterschätzender Gegner . —
Schiedsrichter Wolf -Lörrach .

durchhalten . Aber als der FC . Freiburg in der 19. und 24.
Minute durch zwei prachtvolle Treffer des Halbrechten B e h a
und des Mittelstürmers Scherer in Führung gehen konnte ,
kam wieder mehr Temperament in den Kampf . Allerdings
spielten sich einige unschöne Szenen ab , da weiterhin unter
sehr betontem körperlichem Einsatz gespielt wurde . Dabei
mutz man berücksichtigen, daß der Schiedsrichter Lau « r aus
Plankstadt wirklich nicht überzeugend leitete .

Die Mannschaften standen :
KFB . : Etzwein ? Jmmig , Bolz ? Helm Wünsch , Holziegel ?

Brecht , Rapp , Hellweg , Benz , Damminger .
Freiburger FC . : Seminati ? Keller, Zeltner ? Büchner,

Lehmann , Reich ? Roser , Beha , Schern , Möller , Bauer .
Die Freiburger Anhänger feierten den Erfolg des Clubs

natürlich lebhaft , der auch verdient war , weil die Mannschaft
das Tempo besser durchstand . Auch in Zukunft werden dt«
Gauligavereine in Freiburg eine Har5« Nuß zu knacken haben .

SpUgg Sandhofen — VfR Mannheim 0 : 3 (0 : 2)
Der Mannheimer Lokalkampf zwischen der Sp .Vgg.

Sandhofen und dem Meister VfR . Mannheim war
eine leistungsarme Begegnung , die vom Meister mit 3 : 0 (2 :0)
gewonnen wurde . Einzelleistungen stachen auf beiden Seiten
hervor . Striebinger , Fuchs und der Läufer Rohr überrag -
ten beim VfR . neben Vetter im Tor . Feth zerstörte gut .
Spindler war in der Verteidigung vor der Pause , Conrad
nach dem Wechsel besser. Sandhofen war wieder sehr einsatz-
sreudig und kampfstark , gut die Verteidigung und di« Läufer
Wetzel und Wehe , während Torhüter Rohrmann einen un -
sicher«« Eindruck machte. — Nach 20 Sekunden führte der
VfR . 1 :0, ba Sandhofens Läufer Schenkel den Ball ins
eigene Tor lenkte . Dann sah man verteiltes Feldfpiel und
« rst 20 Sekunden vor der Pause erhöhte der Halbrecht « Fuchs
auf 2 :0 . In der zweiten Hälft « mußte Conrad mehrfach auf
der Linie abwehren , um Tore der Sandhöf «r zu verhindern .
Mit einem Prachttor erhöhte in der 85. Minute Lutz nach
einem Alleingang auf 3 :0. — Schiedsrichter Schmidt (Karls -
ruh « ) , 5000 Zuschauer .

Baden
1. 1 FC Pforzheim 5 4 1 0 15 : 3 9 : 1
2. VfR Mannheim 4 4 0 0 13 : 4 8 : 0
3. SV Waldhof 4 3 0 1 10 : 6 6 : 2
4 . VfL Neckarau 4 3 0 1 8 : 7 6 : 2
5. VfB Mühlburg 3 2 0 1 3 : 3 4 : 2
S. Karlsruher FV 5 2 0 3 7 : 8 4 : 6
7. Freiburger FV 6 2 0 3 9 : 14 4 : 6
8. FV Offenburg 6 2 0 3 13 : 18 4 : 8
g. Phönix Karlsruhe 5 0 1 4 6 : 13 1 : 9

10. SpVgg . Sandhofen 5 0
*

0 5 2 : 18 0 : 10

Der Fnßballga « Baden trägt am 6 . November ein Freund -
s<baftsfpicl gegen eine Auswahlelf des Gaues Südwest aus .
Die Begegnung wird voraussichtlich in Karlsruhe statt -
jmde« .
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MiHelbadische Bezirksklasse
Dillweißen siein — Eulingen 3 :0

Mit einem wuchtigen Spiel begannen die Vorstädter das
Treffen , das ihnen auch einen klaren Sieg einbringen sollte.Vom Anspiel weg legten sie das Spielgescl^ hen in die HälfteEutingens , das lediglich hin und wieder durch einen raschen
Borstoß bis an den Strafraum der Dillsteiner vordringenkonnte , ohne aber deren Tor ernstlich in Gefahr zu bringen .Der Halblinke erzielte nach 25 Minuten das erste Tor .Eutingen hat in der Folge mehrmals Glück, als ein Ball amlinken Verteidiger abprallt , dem Tor zurollt und von derLinie gerade noch herausgeschlagen werden kann . Mehreregut « Abwehrleistungen des Torwarts verhalfen , eine ReiheTore zu Gunsten Dillweißensteins abzuwehren . 10 Minuten
nach dem Wechsel erhöht der Mittelstürmer auf 2 :0, ein
Lattenschuß verhindert zunächst das selbstverständlich scheinendedritte Tor , das aber nach schönem Zuspiel doch noch erzieltwerden könnt« . Der Sieg Dillweißensteins ist in dieser Höhevollauf verdient . Bei Eutingen konnte lediglich die Abwehrgefallen .

VIR Pforzheim - Birkenfeld 1 :5
Das wichtigste Treffen dieser Abteilung stieg auf dem

Holzhof in Pforzheim , ging es doch um die vorläufige Ta -
bellenführung . Man versprach sich von der Begegnung zwi -
schen dem vorjährigen Meister und dem diesjährigen Ersten«inen interessanten spannenden Kamps und wurde auch nicht
enttäuscht . Was die Platzherren den Gästen an Technikvoraus hatten , glichen diese durch ihren Eik>er aus . Bei ihnentrat das wuchtige und daher auch erfolgreiche Spiel hervor ,so daß sie mit einem klaren und auch verdienten Sieg die
Punkte entführen konnten . Bereits in der ersten Halbzeitkamen die Birkenfelder durch einen Elfmeter in Führungund konnten dies« bis nqch dem Wechsel halten . Bis zudiesem Zeitpunkt hatten die Gäste zi« mlich die Waage gehal -
ten und das Spiel unter einer leichten Feldüberlegenheit
Birkenfelös offen halten können . Nach dem Wechsel kamen
die Platzherren durch ihren Halblinken , der ein Mißverstand -
nis in der Gästeverteiüigung ausnutzte , zum Ausgleich . Vonder ?Q. Minute ab brach jedoch das Pech über sie herein . Der
Torwart verfehlte beim Heranslaufen einen Ball und Vir -
kenfelds Rechtsaußen sandte zum neuerlichen Führungstorein . Nur wenig später war es der Linksaußen , der durch
« inen eingesetzten Strafstoß auf 1 :3 erhöhte . Wenige Mi -
nuten vor Schluß war der Gästelinksaußen nochmals mit
zwei weiteren Toren erfolgreich . Den Ausschlag für den
hohen Sieg Birkenfelds schuf in erster Linie die geschlossenere
Leistung der Gäste . Der VsN .-Sturm war ungenügend . Le-
diglich der heute erstmals Halbrechts spielende Bordt konnte
befriedigen . Schiedsrichter Brust ( Malsch) leitete einwand¬
frei .

Brötzingen - Grötzingen 1 :1
Es war durchaus nicht sicher , daß die Gäste 2 Punkt « vom

Brötzinger Tal mitnehmen würden . Im Gegenteil , nachder ansteigenden Leistung der Brötzinger Elf konnte man
eher mit einem Sieg der Platzherren rechnen . — Nach 20
Minuten Spieldauer gingen die Platzbesitzer durch einen vom
Mittelstürmer eingeschossenen Elfmeter in Führung . Grötzin -
gens Mittelstürmer glich 10 Minuten vor Halbzeit aus . Nach
Wiederanspiel drängten die Platzherren ziemlich stark, ohne
daß jedoch eine Erhöhung des Ergebnisses erzielt werden
konnte . Grötzingen ist immer gefährlich und mehr als ein -
mal schien es , als ob diese vereinzelten Vorstöße doch nochden Sieg Grötzingens sichern würden . Schiedsrichter Meisel
(Dossenheim ) leitete gut .

Niefem - Franfeonia Karlsruhe 2 :2
Wider Erwarten mußten sich die Gastgeber mit einem

Punkt begnügen , während der andere nach Karlsruhe wan -
derte . In einem von beiden Seiten fair und mit Siegeswillen
durchgeführten Treffen ging Niefern nach Ablauf Vi Stunde
durch seinen Mittelstürmer und seinen Halblinken mit 2 :0Toren in Führung und hielt dies Ergebnis bis zur Pause .Auch nach dem Wechsel waren die Platzherren zunächst ton -
angebend , ließen dann aber nach, was die mehr und mehr auf -
kommenden Frankonen ausnutzten und in einem Elfmeter und
einem Weitschuß zum Ausgleich kamen . — Schiedsrichter Kurz .Oftersheim , leitete gut .

Würm - BSC Pforzheim 4 :3
Nächst Sem hohen Sieg Birkenfelds auf dem Holzhof ist

dieser erste Sieg und Punktgewinn des am Tabellenende
liegenden Neulings Würm die Ueberraschung . Man hatte den
Pforzheimer Gästen immerhin soviel zugetraut , daß sie den
Neulingen , wenn sie auf eigenem Platz spielen , überlegen
seien . Das Können dazu haben die Pforzheimer Gäste gehabt ,
«doch konnte auch in diesem Spiel die Feststellung gemacht
werden , daß sich Würm von Spiel zu Spiel verbessert . Der
Halblinke eröffnete den Torreigen mit dem Führungstor , demj
Mößner bald das zweite Tor folgen ließ . Kurz vor Halbheit
konnten die Gäste ein Tor aufholen . Dann war wieder Würm
durch einen verwandelten Elfmeter erfolgreich und konnte so-
gar das Treffen auf 4 :1 stellen. Jetzt gingen die Gäste mehr

aus sich heraus , und obwohl das Spiel für sie bereits klar
verloren war . gelang es ihnen noch , das Resultat durch einen
verwandelten Elfmeter auf 4 :2 und durch ein weiteres Tor
aus 4 :3 zu verbessern . — Schiedsrichter Schmetzer leitete gut .

Söllingen - Blankenloch 2 :2
Der Neuling Blankenloch , der bisher in der Bezirksklasse

gut abschnitt , kam in Söllingen zu einem Unentschieden . Tie
Gäste gefielen gut. Sie kämpften tapfer und zeigten auch an -
sprechende Leistungen , die das Remis rechtfertigen . Hüben
wie drüben wurde hart um den Sieg acfochten . der aber keiner
Elf zufiel . Zwei gleichwertige Mannschaften standen sich
gegenüber .

FV Daxlanden - FV Rasiaii 4 :1 (2 :1)
Im Kampfe um die Tabellenführung standen sich obige

Mannschaften am gestrigen Tage im Daxlander Kleinstadion
gegenüber . Dabei konnte Daxlanden vor «in«r stattlichen Zu -
schauerzahl einen « inwandsreien vollauf verdienten Sieg über
seinen Widersacher erringen . Der Erfolg der Platzmannschaft
ist das Produkt einer g« schlossen«n Mannschaftsleistung , die
einen flachen zügigen schnellen Fußball spielte . Die Gästeelf
ist nicht mehr die Elf , di« sie noch im vergangenen Jahr
war . Sie verzeichnet in ihren Reihen manchen Leerlauf .
Die erste Hälft « des Kampfes , in welchem Daxlanden eine
2 : 1-Führung herausspielen konnte , stand fast ausnahmslos
im Zeichen der Platzherren , die aber trotz spielerischer Ueber -
legenheit nach 13 Minuten Spielzeit « in durch Gültlinger
erzieltes Tor für Rastatt hinnehmen mußten . Trotz dieses
Gästeerfolges lassen die Platzherren nicht lock« r und liegen
durch ihr flinkes Spiel auch weiterhin im Angriff , bis Kohr -
mann im Anschluß an eine Ecke den Ausgleich erzielen
konnte . 1 : 1. Die Daxländer haben auch weiterhin mehr vom
Spiel und zwei ganz gefährliche Schüsse von Klingler gehen
knapp über das Gästeheiligtum . Kurz vor der Pause konnte
der Linksaußen von Daxlanden , Burger , auf schöne Vorlage
von Klingler di« Führung erzielen , 2 : 1 , die dann nach Wechsel-
voll verlaufenem Spiel in der 72. Minuten durch Lerch mit
dem 3 : 1 -Stand befestigt wurde . Weitere drei Minuten später
konnte Hänseroth durch Kopfball das Endresultat herstellen .
4 : 1. Obwohl bis zum Spielende beide Tore in das Ge -
fahrenreich eingezogen wurden , reichte es für beide Parteien
zu keinerlei Erfolg . Schiri Albrecht - Mannheim war ein auf -
merksamer Leiter dieses schnellen Treffens , der durch sein
schnelles Zugreifen keinerlei Unebenheiten aufkommen ließ .
Solche Schiri würde man gern bei hiesigen Gauligaspielen
sehen.

SpVg Baden -Baden - FG Rüppurr 1 :4
Der Tabellenletzte hat seine Anhänger wieder enttäuscht .

Die Badener Mannschaft zeigte schlechten Fußball , kein
System , keine Ballbehandlung und auch wenig Kampfgeist , so
daß die Zuschauer in Erregung kamen . Der Sieg der Gäste
war also mehr als verdient . Bei ihnen konnte man wenigstens
Eifer und vor allem Schnelligkeit beobachten , so daß sie zu
zwei Toren kamen . Ueber den Spielverlauf ist eigentlich
wenig zu sagen : die Gäste spielten gleichfalls sehr hoch jedoch
mit besserer Flattkenverteilung . Aus deren Konto kam auch
das erste Tor . das zweite resultierte aus einem Elfmeter . Als
die Vadener Mannschaft kurz nach der Pause etwas mehr aus
sich herausging , kam sie zum ersten Tor . Dabei blieb es .
Rüppurr konnte zwei weitere Tore erzielen . — Der Schivds -
lichter war im großen und ganzen gut .

FVgg Weingarfen - FV Beiertheim 0 :1

Knielingen - Neureul 2 :0
Eine große Ueberraschung gab es bei diesem Kampfe in

Knielingen . Die Gäste waren mit großen Hoffnungen nachKnielingen gekommen , hatten sich aber in dem Neuling etwas
getäuscht . Die Gastgeber kämpften mit einem unbeugsamenSiegeswillen bis zur letzten Minute und haben auf Grund
ihrer größeren Durchschlagskraft einen schönen 2 :v-Sieg da -
vongetragen . Im ersten Abschnitt wurden auf beiden Seitenklare Gelegenheiten herausgespielt , aber auch ausgelassen .
Nach dem Wechsel setzte gleich ein schnelles, energiedolles
Ringen um die Punkte ein . Der sehr aufmerksame Spielleiter
verstand es , den zeitweise etwas harten Kamps durch recht-
zeitiges Eingreifen immer wieder in anständigem Rahmen
weiter zu führen und als der Schlußpfiff ertönte , konnte Knie -
lingen nach einer 2 : V-Führung als Sieger die Punkte an sich
nehmen .

Ettlingen - Durmersheim 2 :2
Zu einem spannenden Tressen , gestaltete sich dieses Pflicht -

spiel in Ettlingen . Der Gastgeber war seinem Gegner in
technischer Hinsicht zeitweise klar überlegen , verstand es aber
nicht, diesen Vorteil so erfolgreich auszunützen , daß beide
Punkte aus Ettlingens Seite blieben . Die Gäste stellten eine
kampfkräftige Mannschaft ins Feld , die bis zur letzten Minute
mit größter Energie um den Sieg kämpfte und schließlich nach
abwechslungsreichen Kampfmomenten einen Punkt eroberte .
Die Platzmannschaft hat nach dem schönen Siege am vergange -
nen Sonntag in Rüppurr bestimmt mit einem weiteren Siege
bei diesem Treffen gegen Durmersheim gerechnet . Es kam
anders . Mit je 2 Toren ans beiden Seiten teilte man die
Punkte nach energievollem Spiel .

Aue - Germania Durlach 1 :3
Der Durlacher Lokalkampf hatte eine große Zuschauerzahl

angelockt , die einen verdienten Sieg der Germane « erlebten .
Beiderseits trat man mit Ersatz an . Bei Aue fehlte der ^ or »
zügliche rechte Verteidiger , bei Durlach der etatmäßige Tor -
Hüter unä der Mittelstürmer . Die Zuschauer sahen einen
spannenden Kamps , der hart , aber in anständigem Rahme »
verlief . In der vierten Minute der ersten Halbzeit ging Aue
überraschend in Führung . Trotz heftiger Angriffe gelang Dur -
lach vis zur Pause kein Tor . Nach Halbzeit gab Durlach den
Ton an . Aue ließ nach. Der rechte Germanenläufer erzielte
in der 12 . Minute den Ausgleich . Bald daraus holte der
Halbrechte die Führung für die Gäste . Kurz vor Schluß er-
höhte der Halblinke auf 3 : 1. Er schoß einen Elfmeter ein .
Die Platzelf kam zu keinem weiteren Tor .

Die Spiele der Kreisklasse
Sreisklaffe 1

Staffel 1 : Südstern — Berghausen 0 :0, Nordstern — FE «
Ost 3 : 1, Olympia -Hertha — F .Sp .V . Concordia 3 :3, Busen -
Bach — Kleinsteinbach 3 : 2, Reichsbahii — Bulach 0 :1.

Staffel 2 : Eggenstein — Friedrichstal 2 :1, Neureut gegen
Untergrombach 11 :0, Spöck — Hochstetten 3 : 4, Hagsseld
gegen Graben 3 :3, Jöhlingen — Linkenheim 3 :1.

Staffel 3 : Kirrlach — Brett «» 1 :2, Langenbrücken gegen
Ubstadt 5 :3 , Wiesental — Odenheim 5 :0, Philippsburg gegen
Karlsdorf 2 :2, Bruchsal — Oberhausen 1 :2.

Kreiöklasse 1, Kreis 6

Staffel 1 : Bietigheim — Gaggenau 0 :4 , Malsch — Bisch¬
weier 2 :0, Forchheim — Neuburgweier 1 : 1, Ottenau — Otig¬
heim 5 :0, Mörsch — Rotenfels 7 :0.

Staffel 2 : Kappelrodeck — VfB . Baden -Baden 1 :2, Fau -
tenbach — Lichtental 0 : 1, Bühl — Oos 2 :2, Frankonia Rastatt
gegen Lauf 0 : 1 , Schwarzach — Muggensturm 2 :4 .

Sport vom Sonntag
Auswahlspiele

in Amsterdam : Kontinentalelf — Holland/L
in Kafsel : Hessen — Niederrhein

Reichsbuud-Pokal -Ausscheiduug
in Planitz : Sachsen r - Brandenburg

Süddeutsch« Meisterschaftsspiele
Ga « Südwest :

Eintracht Frankfurt — FV Saarbrücken
Wormatia Worms — FSV Frankfurt
Reichsbahn Frankfurt — SV Wiesbaden
FK 03 Pirmasens — Kickers Offenbach
Borussia Neunkirchen — TSG 61 Ludwigshafen

Gau Bade « :
SpVg Sandhofen — VfR Mannheim
FV Offenburg — SV Waldhnf
Freivurger FC — Karlsruher FV
Phönix Karlsruhe — VfB Mühlburg

Ga« Württemberg :
Stuttgarter Kickers — Ulmer FV »4
SV Feuerbach — VfB Stuttgart
Stuttgarter SC — Union Böckingen
SSV Ulm — SpVg Cannstatt

2 :1
0 :6

(0 :0)
(0 :2)

4 :1 (2 :0)

7 :1
0 :5
3 :0
1 :0
7 :2

0 :3
2 :4
3 :0
0 :1

3 :1
0 :1
0 :0
1 :0

Ezdischet Tufnetsieg in Dortmund
Baden schlag! Westfalen und Hessen -» Victor Lutze bei den Tumem in der Westfalenhalle

Der mit großer Spannung erwartete Gaukampf im
Geräteturnen zwischen den Mannschaften von Westfalen ,
Hessen und Baden wurde am Sonntagnachmittag vor
5000 Zuschauern in der Dortmunder W ' stsalenhalle durch-
geführt . Zur Freude der Besucher erschien in der Pause
Stabschef Victor Lutze , der den Kämpfen bis zum Schluß
aufmerksam beiwohnte .

Sieger in dem spannenden Ringen wurde die ausgeglichene
Mannschaft des Gaues Baöen , die mit 788,5 Punkten die
stark verbesserten Westfalen ( 784,5 Punkte ) knapp , aber ver¬
dient schlug. Hessens Vertretung , die sich aus einer Kasseler
Stadtmannschaft zusammensetzte , kam für den ersten Platz nie
in Frage und blieb mit 733,9 Punkten etwas hinter den Er -
Wartungen zurück . Alle Mannschaften traten in der bekannten
Besetzung an , nur mußte Westfalen auf Stutte verzichten , für
den der Iserlohner Gerard eingesetzt wurde , der nicht ent -
täuschte.

Zur besseren Zeiteinteilung hatte man schon am Vormittag
im Dortmunder Eintrachthaus den geigmten Pferdiprung
und zur Hälfte die Freiübungen und Uebungeu an den Ringen
»urchgeführt . Die Ueberraschung des Vormittags war das

Versagen des früheren Bremers und heutigen Westfalen
Walter Steffens , der im Pferdsprung nur 7,5 Punkte erhielt
und damit als Letzter seiner acht Kameraden für diese Uebung
aus der Wertung kam . So sehr Steffens enttäuscht hatte , so
stark überraschte er durch wahre Glanzleistungen am Nach-
mittag . Hier turnte er wie umgewandelt und erreichte am
Barren , Reck und Pferdschwung die volle Punktzahl von 20.
Auch in den Freiübungen war er mit 19,6 Punkten bester
Mann , unö nur an den Ringen überließ er den Badenern
Max Walter und Willi Stadel ' • <" 19.6 ) den ersten Platz .
Insgesamt kam Stessens aber nur uin 1^ .4 Punkte , anb der
Gesamtsieg fiel an den Konstanzer Willi ti . der auch
die gleichmäßigste Leistung zeigte und keine Uebnng unter
19,2 turnte . Stadel kam auf 117,3 Punkte , seine Einzelleistun -
gen waren : Reck 19.9 , Pferdwrung 19,3 , Barren 19,8 . Frei -
Übung 19 .5 , Ringe 19,0 urd Pferöschwung 19,2.

'
Die Westfalen hatten nach den beiden ersten Uebungen noch

die Führung , dann aber kamen die Badener in Fro .,t . Der
Kamvf blieb bis zum Schluß sehr spannend , zumal die
Führung der Siegermannschaft vorübergehend nur 0,2 Punkte
betrug .

Ga« Bayer « :
1. FC Nürnberg — VfB Coburg
Jahn Regensburg — SpVg Fürth
1860 München — Schwaben Augsburg

Freundschaftsspiele
VfL Neckarau — Sportfreunde Stuttgart
1. FC Pforzheim — FV Zuffenhausen

FUSSBALL
Spiele im Ausla «d.

Länderspiele :
in Kopenhagen : Dänemark — Holland 2
in Warschau : Polen — Norwegen 2

Spiele der Bezirksklassen.
Unterbaden -West:

V . s.TuR . Feudenheim — Germania Friedrichsfeld
07 Mannheim — Olympia Neulutzheim
Alemannia Ilvesheim — Amicitia Viernheim
SC . Käfertal — 08 Hockenheim
Fortuna Heddesheim — FV . Weinheim

U« êrbade« -Ost :
05 Heidelberg — Viktoria Neckarhausen
89 Rohrbach — FC . Kirchheim
Kickers Walldürn — TSG . Plankftadt
Freya Limbach — 98 Schwetzingen
VfB . Wiesloch — Union Heidelberg

Freiburg -Nord :
Waldkirch — Endingen
Elgersweier — Lahr
Achern — Emmendingen

Freiburg - Siid :
Rheinfelden — Fahrnau
Tumringen — Schopfheim
Wehr — Weil
SE . Freiburg — Sportfreunde Freiburg

Ko,stanz :
FC . Konstanz — Gottmadingen
F (?. Billingen — Radolfzell
Münchweiler — Singen
I . ockach — VfR . Konstanz
Donaueschingen — St . Georgen

HANDBALI
Auswahlspiele

in Dettingen : Württemberg — Hessen
in {Rostock : Nordmark — Mitt «
in Rostock : Nordmark — Mitte (Frauen )
Ga « Baden :

SV . Waldhos — Tschaft. Durlach
TV . Seckenheim — Tgd . Ketsch
TB . Weinheim — Tschast . Freiburg
TB . Leutershausen — TSV . Oftersheim

Rugby : ,
Auswahlspiel

in Lyon : ComitS Lyonnais — Deutsche Auswahl 10 :9

10:
7 :

2 :1
4 :0
1 :1

2 :2
3 : 2

:2 (1 :2)
:2 ( 0 :2 )

1 :2
1 :4
1 :2
0 :0
1 :0

3 :0
2 :2
1 :0
3 : 4
2 :0

2 :1

3 :0

6 :0
4 :3
1 :5
5 :1

2 :5
5 :0
4 : 3
1 :4
1 :1

4 (3 :3)
3 (3 :3)
2 (4 : 1 ,

15 :2
6 : 11
12 : 7
16 :4

( 10 :3)
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Badische WaldlaufMeisterschaft 1938
Der FC Freiburg stellt den Meisler im Einzel- und Mannschaftslauf

Seit ficit „Bergmeisterschaften " im Olympiajahr 1936 in
Freiburg gab es keine basische Walölaufmeisterschaften mehr .Um Jo gespannter war man , ob in tnesem Jahre öer FC Frei -
bürg an seine Tradition anknüpfen und im Einzel - und
Mannschaftslauf den Sieger stellen würde . Die Freiburger
waren gut gerüstet , das kann man schon sagen . Mit Stadler ,
Kraps und Ruck war eine starke Mannschaft zur Stelle , die
sich im Verlauf des Rennens auch taktisch richtig zur Gel -
tung brachte . Sofort nach dem Start auf dem MTV - Platz
ging Stadler in Front und hatte schon bei 1500 Meter 40 Me¬
ter Vorsprung vor Nees - MTV , der für die nächsten Jahre
unter den badischen Langstrecklern unbedingt zu beachten sein
u»irö . Weitere 30 Meter zurück folgte Wirth -KFV und Ge-
fell vom TV Singen a . H. Es waren somit alle Anwärter
auf die Meisterschaft in der Spitzengruppe , wobei zu be -
dauern war , daß der badische Rekordmann Lenz -Heidelberg
nicht mit dabei war . Nach der ersten Runde durch den herbst -
lich schönen Wildpark lag Stadler schon mit 130 Metern in
Führung , während die drei Nächsten, Nees - MTV , Gesell-
Singen unö Wirth -KFV , dicht beisammen lagen . Bei 6,5 Klm .
war das Bild fast unverändert , nur mit dem Unterschied , daß
Stadler seinen Vorsprung schon auf über 200 Meter aus -
gedehnt hatte . Mit 4(5 Sekunden Vorsprung betrat Stadler
als Meister die Bahn , auf dem zweiten Platz erschien jedoch
NeeS - MTV Karlsruhe , der Gesr . des JR 109 vor dem
kräftigen Gesell vom TV Singen . Weiömann - Mannheim war
es wirklich gelungen , in die Front Nees —Wirth—Gesell ein-
zudringen unö Wirth niederzuringen . Sein vierter Platz ist
recht gut . Der sechste war wiederum ein Freiburger , und
zwar Krapf , der Weidmann nicht gefährden konnte , aber an -
dererfeits Hotter - Poft Mannheim sicher hielt , so daß damit
die entscheidende Position um den Mannschaftssieg schon er -
kämpft war . Der jugendliche Ruck konnte Fischer im End -
spurt noch niederkämpfen , so daß die Freiburger ihre Tra -
dition gewahrt haben und wiederum , wie schon so oft, Ein -
z« l - und Mannschaftssieger werden konnten .

DaS Interesse lür die 4,8 -Klm .- Strecke war nicht minder
groß , vor allem darum , weil man gespannt war , ob Schmidt -
Durlach auf der für ihn langen Strecke in der Lage sein
würde , sich der Angriffe von Prötzner -Reichsbahn Karlsruhe
zu erwehren . Prötzner schlug eine scharfe Gangart un , so daß
Schmidt nach der Hälfte der Strecke die Waffe streckte und
aufgab . So war der Weg für Prötzner frei , obwohl er noch
eine ganze Anzahl Gegner hatte , wie die Nachwuchsleute Kü-
cherer-TV Unteröwisheim und Ochs-SpVgg Reichenbach. Auch
Schäfer -TKS und Dümmerling -KFV blieben zu beachten.
Mit 15 Sekunden Vorfprung wurde Prötzner Sieger der

Hauptkl . II , währeid hinter ihm Kücherer -Unteröwisheim und
Ochs-Reichenbach einen Kampf um den zweiten Platz ansfoch-
ten , den der noch jugendliche Kücherer für sich entschied. Den
Mannschaftslauf holten sich die 35er Pioniere .

Stark besetzt war die Anfängerklasse , und als nach dem
Start Mast von der Reichsbahn Weil b . Lörrach mit schar -
ser Fahrt das Feld anführte , glaubte man nicht, daß er dieses
Tempo bis zum Schluß durchstehen würde . Aber er schaffte
es doch und wurde sicherer Sieger vor Schnell - Postsportver -
ein Karlsruhe , der sich gleichfalls ausgezeichnet hielt . Auch
hier stellte die Wehrmacht den Mannschaftssieger , und zwar
war es die 8 . Batterie des AR 35.

8 t ( 11 u i ff e :
v - « »tN »sie I über 9800 JHettr . Meister : Stadler , FC Freiburg Z1,l5,k Mi .2. Gefc . ReeS , 8/109 ; MTL . 32,30 Min . : 3. Gesell , TB Singen a H 32,35,2Min . : 4. Weidmann . Post Mannheim , s . Wirth , Ä .F .SB. 6 Krapf , FT .Freiburg .
Mannschaften : Meister : FT . Freiburg IS Punkte : 2 PostsportvereinMannheim .

Hauptklaffe II über <800 Meter . Sieger : Prötzner . Reichsbahn Karlsruhe15,10,4 Min ., 2 . Kücherer , TV . UnterSwisheim 15.25,8 Min .. 3 . Ochs . Sp .Vgg .Reichenbach 15.26,2 Min . , 4 . Schäret , Turngem . Karlsruhe -Süd ; 5 PionierLösch : Pio .Batl . 35 , MTB ., 6. Dümmerling , KFV
Mannschaften : Sieger : l . Mannsch . -Pionier -Batl . 35. 2. MTV . Karlsruhe .
Anfängerklasse iider 4800 Apeler . Sieger : Mast , Reichsbahn Weil bei Lör .

räch 18,25 .« Min . . 2 . Schnell , Postsportverein Karlsruhe lS,3 «,8 Min ., 3. RolhTurnecschast Mühlburg 18,48,2 Min ., 4. Ulrich . TV ., Sandweier , 5. Uff . Geb .ler 8/AR . 35, 8. Arheid , Turngem . Karlsruhe - Süd ,
Mannschaften : Sieger : 8/AR . 35
Jugendklaffe über 3000 Meier . Sieger : Hockenberger , TV , 48 Mannheim»,34,2 Min . : 2. Brugger , TV . 48 Mannheim 0,34,4 Min . , 3. Model , TV . 4g

Mannheim g,45,4 Min . 4. Süß : MTV . Karlsruhe : 5. Ulrich : PostsportvereinKarlsruhe : 8. Reis , TV . Oestringen .
Mannschaften : Sieger : TV . 48 Mannheim : 2. MTB . Karlsruhe .
Alte Herren über 2,5 « m . Sieger : Traub : Turnerschaft Durlach 8.21.4Min . : 2. Schaub , TV . Langenbrand 8,22 Min ., 3. Hotz . TV . Lestringen 9,13,8Minuten .
Frauen : über 1500 Meier . Siegerin : Schwörer . MTV . 5,55 .« Min . : 2.Glanz , Postsportverein Karlsruhe 8,03,4 Min . : Z Landgras , Postsportverein

Karlsruhe 8,05,4 Minuten .

Bad . Gauliga im MaHHSchaftsrinqen
Athl . -Spv . Bruchsal - Spv . Germania Weingarten 4 :3

Am zweiten Kampftag der Gauliga konnten die Bruchsalereinen weiteren Sieg über die Staffel des Sportvereins Wein -
garten holen . Weingarten hatte seine Mannschaft gegen den
Kampf mit Brötzingen etwas verstärkt , stellte aber im Welter -
gewicht keinen Gegner , was von vornherein einen Punkt
kostete. — Im Bantamgewicht wird Bodenmüller - Weingarten
überlegener Punktsieger über Erwin Grassel - Bruchsal . Im
Federgewicht wird Julius Grassel - Bruchsal Punktsieger über
Kreutz - Weingarten . Naßner - Brnchsal siegt im Leichtgewicht
nach 2,30 Minuten über Robert Kärcher - Weingarten durch
Halbnelson . Im Weltergewicht wird Hiller - Bruchial kämpf-
los Sieger , da Weingarten diese Klasse nicht besetzt hatte . Im
Mittelgewicht wird Ernst Kärcher - Weingarten Punktsiegerüber Schmiedle - Vruchial . Joses Schneider - Bruchsal besiegtWilh . Zeh - Weingarten einwandfrei n . Punkten . Im Schwer -
gewicht gibt es einen weiteren Punktsieg durch Holzmüller -
Weingarten über Seeburger - Bruchsal .

Germania Karlsruhe - Sportv . 98 Brötzingen 3 :4
Die Karlsruher Staffel mußte auf eigener Matte gegenden Liganeuling ihre zweite Niederlage hinnehmen . Unver -

ständlich ist die Mannschaftsaufstellung der Karlsruher , die
das Halbschwergewicht , unbesetzt ließen . — Im Bantamge -
wicht kämpften Klittisch - Brötzingen und 'Weber - Karlsruhe .
Weber ist für den starken Klittich etwas zu schwach, hält sich
aber sehr gut , mutz leider nach 13 Minuten wegen Verletzung

aufgeben . Im Federgewicht wird Schmitzer -Karlsruhe nach
7 Minuten Sieger über Hans Eberle - Brötzingen durch Rück-
faller . Im Leichtgewicht wird Jenne -Karlsruhe schon nach
einer Minute Sieger über Mötzner - Brötzingen durch Hüft »
schwung. Im Weltergewicht wird Hagendorn -Karlsruhe nach
8 Minuten durch Staib -Brötzingen durch Soublesse besiegt.
Im Mittelgewicht wird Anton Eberle -Brötzingen knapper
Punktsieger über Bauer -Karlsruhe . Das Halbschwergewicht
ist von Karlsruhe nicht besetzt, weshalb Emil Eberle -Brötzin -
gen kampflos Sieger wird . Im Schwergewicht wird Karl
Kümmel -Karlsruhe Punktsieger über Oehlschläger -Brötzingen .

Die Ergebnisse der übrigen Bezirke
Bezirk Unterbaden : Sportvereinigung 84 Mannheim schlägt

VsK . 86 Mannheim 6 : 1. Der vorjährige Gaumeister Feuden -
heim verliert gegen Ring - und Stemmklub Sandhofen 4 :3.

Bezirk Oberbaden : Athl .Sp .V . Kollnau schlägt Athl .Sp .V.
Waldkirch 4 :3. Sportverein Freiburg -Haslach schlägt Athl .
Sp .V . Lahr 5 :2.

Bezirk Schwarzwald : Sportverein St . Georgen gewinnt
gegen Turnverein Gottmadingen 4 :3.

Die Franzosen Chaillot , Michard stellten im Zweisitzer-
fahren zwei nene Weltrekorde ans . In Bordeaux durchfuhren
sie die halbe Meile in 52,8 Sekunden unö die Meile in
1 :20.2 Minuten .

Zwei nene Radweltrekorde holte sich der Franzose Renau -
din über die % Meile in 1 : 28 und über die Meile in 2 :00 .6
Minuten .

Lln großer Lacherfolg und
eine herrliche Filmoperette '

Frühlingsluft
mit , Hagda Schneider, Wolf
Alb.-Retty, Hab. r . Meyerinck,
Hilde y. Stolz u. a .

Beginn : 4 .00 , 6 . 10 . 8 . 30 Uhr

Begeisterung über einen der
gröBten Filme des Jahres I

Ehrenlegion
(in deutscher Sprache )

Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jagend !. Ob. 14 Jahre zugelassen !

Zu oerkaufen

mit kl. Fehler ,
billig abzugeb ,

Fürniß
» aifetftr . 235,

Hausfrauen Ii
steileKragen wiedermodern i
Dienstag , 25 . Okt., 16 u . 20 Uhr 1 Moninger Gartensaal
Mittwoch, 26 . Okt., 16 u. 20 Uhr / Eingang Kaiserstraße
von der bekannten Fachkraft W . Hedrich , Berlinmodernes

kleine
Anzeigen

Gvoße
Wirkung

L Schule für Getellschafts -

ITanz Eise,e
■ ■ <99 I ■ mm Sofienstr . 35
"

Kurs * © llnzaluntarrlcht
I

Werbung schafft Arbeit !

„ 75 Jahre deutsches Fachgeschäft "

„ 30 Jahre Dienst am Sport "

„ Jubiläums - Angebot "
. . und aus diesem Anlaß einige
»Geburtstags -Angebote «, die mit
viel Sorgfalt und dem Ehrgeiz ,
Besonderes zu leisten zusammen¬
gestellt wurden t

„ Original Wiener "

Jersey - Kleid
feine Wolle rm . 25 . —

Jersey - Kostüm
schönes Modell . RM. 36 . —

Damen -
Wollwesten rm . 9 —
Wollpullover 12.—

Ämtliche Anzeigen
(« mtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe - Durlach.
Handelsregister .

Amtsgericht Karlsruhe -Durlach ,12. Ottober 1938.
Erloschen :

51. 158 : Firma August Benz , Sitz in
Grölnngen , Von Amts wegen gelöscht .

Karlsruhe -Durlach , 12. Ott . 1S38.
Amtsgericht ii .
Registergericht .

mit elektrischen Eisen u. HeimMIgier
Nach neuester von mir ausgearbeiteter Methode
wird Waschen , Stärken , Plätten , richtiger Sitz
der Umlegekragen (Hohlplätten ) sowie halbsteife
Kragen und Hauswäsche aut Neu vorgezeigt .

Keine Hausfrau , kein junges Mädchen ver¬
säume diesen wichtigen Vortrag . Eintritt frei !

Metgesuche
Baden -Baden .

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am
Donnerstag . 27. Oktober 1938,

vormittags 10.30 Uhr
im Rathaus in Sinzheim daz Gruud -
stück des Nikolaus (» uwang , Araftwa -
gensührer in Sinzheim aus Gemarkung
Sinzheim ,

Grundstücksbeschrieb :
Lgb . -Nr , 6481 ; Hofreite und ,̂ ausgar -

tett mit Gebäulichkeiten im Tauben -
acker 15 a 32 am . geschätzt zu

12 000 .— JtJl
Baden -Baden , 3. Sept . 1938 .

Notariat Baden II
als Bollstreckungsgericht .

Schöne , sonnige

2 Zim . Wohnung
auf sof . od , später
ges , Miele b , 35 Jl .
Weststadt bevorzugt ,
Angeb , u , Nr , <661
an di ^ Bad , Presse

Hämorrhoiden
sind heilbar

auch b. schw .Fällen

Prosp .d.Chem.Lab.
Schneider,Wiesbaden !

Krenp-
Kiosest-
papier

Norm . Rolle 150gr

3 Rollen - .23
12 Rollen - .90

Bei 12 Rollen
Lieferung im

Stadicebiet frei

iiiler
'
s Bazar

I K
II;Kaiserstr . 241 |be > d . Hirschstr . |

Telefon 7718
J

Offenburg .
Straßensperre der Landstraße ll . Ord .

nung Nr . fit ) in Berghaupten .

Auf Grund der § § 3, 4 der Str,VO ,
vom 13, November 1937 ( RGBl . I S
1179 ) habe ich verfügt :

Die Landstraße II , Ordnung Nr , IS
wird in der Zeit vom 20. bis 29. Okt .
ds . Js . wegen Bornahme von Straßen -
bauarbeiten für den Berkehr gesperrt .

Die Anordnung ist durch Ausstellung
der amtlichen Verkehrszeichen getrosse »

Alz Umleitung ist die Reichsstraße
Nr . 33 zwischen Orlenberg und Gengen .
zu benutzen .

Ossenburg , den 19. Oktober 1938 .
Bad , Bezirksamt.

KSSTIMI
für Dauerarbeit gesucht
Wäscherei Schofpp

Kaiser Ailee 37

StellenGesuche
Zuverlässige Frau , in allen Haushalls -
zweigen erfahren und geschästsgewanin ,
sucht auf sofort oder später passenden

Wirkungskieis
in Haushalt

oder Geschäft , ( auch bei alleinstehendem
Herrn ) . Gefl . Angebote unt . Nr . 4595
an die Badi ĉhH- Presse erbeten .

Ein schön gebräuntes Ge-
ficht sieht immer vorteil -
»after aus als ein Bleich -

verbessern Sie darum
.Ihr Aussehen durch die
Weiße Vitalis -Creme , die
Ihnen innerhalb 20 Mi -
nuten ein gebräuntes Aus -
sehen verleiht , oder die
braune Vitalento -Creme ,
die sofort ohne Sonne
bräunt und eine prächtige
dunkelbraune Tönung her -
vorruft . — Die Tönung ist
mit Vitalenro - Gesichts -
wasser abwaschbar , sonst
jedoch wetterfest . — Er¬
bältlich in groß . Drog . und
Pars . — AusNärungs -

UvNrvlsa
t kostenfrei.
V, BerlinsLichtevsetd«

Familien -Nachrichten
( HuS Zeitungsnachrichten und nach Jamilienangaben )

Verlobte :
Acher » — Schwetzingen :

Julie Früh . Karl Schwein »
Hardt .

Lahr —Seelbach : Trubel Rothin .
ger . Karl Hermann .

Mannheim —Lahr i. B, : Iula
Kunzig , Willi Fischer .

Vermählte :
St . Blasien : Wilhelm Staiger ,

Emma , geb . Killenberger .

Bruchsal : Walter Kemm und
Vera , geb . Schuhmacher .

Freiburg : Werner Ringleb u .
Erna . geb . Lehmann .

Gaggenau : Otto Dinger und
Hilde , geb . Plenk .

Hornberg -Rastatt : Oskar Bohr ,
mann u . Elisabeth , geb . Ro .
Moser .

Hörden : Heinrich Kieser und
Mina Kieser , geb . Stößer .

Neusatz —Bühl : Theo Mttller
u . Toni Müller , geb . Schofer

Rastatt : Hans Trev und
Anny . geb . Hasenfuß .

Druck¬
sachen
liefert schnell

sauber und

preiswert

Druckerei
der

säuischen
Presse

Am Samstag nachmittag 16 .25 Uhr
entschlief nach schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante

Karoline Albinas
geb. Raquot

im Alter von 72 Jahren .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1938
Weltjienstr . 19 , II .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Paul Albinus nebst Kinder

Beerdigung : Dienstag , den 25 . Oktober ,
14 Uhr , von der Friedhofkapelle aus .

AuSwSrttse Sterbeföve
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangabe » »

Baden -Lichtental : Peter Gänßhirt , Privat . 83 Jahre .
Konigshosen : Martin Adelmann , Schlossermeisler , 94 Jahre .
Leimen : Adam Hennrich , Straßenbahnschaffner i . R .. LS Jahre
Oberbalbach : Johann Weiland , 76 Jahre .
Schöndrunn tri Eberdach : Anna Laudenklos , geb . Seltenreich .
Weingarten : Erhard Reinmuth .
Znsenhosen : Balbina Busam , Wwe ., geb . Schwarz , «7 Jahre .
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